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Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. \ 3 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 20. September. 

Nach den Nachrichten, die uns geſtern und heute aus Berlin zugegan⸗ 
gen ſind, ſteht die Reiſe des Kaiſers nach Italien wohl außer 
Zweifel; auch ſcheint es“ nunmehr ſicher, daß Fürſt Bismarck, vom 
Könige von Italien eingeladen, den Kaiſer begleiten wird. Die Reiſe ſoll 
von Baden⸗Baden aus, wohin ſich der Kaiſer bekanntlich zur Geburtstags⸗ 

eier der Kaiſerin begiebt, am 3. October unternommen werden, und der 
Aufenthalt in Mailand drei Tage dauern. 

Der Kampf zwiſchen Freihandel und Schutzzoll wird auf dem näch⸗ 
ſten Reichstage wabrſcheinlich ſehr lebhaft zur Entſcheidung kommen. Ueber⸗ 
morgen treten in Berlin die Delegirten der deutſchen Seeplätze zuſammen, 
um im freihändleriſchen Sinne eine Reſolution zu faſſen und dieſe dem 

undesrathe und Reichstage zu übermitteln. Andererſeits hört man von 
beabſichtigten Verſammlungen der Schutzzöllner zu denſelben Zwecken in 
ihrem Sinne. Der Bundesrath ſteht, nach Allem was darüber verlautet, 
dieſen Agitationen durchaus kühl gegenüber; es beſtebt nicht die Abfiht, die 
Wberige Zollpolitik aufzuheben oder zu modificiren. 

In der Schweiz bat die Regierung fort und fort mit den Ultramontanen 
zu lampfen, die in Proteſten gegen Alles, was ihren Anmaßungen ein Ziel 
Teben ſoll, wahrhaft unermüdlich find. So hat jetzt wieder der Genfer Ex⸗ 

arrer Dunoyer mit noch 23 anderen römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen beim 

undesgericht gegen den Art. 3 des Genfer Cultusgeſetzes, der das Tragen 
geiſtlicher Gewänder außerhalb der Kirche verbietet, Proteſt erhoben. Das 
Bundesgericht wird indeß dieſen Proteſt wohl, als nicht in feine Competenz 
gehörend, abweiſen. \ 

In Frankreich ſetzen die Bonapartiſten gegenwärtig beſonders in der 
Provinz ihre Propaganda mit großem Eifer ſort. Indirect werden die bona⸗ 
partiſtiſchen Umtriebe von vielen Präfecten begünſtigt, wie z. B. von dem: 
jenigen des Gard⸗Departements, welcher dem republikaniſchen Blatte von 
Nimes verboten hat, den bekannten Savarpſchen Bericht über die Bonapar⸗ 
liſten an feine Abonnenten zu vertheilen. Audiffret⸗Pasquier hatte wegen 
bonapartiſtiſcher Propaganda eine Unterredung mit Buffet, der einzufchreiten 
verſprach. Obne eine Reinigung der Verwaltung von den bonaparliſtiſchen 
Elementen iſt indeſſen eine Beſſerung nicht zu erwarten. 

Auf die Meldung der bonapartiſtiſchen Blätter, daß Herr Thiers ein 
Manifeſt veröffentlichen werde, über deſſen Abfaſſung er ſich mit Bocher, 
dem Vertrauten der Prinzen von Orleans, und mit Gambetta verſtändigt, 
und daß die Regierung ji) darüber beunruhige, erwiedert der „Moniteur“: 
„Die Regierung ift über dieſe Mittheilung keineswegs beunruhigt, denn ſie 

at gute Gründe, dieſelbe für unrichtig zu halten. Herr Bocher hat Herrn 
Thiers ſeit dem 24. Mai nicht geſprochen und kann ſich alſo weder mit ihm 
noch mit Herrn Gambetta verabredet haben. Wenn Herr Thiers ein Manifeſt 
mit Herrn Gambetta oder vielmehr mit Herrn Jules Simon verfaßt hat, ſo 
hätte die Regierung und die Umgebung des Marſchalls durchaus keine Urſache, 
ſich darüber zu beunruhigen, aber dieſe Nachricht iſt ohne Grund und lediglich 
ein bonapartiſtiſches Manöver.“ 
Der republitkaniſchen Erklärung der Prinzen von Orleans hat der bekannt⸗ 
ich ſehr legitimiſtiſch gefinnte Herzog von Nemours feine Zuſtimmung ber: 
weigert. Auf die Frage der legitimiſtiſchen und bonapartiſtiſchen Blätter, 
ob die Mütbeilungen der Girardin'ſchen „France“ begründet ſeien, wonach 
die Prinzen von Orleans ſich der Republik endgiltig angeſchloſſen und ihren 
nhängern zu wiſſen gethan hätten, daß fie nicht mehr als Prätendenten 
aufgeſtellt fein wollten, bringt das „Journal de Paris“ unter dem Titel: 
„La Vitalite politiques eine Art von Antwort, die jedoch fo dunkel gehalten 
iſt, daß fie jedenfalls nur Wenige befriedigen wird. Dieſelbe ſtellt den Re⸗ 
publitanern die Unterſtützung der Orleaniſten in Ausſicht, ohne jedoch zugleich 
die Zulunſt für immer zu verpflichten. Sie hat offenbar den Zweck, den 
Abfall derjenigen Anhänger der Orleaniſten zu verhindern, welche von der 
Republik nichts wiſſen wollen. Welchen Eindruck die Erklärung machen 
wird, läßt ſich noch nicht abſehen. Jedenfalls wird fie aber den Bonapar⸗ 
üſten nicht gefallen, die, wie aus einem Artikel des „Pays“ hervorgeht, 
chon darüber triumphirten, daß der Orleanismus tobt und ſie heute nur die 
epublik zu belämpfen haben würden. Das „Pays“ ſagt nämlich zum 
chluß eines Artikels, in welchem es die neueſte Haltung der Orleaniſten 
beſpricht, wie folgt: 

„Die Schwankung, welche die Orleaniſten machen, kann uns nicht in 
Erſlaunen verſetzen; ihre Anhänger befanden ſich ſchon in der Republik; 
Nie folgen ihnen. Dies iſt alles. Was den Grafen von Chambord anbe⸗ 

gt, jo iſt er ifolirt wie früher; er hat die moraliſche Tonſur erhalten; 
er iſt geſchoren und in ein Kloſter eingeſperrt, wie dies anderen Erben 
berurtpeilter Racen begegnet iſt. Und obgleich er der reinen Race (der 

Bonapartiſten) nur wenige Hinderniſſe in den Weg legte, ſo findet der 

Weg ſich vollſtändiger und ſchneller befreit, als man glauben konnte. 
Der Weg iſt frei, ſehr frei; nur die Republik bat denſelben noch verlegt; 
aber dieſe beunruhigt uns wenig, denn Frankreich wird, wenn der Augen⸗ 
blick gekommen iſt, ihr, wie wir hoffen, einen Fußtritt verſetzen und an 
| 8 * dem anderen Tage ſich der Reviſion als eines loyalen Rechtes 


In England ſcheinen die iriſchen Home⸗Ruler einen energiſchen politi⸗ 


ſchen Herbſt⸗ und Winterfeldzug eröffnen zu wollen. Eine von den Mit⸗ 
gliedern der Partei im Unterhaufe zahlreich beſuchte Verſammlung, welche in 
dieſen Tagen in Dublin ftattfand, forderte in ihren Beſchlüſſen zunächſt das 
triſche Volk auf, zeitig für die Erfüllung ſeiner Pflichten im Intereſſe der 
Nationalen Sache bei einer nächſten allgemeinen Neuwahl vorbereitet zu fein’ 

odann wurde die Nothwendigkeit hervorgehoben das Land bezirksweiſe 
zu bearbeiten und den „unabänderlichen Entſchluß des iriſchen Volkes“, die 
erwaltung ſeiner Angelegenheiten ſelbſt in die Hände zu nehmen, entſchie⸗ 
en zum Ausdrucke zu bringen. Außerdem wurde, namentlich mit Bezug 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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auf die von der Regierung verweigerte Amneſtirung der gefangenen 
feniſchen Deſerteure, die Anſicht zu Proto koll gegeben, Irland 
habe nicht den gebührenden Einfluß im Rathe der Krone und 
könne ihn auch ohne Wiederherſtellung ſeiner eigenen Legislatur 
nicht erhalten. In den Reden der Hauptführer der Home⸗Ruler trat neben 
äußerlicher Zuverſicht, die wie gewöhnlich in ſtarken Kraftworten Ausdruck 
fand, die ſtille Befürchtung hervor, daß die katholiſche Hierarchie der Bewe⸗ 
gung nicht bold ſei, und daß man von Seiten der Regierung die Partei zu 
zerſplittern ſuche. Es wurde offen erklärt, wenn bei der nächſten allgemeinen 
Neuwahl nicht mehr Home-Ruler ins Unterhaus geſandt würden, könne die 
heutige Generation die Verwirklichung des Home⸗Ruler Programms nicht 
mehr erleben. Auch gab ein anderer Redner die Anſicht kund, die liberale 
Partei könne ſich ohne Beiſtand der Home⸗Ruler nicht mehr an die Spitze 
der Geſchäfte ſchwingen. Der Schluß, es werde ſich auf Grund dieſer Tbat⸗ 
ſache mit den Liberalen ein Geſchäft machen laſſen, iſt von ſelbſt gegeben. 
Die ganzen Verhandlungen beſtätigen die ſchon oft ausgeſprochene Anſicht, 
daß die Home⸗Ruler im Laufe des letzten Jahres eher Rückſchriite gemacht, 
als an Einfluß gewonnen baben. 

Vieles Befremden hat ein von Lord Ponſonby im Auftrage der Königin 
an Lord Exeter, den Admiral des Pachtelubs in Ryde, gerichteter Brief er⸗ 
regt, in welchem der Wunſch ausgeſprochen wird, daß ſich künftig die Privat 
hachts der Gewohnheit enthalten möchten, ſich der königlichen Macht, wenn die 
Königin an Bord iſt, theils aus Neugierde, theils aus Loyalität zu näbern. 
Aus den Verhandlungen von zwei Coroners⸗Geſchworenen ergab ſich näm⸗ 
lich mit Gewißheit, daß der kürzliche Zuſammenſtoß der königlichen Pacht mit 
der Yacht „Miſtletoe“ blos in Folge der allzu großen Schnelligkeit, 
welcher die erſtere ſegelte, dann wegen mangelhaften Ausluges auf der⸗ 


ſelben ſtattfand; es iſt notoriſch, daß die erſte Jury ſich nur deshalb zu 


keinem Verdict einigen konnte, weil zehn der Geſchworenen den Fürſten Lei“ 
ningen als nominellen Commandanten und den Capitain Welch, den 


wirklichen Befehlshaber der Pacht, wegen Tobtſchlages in Anklageſtand ver- 
ſetzen wollten, während die anderen zwei Geſchworenen blos auf ſchuldbare 


Nachläſſigkeit der genannten Herren erkennen wollten; die Königin, oe 


man, follte doch wiſſen, daß eine zweite Jury erklärte, die Schnelligkeit der 
könig lichen Nacht ſei eine zu große und der Auslug ein nicht genügen⸗ 
der geweſen. Die erſte Jury wurde überdies noch an das höhere Gericht ge⸗ 
wieſen, jo daß alſo die Sache noch sub judiee iſt, während es aus den 
Zeugenvernehmungen feſtſteht, daß ein Verſchulden nur der königlichen Yacht 
beigemeſſen werden könne. 

Victor Hugo's Schwärmereien über die Wiedererlangung von Elſaß und 
Lothringen fertigt der „Standard“ in einem ausnahmsweise deulſch freund⸗ 
lichen Artikel ab, in welchem es am Schluſſe heißt: 

„M. Hugo bat bereits die „Wacht am Rhein“ vergeſſen. Er bildet 
ſich ein eitles Ding ein. Dieſe kindiſchen Erguſſe nützen nichts gegen eine 
Nation, die bewaffnet, einig und disciplinirt iſt und zu gehorchen verſteht. 
Mögen fi die Franzoſen nicht täuſchen. Der Menſchbeit ihun ihre Miß⸗ 
geſchicke leid und ihre Sieger mögen nicht die Kunſt der Verſöhnung be: 
ſizen. Aber die Welt hat mehr von Deutſchland als von Frankreich zu 
boffen und wenn ſie morgen gezwungen würde zu entſcheiden, welcher von 
beiden untergehen ſoll, würde Frankreich zu verſchwinden haben. Es wird 
die Schuld ſolcher Männer wie Victer Hugo fein, wenn die imaginäre 
Alternative jemals eine wirkliche werden ſollte.“ 


Die neue ſpaniſche Regierung bat nach Berichten aus Madrid dem 
päpſtlichen Nuntius keineswegs das Mißvergnügen verheimlicht, welches das 
von ihm an die Erzbiſchöfe und Biſchöfe gerichtete Rundſchreiben bei ihr er⸗ 
regt hat. Der neue Miniſter des Auswärtigen gab dem Nuntius, Mſgr. 
Simeoni, zu verſtehen, daß ſein Schreiben nicht correct, unpolitiſch und 
nicht wahrheitsgetreu ſei: nicht correct, weil der Botichafter des heiligen 
Stuhles bei der ſpaniſchen Regierung nur das Recht babe, mit der Regie⸗ 
rung ſelbſt über die geiſtlichen Angelegenheiten zu verhandeln; unpolitiſch, 
weil es Drohungen gegen eine Veifaſſung enthalte, die nur im Entwurf 
vorliege, und welche, wenn ihre Annahme auch wahrſcheinlich, doch noch 
nicht Staatsgeſetz ſei; nicht wahrheitsgetreu, weil es behaupte, eritens!, daß 
die religiöfe Unduldſamkeit in Spanien den Traditionen gemäß fei, während 
der Staat bis zur Regierung Philipps II. die Mauren und Juden geduldet 
und die Ausübung des Cultus fiber geſtellt habe, und zweitens, daß die 
religiöſe Duldſamkeit die Urſache des Bürgerkrieges geweſen ſei, während 
gerade zur Zeit der abſoluten Unduldſamkeit (nach der Thronbeſteigung der 
Königin Iſabella) der ſiebenjährige Carliſtenkrieg ausgebrochen ſei. Wie 
Migr. Simeoni die Bemerkungen des ſpaniſchen Miniſters des Auswärtigen 
aufgenommen bat, iſt noch nicht bekannt; nur ſcheint die jetzige ſpaniſche 
Regierung entſchloſſener zu ſein, als je, die Abänderung des Concordats 
mit Rom auf breiten Grundlagen zu verlangen, und falls der Vatican nicht 
darauf eingehen will, die Beziehungen mit ihm abzubrechen. 

Im Allgemeinen gewinnt die Anſicht Boden, daß das neue Cabinet, 
welches ſeit dem Austritt der drei Moderados, eine gleichartigere Zuſammen⸗ 
ſetzung aufweiſt, die Regierung nach liberalen Grundsätzen leiten und keinen⸗ 
falls einen Rückſchritt im Vergleiche der von Canovas befolgten Politik 
machen wird. Da es den General Jovellar, der die glänzenden Erfolge 
über die Carliſten errungen, an der Spitze hat, wird es auch im Stande ſein, 
den Ehrgeiz gewiſſer anderer Militärs im Zaume zu halten, die dem Staats⸗ 
ſchiffe eine andere Richtung geben möchten, welche ſich bald in der Rückberu⸗ 


fung der Königin Mutter kennzeichnen würde, und ferner alle Kraft auſbie⸗ 


ten, um dem Auſſtande ein Ende zu machen. Schon giebt ſich in Madrid 
die Hoffnung kund, — bei vielen ſogar die Ueberzeugung, — daß Spanien 
mit Ablauf dieſes Jahres im Genuſſe des Friedens ſein werde. Auch er⸗ 
wartet man, daß ſeine innere Organiſation alsdann im liberalſten Sinne 
eingeleitet ſein wird, und ſchmeichelt ſich mit dem Gedanken, daß es dann 
nicht lange dauern werde, bis Spanien, durch neue Familienverbindungen 
unterſtützt, unter den Mächten Europas wieder den Rang einnehmen kann, 
den es Anfang dieſes Jabrhunderts beſaß. 


Deutſchland. 
= Berlin, 19. Sept. [Das Münzgeſetz. — Das Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt.] Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrathes für 
Handel und Verkehr und Zoll: und Steuerweſen beſchäftigten ſich 
geſtern auch mit den erwähnten Bekanntmachungen, betreffend die Ein⸗ 
führung der Reichswährung in das geſammte Reichsgebiet und die 
Einziehung älterer Münzen Mecklenburgiſchen und Hanſeſtädtiſchen Ge⸗ 
präges ꝛc. für den bevorſtehenden 1. October. Beide Entwürfe wur⸗ 
den mit ganz unerheblichen Modificationen angenommen. Zur Erle: 
digung dieſer Angelegenheit, deren Publication naturgemäß in den 
allernächſten Tagen erfolgen muß, findet bereits am Dinstag eine 
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künftig auch der Aufgabe, im Intereſſe des Deutſchen Eiſenbahnweſens 


eitu 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zwermal erſcheint. 1 


Plenarſitzung des Bundesrathes flatt. — Morgen werden die gedach⸗ 
ten Ausſchüſſe zur fortgeſetzten Berathung über die Steuergeſetzentwürfe 
zuſammentreten. — Der dem Bundesrathe vorgelegte Etat für das 
Reichs⸗Etſenbahnamt auf das Jahr 1876 weiſt in Einnahme nach 
2178 Mark. Im vorigen Etat ſind angeſetzt 3000 M., mithin für 
1876 weniger 822 M. Die Summe der fortdauernden Ausgaben 
beträgt 276,490 M., darunter künftig wegfallend 3740 M. Im vo⸗ 
rigen Etat waren ausgeſetzt 179,880 M., mithin für 1876 mehr 
96,610 M. Die Beſoldungen betragen 172,050 M. Im vorigen 
Etat 109,800 M., mithin für 1876 mehr 62,250 M. Dazu kom⸗ 
men Wohnungsgeldzuſchüſſe mit 27,600 M. gegen 15,780 M. des 
vorigen Etats, alſo 11,820 M. mehr. Andere perſönliche Ausgaben 
(wobei unter anderen zur Zuziehung von richterlichen Beamten, ſo 
wie zur Annahme von Hilfsarbeitern, die auch im vorigen Etat a 81 
geſetzte Summe von 15,000 M.) 23,300 M. gegen 22,500 M. 
des vorigen Etats, alſo 800 Mark mehr. Dann ſächliche Ausgaben 

53,540 Mark (darunter künftig wegfallend 3,740 Mark) gegen 31,800 
Mark des Etats für das Jahr 1875, alſo 21,740 Mark mehr. Die 

Einnahmen entſtehen aus vermietheten Wohnungen im Dienſtgebäude 
des Reichseiſenbahnamts, von denen die eine jedoch ſeit 1. April 187 
zu dienſtlichen Zwecken benutzt wird, woher die Minder⸗Einnahme von 
822 Mark entſtanden if. Das Perſonal beſteht aus 1 Präfidenten, 
7 vortragenden Rathen, 2 ſtändigen Hllfsarbeitern, 1 Bureau⸗Vorſteher 
und 11 expedirenden Secretären, Calculatoren und Regiſtratoren, for 
wie 4 Seeretarlats⸗ und Regiſtratur⸗Aſſiſtenten, 6 Kanzlei⸗Secretären 
und dem Botenverſonal. Die Mehrausgaben find durch den Zugang 
von 3 vortragenden Räthen und I ſtändigen Hilfsarbeiter, ſowie du h 
Vermehrung aller Arbeitskräfte des Amtes entſtanden. In den Erläu⸗ 
terungen heißt es darüber, daß die Geſchäfte durch die immer weilere 
Ausdehnung der Thätigkeit des Reichseiſenbahnamtes auf die verſchle⸗ 
denen Gegenſtände des ihm verfaſſungsmäßig zugewieſenen Gebiets 
einen Umfang gewonnen haben, für den die bisherigen Arbeitskräfte 
in keiner Weiſe mehr ausreichten. Die Vermehrung der Rathoſtellen 
ſei ein um ſo dringenderes Bedürfniß, als das Reichseiſenbahnamt 


Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


— 


ſich über die Zuſtände in anderen Ländern orientirt zu halten, ein⸗ 
gehender wird obliegen müſſen. Angeſichts des Umſtands, daß die 
geſetzlich beſtimmte Anſtellung von Reichseiſenbahn⸗Commiſſarien zur 
Zeit noch unthunlich iſt, ſoll für die letzteren durch die neu ernannten 
Räthe Erſatz beſchafft werden und ſich dem Reichseiſenbahnamt die 
Möglichkeit bieten, eine lebendigere Verbindung mit Eiſenbahnderwal⸗ 
tungen ſelbſt zu unterhalten, zu den leitenden Organen der Regierungen 
in förderliche perſoͤnliche Beziehung zu treten und zur moͤglichſten Vi 
minderung des Schreibwerks häufiger als ſeither den Weg localer 
Orientirung zu beſchreiten. Noch iſt hervorzuheben, daß auch für Rei⸗ 
ſen, die im Intereſſe des Dienſtes nach dem Auslande unternommen 
werden müſſen, eine Erhöhung der ſächlichen Ausgaben in Anſatz ge⸗ 
kommen iſt. 79 
Berlin, 19. Sept. [Die italieniſche Kaiferreife. — 
Zum Auffand in der Herzegowina. — Die „Kreuzztg.“ 
und die Reichs juſtizeommiſſion.] Die hier und da auftauchende 
Annahme, als hätte der maßlofe Angriff, den der Papſt in vergange⸗ 
ner Woche wieder einmal gegen das deutſche Reich zu richten für gut 
fand, Einfluß auf die inzwiſchen zu Gunſten der italleniſchen Relſe 
des Kaiſers erfolgte Entſcheidung ausgeübt, kann aus zuverläfiger 
Quelle als unzutreffend bezeichnet werden. In letzter Linie maßgebend 
war jedenfalls nur die eine Frage, ob der Geſundheitszuſtand des 
Monarchen die für fein Alter trotz feiner ſeltenen Nüftigkett immerhin 
anſtrengende Reiſe geſtatten werde oder nicht. Daß freilich auch polis 
tiſche Erwägungen dabei in gewiſſen Grenzen in Betracht kommen, 
braucht nicht erſt bemerkt zu werden. Wenn man freilich in den Kreis 
ſen italieniſcher Politiker letzterem Moment mehr Bedeutung beilegt, 
als es eigentlich beanſpruchen kann, fo iſt das allerdings erklärlich. 
Eine intereſſante Erinnerung iſt es übrigens, daß das Königreich 
Italien vor nunmehr gerade zehn Jahren auch feinen „Culturkampf“ 
begann, nachdem die im Frühjahr 1865 ſeitens des damaligen Mini⸗ 
ſteriums gemachten Verſuche, zu irgend einem modus vivendi mit 
der Curie zu gelangen, an der Hartnäckigkeit derſelben geſcheitert waren. 
— Ein der „Elberf. Zig.“ in dieſen Tagen zugegangenes Telegramı 
eines hieſigen Correſpondenten, das entgegen anderweitigen Nachricht 
ein vollkommenes Einvernehmen der drei Kaiſermächte bezüglich d 
Herzegowina⸗Affaire conſtatirt, entſpricht, wie in diplomatiſchen Kreife 
verlautet, gegenwärtig der Lage der Dinge vollkommen. Vor ad 
Tagen etwa wäre das indeß nicht der Fall geweſen, im Gegenth 
konnte es damals eine Zeit lang ſcheinen, als ob die Harmonie zwi ji 
den beiden nächſtbetheiligten Mächten, Oeſterreich und Rußland, eine 
bedenkliche Störung erleiden würde. Schon beim erſten Beginn des 
Aufſtandes hatte ſich in der Wiener Hofburg eine damals übrigens 
mehrfach fignalifirte Strömung geltend gemacht, die die Gelegenhelt 5 
einer territorialen Ausdehnung des Kaiſerſtaates gekommen gla 
und mit großer Entschiedenheit rieth, fie wahrzunehmen. Eine Nit 
lang zurückgedrängt, ſchien ſie in der letzten Zeit wieder die Oberhand 
gewinnen zu ſollen, wie ſich das auch mehrfach in inſpirirten Wien 
Correſpondenzen und anderweitigen Kundgebungen zeigte. Welche Even⸗ 
tualitäten daraus hätten entſtehen können, mag dahingeſtellt bleiben; 
wenn ſie aber vermieden wurden, ſo darf das neben andern Umſtän⸗ 
den zu nicht geringem Theil der rechtzeitigen Vermittelung der deut⸗ 
ſchen Regierung zugeſchrieben werden. Daß dieſe Mittheilung von 
offieißfer Seite beſtritten werden wird, bezweifeln wir keinen Augenblick. 
Auf Grund ſehr zuverläſſiger Gewährsmänner haben wir indeß allen 
Anlaß, fie für vollkommen begründet zu halten. Das Dreikaiſerbünd⸗ 
niß hätte danach keine ſehr bedeutungsvolle Probe bezüglich feiner Bes 
deutung für die Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens, des 
Hauptpunktes alſo, der bei Abſchluß deſſelben maßgebend war, glücklich 
beſtanden. — Ein Gorreipondent der „Kreuzztg.“ glaubt verſichern zu 
können, daß die Arbeiten der Reichsjuſtizcommiſſion nicht vor dem 
Herbſt k. J. beendet ſein würden. In den Kreiſen der Commiſſion 
ſelber iſt man jedenfalls von einer ſolchen Annahme weit entfernt. 
In der That iſt auch nicht abzufehen, wie ſelbſt bei der gründlichſten 
Durchberathung der Vorlagen ſo lange Zeit zur Bewältigung des der 
Commiſſion obliegenden Arbeitspenſums erforderlich fein follte. 7 
giebt ſich freilich innerhalb derſelben keinerlet Täuſchung darüber hin, 
daß ſowohl das Gerichtsorganiſationsgeſetz wie die zweite Leſung der 
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Strafproceßordnung noch zu umfangreichen Verhandlungen fuhren 
werden; indeß iſt man doch durchweg der Ueberzeugung, daß die Ar⸗ 
beiten ſpäteſtens zu Beginn des nächſten Frühjahrs zu endgiltigem Ab⸗ 
ſchluß gelangen werden. Uebrigens iſt der erwähnte Berichterſtatter 
llediglich in denſelben Fehler verfallen, deſſen ſich die Oſſieiöſen fortge⸗ 
ſetzt ſchuldig machten, wenn fie es als zweifellos hinſtellten, daß die 
Berathungen ſchon um die Mitte October d. J. beendet fein würden. 


. Berlin, 19. September. [Der Reichsinvalidenfond 
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die ihnen geſetzlich zugeſicherten Penfienen gezahlt werden. Dieſes 
Geſetz hat die Reichsregierung zu einer finanziellen Großmacht erſten 


* 


der Entwurf, namentlich durch die Anträge von Eugen Richter, eine 


die Möglichkeit einer Schädigung des Budgetrechts getroffen. 
geforderte und bewilligte Betrag war, trotzdem er auf detaillirte Be: 
rechnungen beruhte, augenſcheinlich zu hoch. Richter machte z. B. 
N ſchon darauf aufmerkſam, daß man unmöglich mit der Vorlage an⸗ 
nehmen könne, die 12,000 meiſt recht jungen Wittwen der Gefallenen 
würden bis in das hoͤchſte Alter ſämmtlich ledig bleiben, und verſicherte 
wiederholt, daß 50 Millionen Thaler über den Bedarf gefordert 
würden. Der Reichstag hat dafür geſorgt, daß die Zinſeneinnahmen 
und der aus den Capitalbeſtänden zur Ergänzung derſelben flüſſig zu 
machende Betrag auf dem Reichshaushaltsetat erſcheinen muß und daß 
die etwaigen Zinſenüberſchüſſe auf keinen Fall dem Reichsinvallden⸗ 
fonds zuwachſen, ſondern in die Reichskaſſe abzuführen find. Dieſe 
Beſtimmung mochte vielleicht manchem Reichstagsmitgliede faſt zu vor⸗ 
ſichtig vorkommen; denn da bei der Bemeſſung der 187 Millionen 
Thaler davon ausgegangen war, daß das ganze Capital zugleich 
mit den Zinſen mit aufzuzehren ſei, ſo war bei einigermaßen richtiger 
Bemeſſung nicht wohl an Zinſenüberſchüſſe für die erſten Jahrzehnte 
zu denken. Schon fetzt ſtellt ſich nun heraus, daß Richter mit feinen 
50 Millionen Thalern ſchwerlich zu hoch gegriffen hat. Pro 1873 
waren laut Nachtragsetat 4,854,000 Thaler Capitalszuſchuß vorge: 
ſehen, ſtatt deſſen waren laut des von der Reichsſchulden⸗Com⸗ 
* miſſion dem Reichstage am 27. März 1874 erſtatteten Berichtes 
nur 107,674 Thaler noͤthig geweſen. Der Fonds hatte ſich nicht 
zu vier Procent, wie angenommen war, ſondern fait zu fünf 
rocent verzinſt und die Ausgaben waren auch weit hinter dem 
Voranſchlage zurückgeblieben. Pro 1874 iſt das Ergebniß, nach den 
letzt veröffentlichten Zahlen noch weit günſtiger geweſen: die Einnahmen, 
im Etat auf 7,280,000 Thlr. veranſchlagt, betrugen faſt 9 Millionen 
Thaler, alſo 1,701,204 Thaler mehr; die Ausgaben auf 12,665,626 
. Thaler veranſchlagt, betrugen noch nicht einmal % dieſer Summe, ſie 
blieben um 4,656,491 Thaler hinter dem Anſchlage zurück. So iſt 
dann von dem Capitalzuſchuß der 5% Millionen Thaler keine Rede, 
ſeondern die Reichskaſſe erhielt baar an nicht aufgebrauchten Zinſen einen 
Eeinnahmezuſchuß von 972,069 Thlr. Als bei der Budgetberathung 
pro 1875 Richter darauf aufmerkſam machte, daß der Reichsinvallden⸗ 
fonds ſich ſchon jetzt als viel zu reich zeige, wurde zwar von Lasker 
mit einigem Eifer gegen den gar nicht beabſichtigten Vorſchlag ge⸗ 
prochen, ſchon in dieſem Jahre Ausgaben aus dem Invalidenfonds 
ecken zu wollen. Dennoch wird jedem etwaigen Vorſchlag neuer 
Reichsſteuern der $ 15 des Reichsinvalidenfonds⸗Geſetzes vom 23. Mai 
873 Schwierigkeiten bereiten. 
ſſerung des urſprünglichen Regierungsentwurfes; nach letz 


Verwendung der nach Heimfall aller anf den Reichsinvalidenfonds an⸗ 
gewieſenen Penſionen, Penſionszuſchüſſe und Bewilligungen etwa ver: 
bleibenden Actiobeſtände“; entſprechend dem von der Commiſſion 
und nachher vom Reichstage angenommenen Vorſchlage Richter's muß 


Lobe Theater. 

i (Graf Gier.) 

„Graf Eſſex“ iſt unſtreitig das bedeutendfte der Dramen Heinrich 
Laube's. Fehlt ihm auch der Schwung der Sprache und der Adel 
9 der Poefie, jo zeichnet es ſich dafür durch eine vollkommen bühnen⸗ 
gerechte Conception und durch eine künſtleriſch vollendete dramallſche 


Steigerung aus, Vorzüge, die, je ſeltener fie ein deutſches Drama auf⸗]Murſtadt zu Shren der deutſchen Naturforſcher und Aerzte. 


ziuweiſen hat, um ſo ſchätzenswerther find. 


mächtiger Weile. 


Emmerich Robert, fo ſteigert ſich dieſer Eindruck bedeutend. 


ſſich wohl ein Endurtheil über die ſchauſpieleriſche Bedeutung des Gaſtes 
in angemeſſener Weiſe fällen laſſen. Herr Robert iſt einer der be: 
gabteſten Heldenliebhaber der deutſchen Bühne. Er erſtrebt in feinen 
Darſelangen zunächſt Einfachheit und Natürlichkeit des Ausdrucks; 
duch Rede und Geberde weiß er faſt ſtets der Geſtalt, die er zu ver: 
Törpern hat, menſchliche Wahrheit und Wirklichkeit zu geben. Falſches 
athos, hohle Declamation find darum Herrn Robert vollſtändig fremd. 
n unermüdlicher Fleiß hat den noch jungen Darſteller überdies zu 
einem Meiſter der Sprachtechnik gemacht, der mit den ihm gegebenen 
* Mitteln ſtets die gewünſchte Wirkung zu erreichen verſteht. Dazu 
* 3 die glänzenden äußeren Mittel, um die Eigenart des Künſtlers 
armoniſch zu vervollſtändigen. 


ERTL LEN * 


s mf ſen, ob wirklich, wie es den Anſchein hat, im Reichsinvaliden⸗ 


und die neuen Steuern.] Als der Milliardenſegen dem Reichs⸗ 
tage zur Vertheilung vorlag, wurden 187 Millionen Thaler baar zur 
Dotirung des Reichsinvalidenfonds verwendet, aus welchem an die In⸗ 
validen des deutſchen Reichs und an die Hinterbliebenen der Gefallenen 


Ranges gemacht; indeſſen hat der Reichstag, in deſſen Commiſſton Kammermuſtkus a. D. ſe. 


zum Islam das vierte der chriſtlichen Gebote vergeſſen hat, iſt der 
vollſtändige Umarbeitung erlitt, ausreichende Sicherungsmaßregeln der Sajäheige frühere Harfeniſt, der penſonirte konigl. Kamwermuſtkus 


Dieſer iſt eine ſehr glückliche Ver⸗ icht 


terem ſollte] ſetz beſoblenen Pflicht schriftlich Ausdruck gegeben, einer Pflicht, die ich jetzt 
urch Reichsgeſetz Beſtimmung getroffen werden nur „über die] Andern 12 Jahre als Prieſter lehre und predige. Ich bin und bleibe katho⸗ 


Darum hat auch der hat ſich das liebliche Heim der „Grazilen“, wie es ſich gern von 
Laube'ſche „Eſſex“ über all' die zahlreichen Bearbeitungen dieſes viel- Schmeichlern nennen hoͤrt, feit jenen Tagen verwandelt! Damals eine 
veliebten Stoffes den Sieg davon getragen und darum ergreift erf ſtille, beſcheidene Provinzſtadt mit kleinbürgerlicher Behaglichkeit, ein 
das Publikum bei einer nur halbwegs entſprechenden Darſtellung in] Tusculum für verfloſſene Größen, die hier noch immer einen Reſt von 


Liegt dann noch die Titelrolle in den Händen eines Kuͤnſtlers wie eine ſich nach allen Richtungen mächtig ausdehnende Großſtadt, die den 
Er Da] Namen „Penſtonopolis“ zwar noch immer trägt, aber doch etwas 
dieſe Rolle den Schluß feines Gaſtſpiels bildet, fo wird nach derſelben] Beſſeres zu fein ſtrebt, als das Graz der Dreißiger und Vierziger 
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durch Reichs geſetz die Beflimmung auch über die 
vor jener Zeit zur Sicherſtellung der Ausgaben „ſich etwa als ent: 
behrlich erweiſenden Activbeſtände“ getroffen werden. Frei⸗ 
lich kann die Volksvertretung eine anderweitige Verwendung nicht er⸗ 
zwingen, da ſie nur einen Factor der Reichsgeſetzgebung ausmacht. 
Aber wenn der Augenblick an ſte herantritt, neue Steuern zu be⸗ 
willigen, wird ſie doch vorher ſich darüber Aufklärung verſchaffen 


fonds 100 bis 200 Millionen Mark aufgeſpeichert liegen, die zu ihrem 
geſetzlichen Zweck und zur Sicherſtellung der daraus zu leiſtenden Aus: 
gaben abſolut entbehrlich ſind. 
[Muhamed Ali Paſcha.] Die Zeltungen erzählten kürzlich, 
daß der Gouverneur von Albanien, Muhamed Alt Paſcha, ein ge 
borner Berliner und Sohn eines in Armuth lebenden hieſigen königl. 
Die Sache verhält ſich in der That ſo. 
Der Vater des Gouverneurs von Albanien, der bei feinem Uebertritt 


1 


Detroit. Derſelbe erſchien, wie wir aus ſicherſter Quelle erfahren, vor 
einigen Tagen krank und ſchwach, bei dem General:Intendanten Herrn 
v. Hülſen, denſelben um einen Vorſchuß von feiner nächſten kleinen 
| Penfiondrate bittend, da er Nichts mehr zu leben habe! Die Bitte 
wurde dem armen Greiſe, der die obige Mittheilung beſtätigte, auf 
das Bereitwilligſte gewährt; auch ſoll, wie es beißt, ſofort dem hieſigen 
türkiſchen Botſchafter, Ariſtarcht Bey, Kenntniß von der Sachlage ge: 
geben und derſelbe um weitere Verwendung bei Herrn Detroit jun., 
zur Zeit Muhamed Ali Paſchi, gebeten fein. 

Königsberg, 18. Septbr. [Domherr Susczynski.] Die 
„Oſtpr. Zig.“ ſchreibt: Der Domherr Susczynski aus Mogilno, welcher 
einige Zeit hier weilte, iſt vor einigen Tagen auf dem hieſigen Standes⸗ 
amte mit ſeiner Braut ehelich verbunden worden und nunmehr mit 
ſeiner Gattin nach der Schweiz abgereiſt, um daſelbſt ſeine Ehe auch 
kirchlich einſegnen zu laſſen. (Demnach ſcheint der Schwiegervater und 
die Braut ſich mit dem „Abtrünnigen“ wieder verſöhnt zu haben.) 


[Münſter, 19. September. [Proteſt.] In der Sitzung der 
Stadtverordneten vom 15. d. kam das Reſcript der koͤnigl. Regierung 
zur Verleſung, welches den Beſchluß des Magiſtrates bezüglich der 
Adreſſe an den Biſchof Ketteler für ungültig erklärte. Das Collegium 
nahm auf den Antrag des Vorſitzenden, Herrn Steinbicker, einen 
Proteſt gegen die Verfügung an. 

Trier, 19. Septbr. [Erklärung.] Der Pfarrer Daniel Joſeph 
Klein zu Mannebach bei Saarburg hat folgende in dem Anzeigetheil 
der „Tr. Ztg.“ mitgetheilte öffentliche Erklärung erlaſſen: 

„Vor kurzer Zeit veröffentlichten mehrere Zeitungen, unter anderen auch 
die Trieriſche, einige Namen von Geiſtlichen, die ſich den Staatsgeſetzen 
unterworfen haben, darunter auch den meinigen. Dieſe Nachricht iſt ſofort, 
beſonders von mebrereu liebenswürdigen Amtsbrüdern in einer Weile dem 
chriſtkatholiſchen Volle ausgelegt worden, die uns als „Abgefallene vom 
Glauben“ darſtellt; ja man iſt ſoweit in der boshaften Hetze gegangen, zu 
ſagen: wer die hl. Meſſe eines Priefierd, der ſich den Staatsgeſetzen unter⸗ 
worfen, beſuche, begebe eine Zodfünde, — Niemand dürſe bei einem ſolchen 
Geistlichen — wiederum nicht ohne Todfünde — die heiligen Sacramente 
empfangen und dergl. mehr. Jenen Todſündenfabrikanten und dem übrigen 
falſch belehrten chriſtlichen Volke meinerſeits folgende Aufklärung und Ant: 
wort: Die Gehorſamgerklärung den Staatsgeſezen gegenüber babe ich ge⸗ 
geben, wie es ja Pflicht eines jeden Chriſten und Unterthanen iſt, der Obrig- 
keit zu gehorchen, gemäß den Worten Christi, dis böchſten Geſetzgebers: 
1. Röm. 13, 1 u. 2. „Jeder Menſch ſei der obrigkeitlichen Gewalt unter: 
than; denn es iſt keine Obrigkeit als nur von Gott; welche da ſind, die ſind 
von Gott geordnet. Darum, wer der Obrigkeit widerſtrebt, der widerſetzt ſich 
der Anordnung Gottes; die ſich aber widerſetzen, laden ſich ſelber das Ge⸗ 
“ — Ich habe alſo nichts weiter gethan, als der durch Gottes Ge⸗ 


auf. 


liſcher Prieſter — aber auch ein treuer Unterthan unſeres Kaiſers und ein 
warmer Patriot unſeres deutſchen Vaterlandes. Ich bin der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſe Eigenſchaften ſich allzeit ruhig ohne inneren Gewiſſens⸗ 
krieg mit einander vereinigen und vertragen. Gott hat die geiſtliche und die 
weltliche Obrigkeit eingeſetzt, und beiden muß ich, jeder in dem ihr zuſteben⸗ 


pathiſch und ihre Redeweiſe verſtändlich. Noch hat ſie natürlich auf 
Spiel und Sprache große Aufmerkſamkeit zu verwenden — indeß ift 
ein Fond ſchauſpieleriſchen Talents in ihr nicht zu verkennen. G. K. 


Die Hauptſtadt der grünen Steiermark. 

Von F. 6. Adolf Weiss. 

Zum zweiten Male ſeit 30 Jahren ſchmückt ſich die freundliche 
Doch wie 


Popularität fanden des Geldes wegen, das ſie ausgaben — und heut 


Jahre, etwas Nützlicheres, als das Aſyl für den bankerotten legiti⸗ 
miſtiſchen Brigantaggio. Das geſchäftliche, induſtrielle und gewerb⸗ 
liche Leben hat ſeit etwa einem Jahrzehnt einen mächtigen Aufſchwung 
genommen; und das großſtädtiſch dahinfluthende Leben in den inneren 
Theilen von Graz verräth es wenigſtens nicht, daß auch hier der 
„Krach“ ſeine Opfer gefordert und ſo manches ftiſch aufſtrebende Unter⸗ 
nehmen gelähmt hat. Solider war in Graz Manches, als in Wien; 
und man darf ſagen, daß die öſterreichiſche Wirthſchaftskriſtis den Gra⸗ 
zern wohl nur eine Leetion ertheilt, ihnen aber nicht die Lebensadern 
unterbunden hat. 5 

Wir gaben dem Centrum der Steiermark das Prädicat „Groß⸗ 
ſtadt“. Einige Einſchränkungen müſſen wir uns aber doch geſtatten, Ein⸗ 


Hüter ſich Herr Robert vor den Manieren des gaſtſpielwüthigen]ſchränkungen die der Stadt theils zum Lobe, theils zum Tadel gereichen. 
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haben. 


bend ſeines Auftretens bei dem ſtets zahlreich verſammelten Publi- 
m errungen, hat ihn wohl darüber belehrt, daß er uns ſtets ein 
Ükommener Gaſt fein wird. 

Aruch die übrige Darſtellung war im Enſemble angemeſſen — die 
Regie, die Herr Door geführt, erwies ſich als eine recht tüchtige. Auch 
als Darſteller des „Walther Raleigh“ drachte Herr Door feine Rolle 
Zn voller Geltung. Daſſelbe gilt von den Herren Meery (Southampton) 
und Heinemann (Robert Cecil). Von den Vertretern der zahl: 
reichen Nebenpartieen möchte ich heute noch Herrn Frenzel (James 
Ralph) nennen, da derſelbe wegen ſeines Fleißes und ſeines eifrigen 
ſtrebens, ſowle wegen feiner nicht zu unterſchätzenden ſchauſpieleriſchen 
egabung, beſondere Erwähnung verdient. 


Btetuofenthums, die ihm gerade am Gefährlichften werden können, foj Seinen etwa 100,000 Einwohnern nach rangirt Graz zwar an dritter 
ird er bald begründeten Anſpruch auf die höchſten Ehren der Künſtler⸗][ Stelle unter den Metropolen Cisleithantene; aber es macht, wenn 


man es von einem Ende zum andern, bis in die Finger⸗ und Fuß⸗ 


Hoffentlich haben wir in Breslau noch des Oeſteren Gelegenheit, ſpitzen und die letzten Zipfel feines dünnen vorſtädtiſchen Kleides durch⸗ 
Herrn Robert auf den Brettern zu ſehen und uns an feinen Dar: wandert, gar oft den Eindruck, als bedecke das großſtädtiſche Gewand 
ſtellungen zu erfreuen; der Erfolg, den er wie geſtern fo an jedem unzählige feiner Bloͤßen nicht, und als könnte ſich dieſe und jene Vor: 


ſtadt noch immer nicht ihres Dorf- oder Kleinſtadt⸗Charakters ent⸗ 
äußern, während andere den Ton und Schick von vornehmen „Ge⸗ 
heimrathsvierteln“ angenommen haben und wieder andere ſich mitten 
in der Toilette befinden. Man wandelt durch ſchöne neue Straßen 
mit Prachtbauten und plötzlich befindet man ſich vor einer Dorfidylle 
mit grünem Raſen und einem ungebunden dahintänzelnden Bächlein. 
Die nahen Hügel winken uns hinauf, um uns dort behaglich zum 
Kegelſchleben und Bacchus dienſt auf rohen Bänken oder eleganten 
Stühlen, je nachdem, einzuladen. Und da ziehen die Grazer auch 
noch meilenweit fort in ſogenannte „Sommerfriſchen“? hörten wir 
ſchon manchen Fremden fragen. Gewiß iſt ſolche Flucht in den heißen 
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etwendung ber 
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den Gebiete geborfamen. „Gebet Golt, was Goftes, und dem Kaiser, maß 
des Kaiſers it 5 f 


chen, 18. Septbr. [Der Kaiſer von Oeſterrelch. In 
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Oeſterreich werde ſich heute Abend von hier nach Saſſetot begeben. 
lich für den Biſchofsſig in Paſſau deſignirten Abtes Zenetti des Stiftes 


worden ſein. 


Deſterreich. 
Wien, 18. Septbr. [Ueber den Unfall der oͤſterreichiſchen 
Kaiferin] erhält das „N. Fremdbl.“ folgende Mittheilungen: 


im Parke. Beim Ueberſpringen einer Hürde üderſchlug ſich das Pferd und 
We Majeftät flog über den Kopf des Thieres zehn Schritte weit auf den 
aſen. 
ſtelle näherte, fand er die Kaiſerin vollſtändig bewußtlos. r Di 0 
mirte hierauf das Schloß und holte auch den in der Nabe befindlichen Leib⸗ 
arzt herbei. Man hatte ſchnell alle möglichen Salze und Riechfläſchchen ber⸗ 
beigeſchafft und die hohe Frau mit kaltem Waſſer gelabt. Nach und nach 
kehrte das Bewußtſein zurück und Ihre Majeſtät war in der Lage, über 
den erlittenen Unfall und ihr Befinden Auftlärung zu geben. Eine halbe 
Stunde nach dem Unfalle hatte ſich Ihre Majeität bereits jo weit erholt, daß 
ſie die kurze Strecke in das Schloß in dem raſch berbeigeholten Wagen ſitzend 
zurückgefahren werden konnte. In banger Erwartung harrte die ganze Um⸗ 
gebung des Ausſpruches des Arztes, und Alle athmeten auf, als die Unter⸗ 
ſuchung conſtatirte, daß nicht die geringſte Verletzung edler Organe vorge⸗ 
kommen ſei — doch machte die erli tene Erſchütterung es nothwendig, da 
Ihre Majeſtät die abſoluteſte Ruhe beobachtete. Man ſcheint in Safjetot — 
vielleicht über Wunſch Ihrer Majeſtät — den Unfall gar nicht telegraphiſch 
nach Wien gemeldet zu haben, denn wie an unterrichteter Stelle in Paris 


die erſte Nachricht über den Unfall an das Ministerium des Aeußern in Wien 
mittheilte, in welcher Meldung bereits die Verſicherung enthalten war, da 

keine Gefahr für das Leben oder die Geſundheit Ihrer Majeſtät vorhanden 
ſei. Als ein großes Glück wurde es in Saſſetot betrachtet, daß ſich Ihre 
Majeſtät beim Reiten eines engliſchen und nicht des neuerfundenen Damen⸗ 
ſattels mit zwei Bügeln bediente. Ware das Letztere der Fall geweſen, ſo 
würde der Sturz wabrſcheinlich von höchſt beklagenswerthen Folgen begleitet 
geweſen ſein. Ihre Majeſtät bewahrte von dem Augenblicke an, als ſie 
wieder zum Bewußtſein gekommen, die größte Rube und ſprach wiederholt 
3 aus, ihrer Umgebung einen jo großen Schrecken verurſacht 
zu haben.“ 

Graz, 18. September. [Vom deutſchen Naturforſcher⸗ 
tag.] Der „N. Fr. Pr.“ wird telegraphiſch berichtet: Die heutige 
erſte Sitzung des Naturforſchertages wurde vom Profeſſor Rollet, als 
dem derzeitigen Vorſtande, mit einer Rede eröffnet, worin er betonte, 
daß in geiſtiger Beziehung auch die Stadt Graz innerhalb der Grenzen 
des geeinigten deutſchen Reiches ſich befinde. 
Redner eine Schilderung des wiſſenſchaftlichen Lebens der Steierma 
ſeit Kepler; er gedachte der Hinderniſſe, welche der Jeſulten⸗Orden 
dem Aufſchwunge der Grazer Univerfität in den früheren Jahrhunderten 
in den Weg gelegt, und er ſchließt mit dem Wunſche, es mögen die 
deutſchen Naturforſcher frohe Tage verleben in der grünen Steiermark, 
wo deutſche Treue und Sitte herrſchen, wo warme Herzen ſchlagen⸗ 
(Lebhafter Applaus.) Hierauf begrüßte der Statthalter (alſo nicht, 
wie erwartet wurde, Miniſter Unger) in Folge beſonderen Auftrages 
im Namen des Kaisers und der Regierung die Verſammlunz; die 
Regierung ſei lebhaft beftrebt, die Ziele des Naturforſchertages zu 
unterſtützen. Bürgermeiſter Dr. Kienzl begrüßt ſodann die Verſamm⸗ 
lung im Namen der Stadt und ſagt, daß die Ereigniſſe des Jahres 
1866 die Gemeinſchaftlichkelt unſerer geiſtigen Beſtrebungen nicht loͤſen 
konnten. Landeshauptmann Moritz v. Kaiſerfeld begrüßt die Natur⸗ 
forſcher berzlich Namens des Kronlandes. Hierauf erfolgten die ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen. Der Ackerbauminiſter theilte mit, daß er in 


Special⸗Delegirten zur Verſammlung entſendet. 
kurzer Pauſe der Vortrag des Führers 

anderen Bauten, daß man ſie in einer halben Stunde umwandeln 
kann. Im Norden hält der Schloßberg, ein 400 Fuß hoher Ulkalk 
felſen, ſo dicht vor dem alten Graz Wacht, daß er über die nächſten 
Häuſer herunter auf den Hauptplatz [haut und ſich die zwei Seiten! 
ſtraßen dicht an den ſteilen Abhang berandrängen müſſen. Oeſtlich 
von dem grünen Wahrzeichen der ſteleriſchen Metropole beginnt der 
Stadtpark und dehnt ſich in breitem Bogen mit feinen herrlichen Baum! 
und Blumenanlagen, den ſchöͤn geſchwungenen Wegen, der Damm’ 
Allee unter rieſigen Kaſtanlenbäumen, mit dem allen Weltausſtellungs⸗ 


der Umgebung der Prinzeſſin Giſela verſichert man, der Katſer von 
München, 18. Septbr. [Präsentation.] Anſtatt des urſprüng;? 
Bonifaz in München, welcher feine Deſignirung abgelehnt haben oll, 


ſoll am 8. September der Augsburger Domcapitular Johann eorg 
Hafenmaier dem h. Stuhle für das Paſſauer Bisthum prͤſentirt 


„Ihre Majeſtät unternahm am 11. d., wie gewöhnlich, einen Spazierrittz 


Als der in einiger Entfernung folgende Diener ſich der Unglücks“ 
Der Diener alar⸗ 


erzählt wurde, war es der franzöſiſche Miniſter Duc Decazes, der Sonntag 


der Perſon des Hof⸗ und Miniſterlalraths Ritter v. Hamm einen 
Sodann folgte nach 


Sodann entwirft det 


[RT N 


beſuchern gewiß wohlbekannten Rotunde⸗Brunnen, und dem Stadt⸗ 
Theater um die oͤſtliche und ſüdöſtliche Flanke der Stadt, bis im Süden 


der Joanneums⸗ (botaniſche) Garten den Saum bildet und endlich im 
Weſten die ſchnell dahinſchießende glänzende Mur den zur Promenade 
umgewandelten Stadt⸗Quai beſpült. So wird es 
der inneren Stadt moͤglich, den fein Schickſal an's Bureau feſſelt oder 
in der Werkſtatt feſthält, binnen wenigen Minuten dem lauten Lärm 


jedem Bewohner 


des Geſchäftslebens, den engen, dunkeln Gaſſen zu entfliehen und im 
Stadtpark, im Joanneums⸗Garten oder an den Ufern der Mur die N 


reinſte Luft zu fhlürfen. Aus dem Innerſten der Stadt führen und 
verſchiedene liebliche, ausſichtsfreie oder ſchattendunkle Pfade binnen 
einer Viertelſtunde auf den Schloßberg hinauf. 

Fürwahr, wenn Graz dieſes Juwel nicht beſäße, ſo würde es nicht 


ſo lebendig im Andenken Aller derer bleiben, die einmal hier geweilt. 


Das wiſſen die Bewohner aber auch recht gut. Wenn es auch Viele 
verſchmähen, das ibnen gar zu nahe liegende Gute zu genießen, weil 
— fie es ja alle Tage haben können, fo fragen fie doch gewiß jeden 
Fremden zuerſt: „Waren Sie „am“ ) Schloßberg? Wie jo man⸗ 
ches Gute ſchon vom Teufel gekommen iſt, ſo auch er. Als der Herr 
Urian einſt in feinen ſataniſchen Flegelſahren dem 1% Meilen ent⸗ 
fernten Schöckel, einem impoſanten Fünfthalbtauſender, noch ein 
Stockwerk auffetzen wollte, da verlor er im Flug durch die Lüfte zwei 


Felſenſtücke: Das größere iſt der durch feine iſolirte Lage ſofort auf? 
fallende Schloßberg; das andere iſt der in einer entfernten Vorſtadt F 


gelegene, von frommen Seelen vielbeſuchte und vielbekniete Calva⸗ 


rienberg. \ 


Daß der Schloßberg eine lange und recht intereſſante Geſchichte 
hat, das werden Sie mir wohl glauben, wenn ich Ihnen nur kurz 


anführe, daß er ſchon zu den Zeiten der Römer eim Caſtell trug, daß 


er ſpäter die Burgen der Traungauer Markgrafen beherbergte, den 


Anprall von Mongolen, Ungarn, Türken und Franzoſen (1809) aus- 
hielt, ohne feine Jungfernſchaft einzubüßen — außer durch den Bert 
trag, mit dem ihn der „ſelige Hofkriegsrath“ den Franzoſen auslie' 
ferte, nachdem ihn dieſelben vergeblich beſtürmt hatten. Glücklicher 
Welſe iſt der Schloßberg nun doch aus der Weltgeſchichte verſchwun⸗ 
den. Seit der Zerflörung der Feſtungswerke durch die Franzoſen 
ift er namentlich durch die Aufopferung des Feldmarſchall-Lieutenants 
Welden ein Sitz der Froͤhlichteit, ein Asyl der Naturſchwärmer, den 
peripathetifivenden Gelehrten und Denker, der für's Examen zu 


„paukenden“ Studenten, der Melancholiſchen und der Verliebten, der 1 


) Sie wiſſen von Eckſtein, daß damit „auf“ gemeint iſt. 


* 


1 


Anſi 
Expedition eine Ehre nur darein ſetzen, einen möglichſt hohen Grad 
Nördlicher Breite zu erreichen, die wiſſenſchaftlichen Ziele dagegen treten 
dabei in den Hintergrund. Er entwickelt zehn Punkte, welche bei 
einer künftigen Expedition vorzüglich im Auge behalten werden müßten, 
und ſchließt mit den Worten: „In dem früher Geſagten liegt auch 
eine Anklage gegen meine eigene Polarfahrt, und indem ich ſie aus⸗ 
breche, habe ich zugleich den Stab über die erzielten Reſultate ge: 
rochen.“ Weyprecht wurde mit Beifall überſchüttet. Um 1 Uhr 
conſtituirten ſich die Sectionen, worauf dieſelben in die für ihre Be: 
rathungen beſtimmten Locale geführt wurden. Am ſtürmiſcheſten war 
er Beifall, als der Bürgermeiſter für die Stadt Graz ſeine Begrü⸗ 
dungs rede hielt; es dauerte faſt eine halbe Stunde, ehe Dr. Kienzl 
zum Wort kam. Das Haus war gedrängt voll. — Ein ſpäter ein- 
gelaufenes Telegramm meldet: Sämmtliche Sectionen des Natur⸗ 
forſchertages haben ſich conflitwirt und ihre Präſidenten und Secretäre 
gewählt. Für die nächſte allgemeine Sitzung haben unter Anderen 
Rudolph Falb und Profeſſor Hochſtetter Vorträge angemeldet. Das 
nachmittägige Feſt auf dem Schloßberge wurde von vielen tauſend 
erſonen beſucht. Das Plateau des Berges war ſehr hübſch decorirt. 
Die Muſikbanden ſpielten, die Geſangvereine hielten Vorträge; die 
ewirthung erfolgte auf Koſten des Comites. Die meiſten ſteleriſchen 
einproducenten haben Weine eingeſchickt. Die weibliche Welt war durch 
einen reichen Damenflor vertreten; das Wetter war herrlich, die Stimmung 
boͤchſt animirt. Die Beleuchtung, welche den Schluß des Feſtes auf dem 
Schloßberg bildete, fiel überraſchend hübſch aus. Nicht nur der Schloßberg 
war mit Lampions, Tauſenden von Lämpchen und bengaliſchen Lichtern be⸗ 
uchtet, ſondern auch alle dem Schloßberge zugewendeten Häuferfronten 
der Stadt, die Bergſpitzen, die Landhäuſer und Ortschaften der Um⸗ 
gebung, ſoweit der Blick reichte. Der Anblick war geradezu feenhaft. 
n Feuerwerk introducirte die Illumination. Auf dem oberſten 
lateau des Schloßberges ſpielte ein magnetorelectriſcher Apparat, den 
die Socleté Gramme auf eigene Koſten aus Paris hergeſchafft hatte. 
ehr gut nahmen ſich die von magnetiſchem Lichte beleuchtete Ruine 
ging, die Koglerhöhe, die Villa Attems und andere Punkte aus. 
elfach wurde die Verſicherung gehört, daß ähnliche Beleuchtungseffecte 
noch niemals geſehen worden. 
ta lien. 
9 Nom, 15. Sept. [Grenzſtreit mit der Schweiz.] Durch 
Gedsrichterlichen Ausſpruch des hieſigen amerikaniſchen Geſandten, 
Se March, iſt am 23. September o. J. ein Grenzſtreit zwiſchen 
(alien und der Eidgenoſſenſchaft über die Alp von Cravaiſota bei 
alle di Campo im Canton Teſſin erledigt worden. Am 7. und 
Ob September d. J. wurden nun in Gegenwart des eidgenöſſiſchen 
als nen Siegfried und des italieniſchen Generalſtabsmajors Terzaghi, 
Vertreter der beiden Staaten, die Grenzſteine geſetzt und dadurch 
alten ein Zuwachs von 1735 Hectaren Wald: und Wieſenland ge⸗ 
chert, um welches ſich die beiden Nachbarſtaaten oder vielmehr die 
anliegenden Nachbargemeinden ſeit vielen Jahren mitunter auf die 
unwürdigſte Weiſe geſtrütten haben. 
[Aurelio Saffi] hat dem Advocaten Salvatore Battaglia den 
folgenden Brief geſchrieben: 
Val; Jol, den 1. September 1875. 


mi dnen wenigſtens aus der Ferne meine Glückwünſche, 
Un allen denjenigen, welche die Wahrheit und Gerechtigkeit lieben. Dieſes 
je — es jei zu Ehren der Magiſtratur, der Vertheidigung und der Ge⸗ 
iſt 
ſch 


Mein lieber und verehrter Advocat 


eim denkwürdiger Sieg, nicht nur in juriſtiſchem, ſondern auch in morali⸗ 
Sinne, gegen Bosheiten, welche das Bewußtſein des Landes tief ver⸗ 


er 


ten und warmen 


“burm, welcher als Wacht in die Stadt und gerade auf's Rath⸗ ten bergend. 
rg zu blicken ſcheint, um die „Väter der Stadt“ zu fragen, ob fie[überfät mit Bauernhäuschen, 
Nen, was die Glocke geſchlagen hat — gerade wie gegen Ende des |Rofenberg. 
„Jahrhunderts, als eine vom Thurme wehende ſchwarze Fahne den] Platte. 
rgern anzeigte, daß die Jeſuiten im Anzuge feten, um die damals und Wieſen und manch 
proteſtantiſche Stadt wieder katholiſch zu machen, was ihnen doch wo man weltenfern vom Lärm der Stadt ſich träumen könnte. Weber | uniformirte Volk, hier promeniren auch die Penfioniften fo gern, wenn 
Es befinden ſich zur Zelt] dieſe anmuthigen Hügel ſchaut maſeſtätiſch der Schöckel, der „Wetter: ihnen der Stadtpark zu naß oder zu einſam if. Hler tummeln ſich 
d., Graz zwar nur 1500 Proteſtanten, deren geiſtiger Mütelpunkt] macher von Graz herüber. Oeſtlich vom Roſenberge öffnet ſich eine an Sonn⸗ und Feſttagen die zur Stadt gekommenen Landleute, bee 
er ſtetermärkiſche Proteſtantenverein — der ſüͤdlichſte Vorpoſten! —f breite Schlucht und das Auge ſchweift vom Abhang des Schloßberges ſonders am Lugeck und vor der Stadipfarrkirche zum heiligen Blut. 


16 


ont nur ganz äußerlich gelungen if. 


F | 
bach Aber die Grundzüge ber praktiſchen Forſchung. Wenprecht führte iren, das man mit 
einem Vortrage aus, warum die bisherigen arktiſchen Expeditionen EEE Willkür und der 


ttaglia, da ich bei Ihrer Freisprechung nicht gegenwärtig ſein konnte, ſende 
emeinſchafllich 


rr n . 
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Syſtem zu reform 


* 


Lüge zum Schaden der Freibeit 
e der Bürger nennen kann. Möchte alien aus dieſen 
Nichtswürdigkeiten, die es an eine e erinnern, vor der es zurück⸗ 
bebt, ſich den Anlaß nehmen, kräftig fortzuſchreiten auf dem Wege der Ci⸗ 
pilifation, nach der es ſtrebt; mit dieſem e 
ich Sie herzlich, und bin von ganzer Seele Ihr Aurelio Saffi.“ 


Frankreich. 

O Paris, 17. Septbr., Abends. [Parlamentariſches un 
Miniſterielles. — Militärifhes. — Lapaſſet 1. — Aus 
Spanien.] Verſchiedene Blätter behaupten, daß Thlers in Duchy 
mit J. Simon und Gambetta die Grundzüge eines republikaniſchen 
Manifeſtes feſtgeſtellt habe, das binnen Kurzem veroffentlicht werden 
ſolle. Von republikaniſcher Seite wird dem entſchieden widerſprochen. 
Thiers habe Gambetta in der Schweiz gar nicht geſehen; ein Manifeſt 
halte er unter den jetzigen Umſtänden für durchaus überflüſſig. Da⸗ 
gegen will, wie es heißt, der einstige Präſident der Republik an der 
bevorſtehenden parlamentariſchen Debatte über das Wahlgeſetz thätigen 
Antheil nehmen. Bekanntlich iſt er für das Liſtenſerutinium. — Eine 
Rede Buffet's wird für nächſten Sonntag in Ausſicht geſtellt; der 


gutem Recht eine beſtändi e Ver- dem „Moniteur“ und anderen Blättern glaubt, fo iſt in der 


unſche grüße und beglückwünſche[ rung übernahm. E. Picard und andere wollten die bonapartiſtiſchen 


d] babe, die nöthigen Maßregeln zu ergreifen. Welche dieſe Maßregeln 


— nf —— = ＋ 


1 „ 


vor⸗ 
geſtrigen Sitzung der Permanenz⸗Commiſſion jede Interpellation nur 
darum unterbleiben, weil dee Duc d'Audiffret⸗Pasquier den Deputirten 
gegenüber gewiſſermaßen die Bürgſchaft für die Abſichten der Regie⸗ 


Ummiebe zum Gegenſtande einer Interpellation machen, aber d' Audifftets? 
Pasquier verſicherte ihnen, daß der Miniſter ihm bereits verſprochen 


ſind, bleibt abzuwarten; inzwiſchen wird die imperialiſtiſche Propaganda 
im Lande nach Kräften fortgeſetzt, und die Partei befolgt die Verhal⸗ 
tungsmaßregeln, welche ihr (man ſehe den Savarp'ſchen Bericht) der 
ehemalige Polizeipräfect Pletri ſehr ſchlau in nachſtehenden Zeilen ge⸗ 
geben hat: „Die Idee der großen Maſſe iſt, daß der Marſchall⸗Prä : 
ſident den kaiſerlichen Prinzen auf den Thron zurückführen wird. Was 
auch die Abſichten des Präfiventen der Republik fein mögen, fo iſt es 
nöthig, jenen Glauben auszubeuten und zu beflätigen. In Befol⸗ 
gung dieſer klugen Vorſchrift verbreiten die Bonapartiſten zum Bei⸗ 
ſpiel in der Champagne maſſenhaft Bilder, auf denen Napoleon III., 


feine Wittwe, fein Sohn, Canrobert und Mac Mahon gemeinſam 


Vlcepräſident des Conſeils will an dieſem Tage an einem landwirih⸗ dargeſtellt find. — Der Präfect der Sceulven, Herr Derraid, i in 
ſchaftlichen Fefle in Domplerre Theil nehmen. — Mac Mahon kommt dieſem Augenblicke in Paris und hat geſtern eine lange Unterredung 


heute hier an; er wird morgen den Vorſitz im Miniſterrathe führen 
und ſodann mit de Ciſſey nach Moulins zum Manöver fahren. — 
Der Commandant von Toulouſe, General Lapaſſet, iſt geſtern ge⸗ 
ſtorben. Er ſtand noch in rüſtigem Alter (von 52 Jahren) und galt 
für einen der energiſchſten Offiziere der Armee. Bei der Belagerung 


fi 1 — M t bier laſſen. 
von Metz iſt ſein Name öfters genannt worden. an we Untergic er ed 20 gehe Ang 


keine Beſtätigung der von Madrid eingetroffenen Nachricht, 
Saballs auf franzoͤſiſches Gebiet übergetreten wäre. 

O Paris, 18. September. [Orleaniſtiſches. — 
Permanenz⸗Commiſſion. — Imperialiſtiſches. — 
— Erklärung Louis Blanc's. 
Spanien.] Das „Journal de Paris“, das Blatt der Prinzen von 
Orleans, entschließt ſich endlich, auf die Anfragen, womit es von allen 
Seiten überhäuft worden, zu antworten. 


in dem mehrere Spalten langen Artikel einen Beſcheid gerade auf fer kürzlich in 


die Frage, auf welche es ankommt, ſuchen. Hat der Graf von Paris 
wirklich geſagt, daß die Orleaniſten, welche noch der Republik entgegen- 
arbeiten, den Wünſchen der Prinzen zuwiderhandeln? und daß „nur 


5 Ingriff auf das allgemeine Stimmrecht, da wo es beſteht, für ein 
diejenigen für Conſervative gelten können, die ſich der beſtehenden Ang ' . , u 
Staatsform aufrichtig anſchließen?“ Dies verlangte man vom „Journal Uebel; ich halte für gewiß, daß die Nationalſouverainetät nicht den 


de Paris“ zu erfahren, und darauf giebt es nicht die geringſte Ant⸗ 
wort. Dagegen ſtellt es weitläufige Betrachtungen an über die Lebens⸗ 
fähigkeit der orleaniſtiſchen Partei, über die Nothwendigkeit, in der 
jede Partei ſich befindet, ihre Politik den Umſtänden nach zu ändern 
u. dgl. m. Da heißt es z. B.: „Die Parteien gleichen jenem Jaſon, 
der die griechiſchen Fürſten um fi verſammelte, um mit ihnen das 
goldene Vließ zu erobern; der, in Kolchis angekommen, 
Zauberin Medea annimmt, der dieſe Medea heirathet trotz ihres ſchreck⸗ 
chen Rufes, der, nach Jolkos zurückgekehrt, den väterlichen Thron 
wieder in Anſpruch nimmt, der, aus Theſſalien vertrieben, ſich nach 
Korinth zurückzieht; der endlich Medea um Kreuſa's Willen verſtoͤßt, 


immer darauf bedacht, die Gewalt durch eine neue Unternehmung zu] Schweiz wieder eingefunden, aber Buffet iſt in den Vogeſen, der 
Darf man ſich über dleſe Darnell wundern? Nein, Duc Decazes auf dem Schloſſe La Grave in der Gironde, Dufaure 2 


gewinnen. 
das Geſetz der Zahl, die Grundlage unſeres politiſchen Syſtems, hält 
die Hoffnung in allen Parteien rege.“ Nach derartigen 
koͤnnte man ſich nicht darüber wundern, wenn die Republikaner auch 
ferner ſtark an der Aufrichtigkeit der d'Orleans zweifelten, oder um 
mit dem „Rappel“ zu reden, wenn Medea, die Republik, das beſte 


drenen und zum Troſt und zur Hoffaung für unſer Vaterland gejagt — Mittel wählt, nicht von den Prinzen verfloßen zu werden, indem fie 


dieſelben nicht heirathet. Allem Anſcheine nach wird es jetzt eine 
Weile von den Eoolutionsgerüchten ſtill werden, 


vorbei durch einen hübſchen Weingang zu wandeln und endlich auff beginnen ſich in die eben genannten Stadttheile diesſetis des Stromes Ad 
ee ein lebendiges und buntes Bild der Configuration von Graz einem freien Pfade das 
em einen raſchen und zugleich vielumfaſſenden Blick in die Umgegend einen über elle Beſchreib 
leinen will, der befleige den Schloßberg. Trocken braucht da oben fallt dem Beſchauer auf, ) 
tu man zu ſizen. Wenig unterm Plateau ladet die Schweizerei zu | Hügelgüge bis in die Vorſtädte hinein drängen. 


Die letzten Gäßchen klettern hinauf zwiſchen Gärten, Büſchen 
heimliches Thal thut ſich da dem Blicke auf, 


deren geiſtliches Centrum eine einfache, aber nette Kirche in über das letzte grüne Dreieck des Stadtparkes zu der berüchtigt ge: 


after Nähe des Stadtparkes iſt. Die Katholieltät der übergroßen 
ehrheit der Bevölkerung ſcheint indeſſen auf ſehr ſchwachen Füßen 


u ruhen; denn die Pfarrer und Kapuziner ereifern ſich allſonntäglich] mit 
über das „Heidenthum“ der guten Grazer, und am 


auf ihren Kanzeln 


0 die Staatsanwaltſchaft glaubt ein ſcharfes Auge auf den alle 


teit 
on zweimal conſiscirt wurde. 


A Entſchuldigen Sie, mein geehrter Leſer und ſchöne Leſerinnen, die 
Mr ſchweifung Ihres ergebenen Landsmannes; aber wenn einen hiſto⸗ 
ir Luft umweht, fo verfällt man in's Doclren und Politifiren 
Ba unterm Strich. Alſo wir ſteigen gemächlich vom Uhrthurm 
ſelwärte und werfen dabel einen Blick auf die ſich ängſtlich an den 
chu. oben rebenbewachſenen und weiter unten felſigen Abhang an: 
den denden Häuſer des „erſten, zweiten und dritten Sackes“, an 
a Ende das Landesgericht fammt dem Gefängniß für Manchen 
die Sackgaſſe“ bildet. An diefem älteſten Theile von Graz rauſcht 
; Mur von Norden her und wir können das glitzernde Silberband 
N mauf durch die Vorſtädte und Fluren verfolgen bis zu dem lieblichen 
Gisdaß, den die Berge bilden, wo drüben die maleriſche Ruine 
lun Ring verlockend herüberſchaut. Das Auge ſchweift über die ſich 
kon der Murufer binziehenden Fabrikvorſtädte, wo es qualmt und 
und und purrt, bis drüben, wo die Gebäude der Südbahn liegen 
d 
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Hel mit ſeinen vier Thürmen und die 
agnſtalt (des Dr. Weiler) locken. 


wordenen Villa des Don Alfonſo an der Ecke der (o Ironie!) Hum⸗ 
boldt⸗ und Goͤtheſtraße, über eine weit ausgreifende Vorſtadt (Geidorf) 
Gärten und Feldern, über die Gebäude der neuen Univerfität 
Lerchfelde bis zu dem Rendezvous der ſchoͤnen Welt, dem Hilmer 
Teiche und Hilmſchlöͤßchen, und immer weiter und weiter im 


nate nur zweimal erſcheinenden ketzeriſchen „Stetermärktſchen Pro: lieblichen Thale, an deſſen Schluß die zwei weißen Thürme der Wall: definübaren Dingen riecht. Welch ein Gegenſatz: dieſes alte, enge, 
ant“ haben zu müſſen, welcher ſeit Mat zur groͤßern Ehre Roms fahrtskirche 


Maria Troſt uns, wenn auch nicht zum Gottesdienſt, 
fo doch zum göttlihen Bummeln einladen. Der Blick überfiegt den 
waldigen Höhenrücken und taucht in das liebliche Stiftingthal, 
bis zu deſſen Pforte wiederum eine langgedehnte Vorſtadt (St. Leon⸗ 
hardt) mit einer der ſchönſten Straßen von Graz, der Eliſabeth⸗ 
ſtraß ee, welche mit einigen Querſtraßen, vom äußern Rande des 
Stadtparkes bis zu den grünen Wiefen und Gärten das ſtille und 
ſaubere „Geheime-Raths⸗Viertel“ darſtellt. Im Oſten erhebt ſich 
ſanft der Höhenrücken der Rieß, wo man manchen „Guten“ ſchenkt; 
zwiſchen dem Stifting⸗ und Ragnitzthale und aus dieſem taucht der 
Blick empor zum anmuthigen Ruckerlberge (von den „Ruckerln “, 
primula acaulis, fo genannt), der die Vorſtadt zum Theil einrahmt, 
zum Theil occupirt. Auch hier, wo ſich der Weg zum Luſtbüch! 
aufwärts ſchwingt, reicht ein Arm der Vorſtadt weit hinaus, ſo daß 
ſich die letzten Häuſer und Villen in den Buchten der Hügel ver⸗ 
lieren. 


Gen Süden ſchweift das Auge meilenweit über das Grazer Feld, 


weiter über geſegnete Felder und üppige Wieſen, wo uns das in] das von dem Fluſſe belebt und rechts von der vorbenannten Bergkette] der häuslichen Scene — doch ich muß mich unterbrechen, um nicht 
aldmantel der naben Bergkette (Plabulſch, Gaisberg, St. Johann im Weſten flankitt if. 


Nach dieſer Richtung, d. h. nach Südoſten 


aul, Buchkogel, St. Florlan) ſich einniſtende Schloß Eggen⸗ und Süden, liegen — glücklicher Weiſe dem Blicke des fremden Schloß: | die dem 
höher gelegene Kaltwafjer: bergbeſuchers genügend entrückt, die unanſehnlichſten, ärmlichſten und 


ſchmutzigſten Vorſtaͤdte, die ſich der Grundform der Stadt getreu, wle 


Wir ſteigen weiter auf bequemem Pfad bergan, ſchlagen uns aber lange Arme hinausdehnen: der uralte Münzgraben, der Jakomini⸗ I welt geworden iſt. 


„ 


Aus der aber dies Schriftſtück gründlich feinen Zweck, denn feine Unterzeichner 
Ducros. ſind die Mitglieder jener Municlpalcommiſſton, welche Ducros ſelber 
— Miniſterielles. — Aus ſeinſetzte, nachdem er den Lyoner Gemeinderath aufgelöſt hatte. 


Man würde aber vergebens beſtreitet, daß er ſich der Inconſequenz ſchuldig gemacht habe, indem 


die Hilfe der und bleibe, was ich mein ganzes Leben hindurch geweſen bin: ein 


Erklärungen de Eiffey begleiten heute Mae Mahon nach Moulins. — Die Erf, 


und für's Erſte haben a 
die d' Orleans nur erreicht, daß fie ihren ehemaligen Freunden, den e 
ein Polizei⸗ Legitimiſten, verdächtiger als jemals geworden find. — Wenn man 


Plateau des Berges zu gewinnen und dort jene im Eingange erwähnten neuen, noch mit ihrer Toilette befhäftigten X 
ung reizenden Umblick zu genießen. Zunächſt vornehmen und freundlichen Viertel, namentlich an den Abhängen 
daß ſich im Norden und Oſten drei liebliche des Ruckerlberges auf dem Morellenfeld und auf dem Jafominie 
Den ſchon genannten | Grunde erfolgreich einzuſchieben. * 
Getränken und dicht am Gipfel am Fuß des] Calvarienberg ſchenken wir den Frommen. Impoſanter erhebt 
burmes mit der „alten Liesl“, ein ſchlichtes Wirthahaus zu gleichen] ſich ein „idealer“ Berg, der Reinerkogel, am äußeren Saume der Ole enge bergab führende Sporgaſſe zeigt uns im ungewiſſen Scheine 
enüſſen „mit Ausſicht“ ein. Die erſte Raſt wählt der Fremde am | Vorſtadt Graben und manch Häuschen, manchen Obſt⸗ und Weine des ſcheidenden Tages ſo manchen mittelalterlichen Erker, und alters⸗ 
weſten auf dem Vorſprung des Berges am abenteuerlich gebauten garten in feinem waldigen Faltenwurfe und feinen lauſchigen Schlud- grau und vielerfahren ſchauen die bebäbigen Bürgerhäuſer, die ihre 
Bald neben ihm liegt wie eine gewaltige Terraſſe, unteren Räumlichkeiten dem Geſchäftsſinn der Neuzeit öffnen mußten, 
Villen und luſtigen Schenken der] träumeriſch herab auf das Gewühl, das uns am alterthümlichen Luged 
Er bildet die Stufe zu der dahinter liegenden vorbei auf den Hauptplatz und in die Herrenſtraße, den „Corſo““, 


mit dem Unterſtaatsſecretair Desſardins gehabt. Die Journale ſchließen 
natürlich ſofort daraus, daß Decrals ſtatt Ducros nach Lyon gehen 
werde. Das iſt nun ſchon der zehnte oder zwölfte Nachfolger Ducros , 
den die Journale gefunden haben, aber Ducros iſt noch immer Prä 
fect in Lyon und Buffet ſcheint noch nicht entſchloſſen, ihn fallen zu 
Im „Salut public” von Lyon iſt ein Brief erſchienen, deſſen 
den Präfeclen gegen die An⸗ 

griffe feiner Gegner in Schutz nehmen. Unglücklicherweiſe verfehlt 


Na⸗ 
türlich wird er nur gute Freunde in dieſe Commiſſion geſchickt haben. 
— Louis Blane hat an die „Debats“ einen Brief gerichtet, worin er 
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den „Daily News“ die Nützlichkeit gewiſſer Compromiſſe 
anerkannte. Heute wie jederzeit ſei er der Meinung, daß in Betreff 
gewiſſer Grundſätze kein Compromiß und keine Verſtaͤndigung moglich 
iſt. „Heute z. B. wie ehedem,“ ſagt Louis Blanc, „halte ich jeden 


Gegenſtand eines Compromiſſes bilden kann, daß es dem Mandatar 
nicht zuſteht, die Natur und den Umfang feines Mandats zu beſtim 
men, und daß endlich dem Volke eine Stimme im Capitel gebührt, 
wenn es ſich darum handelt, feine Schickſale zu regeln. Wenn man 
durch ſolche Ueberzeugungen ein Intranſigenter wird, fo fei es darnm. 
In dieſer Weiſe verſtanden, mißfällt die Anklage mir nicht; ich bin 
Intranſigenter.“ — Wie das Amtsblatt meldet, iſt der jüngſt verſtor⸗ 
bene General Froſſard in dem Befeſtigungscomite durch den Dioviſions⸗ 
general Doutrelaine erſetzt worden. — Das Miniſterium iſt wieder 


nach allen Seiten auseinandergeſprengt. Leon Say hat ſich aus der 42 
© 4 


geht nach der Charante⸗Inferteure zur Weinleſe, de Montaignae und 


nigin Iſabella kehrt beute aus Trouville zurück. Von Bagneres de? 
Suchon kommt der Spanier Calderon hierher, der, wie man ſagt, 
mit einer wichtigen Sendung Don Carlos' beauftragt iſt. 2 

* Paris, 18. September. [Zur orlentaliſchen Frage.] 
Der „Moniteur“ ſchreibt: = 
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In der Abenddämmerung fleigen wir nun hinab in die alte Stadt. 1 
Et 


ar 
1 


die „Schweidnitzer⸗Straße“ von Graz, trägt. Hier flanirt und 
lorgnettirt Mittags und Abends das junge und ſchoͤne, und das 


Wer aber das alte Graz ſtudiren will, der vertiefe ſich in die engen 
und krummen Gaſſen, die vielen „Durchgehhäuſer“, der ſchlüpfe auf 
die Mintaturpläge dies⸗ und jenſelts der Herrenſtraße und des Haufe 
platzes; der trete auch einmal ein in die weiten hallenden Flure der 
alten ſtolzen Patrizlerhäuſer, wo es entweder nach dem 15. Jahr⸗ f 
hundert, oder nach Acten, Specerelwaaren, Droguen und anderen un 


aber doch ein fröhliches, faſt südliches Leben beherbergende Graz und 
draußen der grüne Ring des Stadtparkes und die theils luftigen und 
eleganten, theils dorfartigen Vorſtädte! e 
Wie könnten noch Vieles erzählen von den gemüthlichen Bier⸗ 
und Weinhäufern, um den Freunden eines „guten Tropfens“ das 
Waſſer im Munde zuſammen laufen zu machen. Wir mochten den 
geehrten Breslauerinnen gern von den Reizen der Grazerinnen etwas 
ausplaudern, wenn wir nicht fürchteten, ihr Mißfallen zu erregen. 
Den Kennern weiblicher Vorzüge fei nur verrathen, daß die üppigen 
und „reifen“ Schönheiten überwiegen, wobel das Liebliche aber aus 
gerade nicht zu kurz kommt. Freilich ſchlüpft fo manche weibliche Gab: 
heit mit entſetzlichem Haargebäude und ſüdſlawiſch buntem Coſtüm an 
uns vorüber und manch' Stumpfnäschen und fremdartiges Antlitz mit 
verlangenden dunkeln Augen mahnt uns, daß wir uns im polvglotten 
Oeſterreich befinden. Deutſch iſt aber dennoch der Charakter von 
Graz in viel eminenterem Sinne als der von Wien. Deutſch iſt der 
Sinn der Bewohner; ſpeciell ſüddeutſch aber ibr Gebahren außerhalb 


ein ſtrenges norddeutſches Maß an manche Eigenthümlichkeit zu legen, 
Femden freilich beim flüchtigen Vorüber entgeht. Ich wollte 
ja nur eine loſe Skizze liefern, zumal die freundliche Murſtadt in 
dieſen Tagen das Centrum eines großen Theils der deutſchen Gelehrten⸗ 
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* N ber Mächte Eye 55 8 . um m... nicht leicht aus ihrer würdig ernſten Haltung b 
2 men, genügen, die Befürchtungen ublikums gegenſtand u | und 
den: andy glauben wir weiter 15 zu wiſſen, daß die Rebrbel iu ver engen — e Spotte nicht widerſſehen und 
Sllupſchtina für die Friedensſtimmung gewonnen zu fein ſcheint. Es bleibt Be 8 Pr Ne ae ! 
nunmehr abzuwarten, wie die Türkei das Reformwert durchführt. Wir] . Der Mann ſtand nicht allein in feiner Einfalt, der da über Geſchwornen⸗ 
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zweifeln nicht, daß der Sultan einfiebt, welch eine Bedeutung es für ihn 
bat, daß in dieſer Beziehung die Wünſche der Mächte befriedigt werden, zu 
deeren grundlicher Berückſichtigung Alles hindrängt. 
. [Der Kriegsminiſter!] wird beim Beginne der nächſten Seſſion 
der Kammer einen Geſetzentwurf über die Abänderungen vorlegen, 
wieblche in dem Geſetz über die Beförderung in der Armee angebracht 
werden ſollen. Die von dem Marſchall geleitete Commiſſton, welche 
mit der Ausarbeitung deſſelben betraut war, hat ein für Frankreich 
gunz neues Syſtem in Vorſchlag gebracht. Bisher ſtieg eine Hälfte 
der Offiziere nach dem Dienſtalter, die andere wurde nach Auswahl 
ernannt. Da dieſe Art der Beförderung aber zu vielen Mißbräuchen 
Anlaß gab, fo macht die Commiſſton den Vorſchlag, die Offiziere nach 
dem Dienſtalter zu befördern, dabei aber diejenigen zu übergehen, 
welche man für nicht fähig hält, d. h. ein dem deutſchen ähnliches 
Soſtem einzuführen. 
1k8z35ei der Vergebung der Offizierſtellen in der Terri⸗ 
torialarmee] macht man die Bemerkung, daß faſt nur legitimiſtiſch 
und bonapartiſtiſch geſinnte Leute berückſichtigt werden. Dem republi- 
KLaniſchen Deputirten Turquet wurde eine Hauptmannsſtelle verweigert, 
obgleich er ſich während des letzten Krieges ausgezeichnet hat. Die 
xrepublikaniſchen Abgeordneten wollen den Kriegs miniſter über dieſen 
Punkt zur Rede ſtellen. 
FE [Exceß.] In St. Pourgain (Dep. Allier) haben Reſerviſten, welche der 
Artillerie angehören, ſich ſtarke Ausſchreitungen zu Schulden kommen laſſen. 
Sie drangen in ein Haus ein, verwüſteten den Garten und plünderten Küche 
And Keller. Als der Eigenthümer ſich beſchwerte, wollten fie ihn und ſeine 
Söhne ins Waſſer werfen. Vorgeſetzte zum Schutze gegen die Soldatesca 
bherbeizurufen, war nicht möglich; denn die Offiziere hatten die Reſerviſten 
ſſich ſelbſt überlaſſen und frühſtückten mittlerweile in einem Wirthsbauſe in 
eeinem benachbarten Orte. a 
Mi; [Der Contre: Admiral du Guilo!] hat es abgelehnt, General: 
ſiſtabschef des Vice⸗Admirals Roze, des neuen Commandanten des Evolu⸗ 
lionsgeſchwaders im Mittelmeer, zu werden. Es heißt der Contre-Admiral 
Er . ee des Admirals La Ronciere, werde auf ſeinem 
85 ten ble . 
. 175 er Miniſter Wallon] iſt zu Grandes Dalles bei Saſſetot aus dem 
Wagen gefallen und in Folge davon ſehr krank und bettlägerig. Dieſes 
Släaſſetot ſcheint ein Unglücksort zu ſein; bekanntlich war es dort, wo auch 
die Kaiſerin von Oeſterreich neulich den Sturz vom Pferde erlitten hat. 
1 [Fortſchritte der Jeſuiten.] Die „Preſſe“ brachte vor⸗ 
geſtern ein Schreiben aus der Provinz, welches von den Fortſchritten 
handelt, welche die Jeſuiten in Frankreich gemacht haben und machen. 
Es heißt darin, „Man muß fern von Paris wohnen, um recht zu 
erkennen, wie ſehr der Jeſuitismus in der bürgerlichrn Geſellſchaft um 
ſich gegriffen hat.“ Der Correſpondent behauptet, daß es zu Ende 
des Kaiſerthums mehr Klöfter in Frankreich gegeben habe, als vor 
11789. Aber die Vermehrung der geiſtlichen Corporationen iſt noch 
nicht ſo gefährlich, wie der geiſtige Rückſchritt, der ſich in den höheren 
Klaſſen vollzieht. Die „Preſſe“ ſagt darüber: 
* „Das Schlimmſte iſt, daß die Claſſen, welche früher auf eine gewiſſe 
Unabhängigkeit dem Clericalismus gegenüber hielten, diejenigen, welche die 
böbere Bourgeoiſie bilden, ſich nach und nach baben umregimentiren laſſen. 
f Die Frauen haben den Anfang gemacht aus Mangel an Beſchäftigung, aus 
Mode, aus gutem Ton, aus Eitelkeit, um bei großen Kirchenfeſten mit der 
Frau Herzogin und dgl. gemeinſam Almoſen zu ſammeln, um mit der offi⸗ 
ciellen Welt zu gehen, welche in dieſer Richtung den Anſtoß gab, und dann 
ſſind die Männer ihnen gefolgt.“ 
PR Was die „Preſſe“ ſagt, iſt ganz richtig; aus allen Provinzen 
kommen von liberaler Seite die gleichen Berichte über die Reichthümer, 
5 welche ſich in den Klöftern aufhäufen, über den Einfluß der Geiſtlich⸗ 
keit und die Schwäche der höheren Bürgerklaſſen. Es find nicht nur, 
1 wie der „Francais“ meint, die fremden Blätter, die über das Wachſen 
des Ultramontanismus in Frankreich Schreckensſchreie erheben; die 
. franzöſiſchen Blätter fangen auch an, ſich darüber zu beunruhigen. 
Die auswärtigen Blätter waren nur etwas ſcharfſichtiger und deuteten 
auf die Gefahr hin, als die franzoͤſiſche Preſſe noch nichts ſah oder 
5 doch ſchwieg. 
ah [Eingewanderte Nonnen] Die religiöfen Koͤrperſchaften, 
welche im Canton Genf aufgelöſt worden find, haben ſich alle in den 
beiden benachbarten franzöſiſchen Departements des Ain und der Haute⸗ 
Savoie angeſiedelt. Die barmherzigen Schweſtern von Genf ſind nach 
Gex (Ain) gezogen; die Nonnen, welche in Verſoix anſäſſig waren, 
haben ſich in Ferner niedergelaſſen, wo Migr. Mermillod reſidirt. 
Das große Penſtonat, welches die „Fidèles Compagnes de. Jesus“ 
in Carouge leiteten, iſt nach Veyrier verlegt, wo dieſe Nonnen große 
Ya Beſitzungen haben; fie haben aber außerdem noch das Schloß Viry 
bei St. Julien (Haute ⸗Savoie) gekauft. Der „Monde“ macht bekannt, 
7 daß die Zöglinge dort denſelben Unterricht und dieſelbe Pflege erhalten 
werden, wie in Carouge. Noch zwei andere Klöfter, nämlich das der 
barmherzigen Schweſtern von Chône und die katholiſche Walſen-Anſtalt 
für junge Mädchen ſind nach Savoyen in der nächſten Nähe von 
Genf übergeſiedelt. In Savoyen it man nicht ſehr erfreut über dieſe 
Einwanderung, da dort ſchon ohnehin an Mönchen und Nonnen kein 
Mangel iſt; aber der Praͤfect von Annecy hat fo viel wie möglich 
die Niederlaſſung dleſer geiſtlichen Einwanderer gefördert und den 
Ber). \ Localbehörden in dieſem Sinne Weiſungen ertheilt. 
ll!ultramontanes.] Künftigen Dinstag ſoll hier eine Ver⸗ 
ſammlung der hervorragendſten Führer der ultramontanen Partei 
Statt finden. Wie man vernimmt, beabſichtigt man, die geplanten 
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At, Auch will man über die Maßregeln berathen, die zu ergreifen ſeien, 
um den Biſchof von Rodez, der feinen gefunden Menſchenverſtand 
nicht ganz gefangen geben will, zu einem anderen Verhalten zu zwingen. 
Dieſer Prälat hat ſich nämlich vor Kurzem die Freiheit genommen, 
ein Schreiben zu veröffentlichen, welches die Bevölkerung ermahnt, 
nicht leichthin den Erzählungen von Wundererſcheinungen und über⸗ 
natürlichen Handlungen Glauben zu ſchenken. 
N [Die belgiſchen und deutſchen Pilger,] welche Iſſoudun, Lourdes 
And Paray⸗le⸗Monial beſucht haben, kamen vorgeſtern zurüd, zonen jedoch 
nicht durch Paris, ſondern begaben ſich auf der Ringbahn nach dem Nord: 
bahnhofe. Ihre Zahl hatte ſich inzwiſchen verdoppelt; es waren jetzt etwa 
1200. Unterwegs hatten ſich beſonders viele deutſche Pilger angeſchloſſen. 
Die Polizei hatte den Durchzug durch Paris nicht dulden wollen, weil fie 
ärgerliche Auftritte befürchtete. 
- [Die geograp biſche Ausſtellung!] wurde vorgeſtern geſchloſſen und 
. Maß in einer etwas eigenthümlichen Weiſe. Von 1 bis 5 Uhr ſpielten vier 
filbanden in dem Congreßſaale und auf der Terraſſe des Tuilerien⸗ 
Gartens und — da der Eintrittspreis nur 50 Cent. betrug, hatte dieſe 
muſikaliſch⸗geographiſche Feierlichkeit eine ungeheure Menſchenmenge herbei⸗ 
elockt. Außer ſonſtigen Muſikſtücken 1 8 auf dem Programm dieſes 
Militair⸗Concertes die Nationalhymnen Rußlands, Oeſterreichs, Belgiens, 
5 Englands, Schwedens, Dänemarks, der Türkei, Spaniens, Portugals, Amerikas, 
kurz fämmtlicher Staaten, welche die Ausſtellung beſchickt batten — mit 
alleiniger Ausnahme Preußens! 


Großbritannien. 
London, 15. Sept. [Zur neueſten Expectoration Victor 
Hugo's.] Die neueſten Aeußerungen der Herren Emile de Girardin 
und Victor Hugo find in ihrer ſpecifiſch galliſchen Färbung für den 
nüchternen und praktiſchen britiſchen Beobachter zu ſtark und komiſch, 


Angriffe der clericalen Blätter gegen den Code Givil aufzuſchieben. S 


erichte nur eine ſehr geringe Meinung äußerte, weil es ihm mehr als ein 
kal widerfahren ſei, daß man ihn mit „widerhaarigen Geſellen“ in einem 
Zimmer eingeſchloſſen, die dann kein vernünftiges Zureden zur richtigen Er⸗ 
kenntniß habe bringen können. In dem erhabenen Egoismus, der faſt jeden 
Franzoſen charakteriſirt, hätte unſer Freund, der allein einſichtige Geſchworene, 
würdige Genoſſen finden können. Unſere Nachbaren leiden wie jener unter 
der unerträglichen Hartnäcki⸗keit der übrigen Welt, die ſich ſchlechterdings 
nicht zur richtigen Anſicht bekehren laſſen will. Allein ihr Vertrauen iſt un⸗ 
erſchütterlich, daß eines ſchönen Tages dieſe Schranke gegen den Fortſchritt 
der Menſchheit fallen muß. Dann werden die Schuppen von den Augen der 
Nationen fallen. Sie werden erkennen, daß fie bedauerlich auf den Holzweg 
gerathen waren, als ſie ſich auf eigene Anſichten ſteiften und für die Folge 
werden ſie dieſen Ketzereien im Intereſſe der Civiliſation und des Friedens 
reumüthig entzogen. Sobald erſt die Wahrheit erkannt wird, daß Europa's 
Heil in der Ueberlegenbeit des franzöſiſchen Einfluſſes liegt, wird als unmit⸗ 
telbare Folge eine Grenzberichtigung im Einklang mit jenen ewigen Grund⸗ 
ſätzen der Gerechtigkeit eintreten, welche Frankreich zu proclamiren berufen 
iſt. Heere werden aufgelöſt und Kriege eingeſtellt werden, wie in Zukunft 
Paris als Sitz des allgemeinen Appellhofes der Nationen zur Schlichtung 
und Beilegung aller Schwierigkeiten und Streitſachen anerkannt wird. Das 
iſt die Verbeißung der Zukuyft, allein es iſt ſelbſtverſtändlich nothwendig, 
que messieurs les étrangers comwencent. Bis die Halsſtarrigkeit des 
noch nicht wiedergeborenen Europa beſiegt iſt, müſſen wir eine Verlängerung 
des heutigen Gewaltregimentes uns geiellen laſſen. Es iſt traurig, daß der 
Tag binausgeſchoben wird, wo die Herrſchaft des Geiſtes zum Durchbruch 
kommt. Allein die Schuld liegt an jenen, welche brutaler Weiſe ihre Augen 
dem Lichte verſchließen. Paris wird wiederum als das Tagesgeſtirn der 
Nationen aufgehen und wenn erſt allenthalben der Wille der Stadt Paris 
verwirklicht wird, wird auch Ordnung und Harmonie hergeſtellt ſein. 

Ein kalter Kritiker könnte Angeſichts der Betrachtungen, die von ſolchem 
Geiſte durchwebt ſind wohl fragen: Warum denn die Leidenſchaft über die 
Lostrennung einiger Gebietstbeile von Frankreich, wenn wir doch einer Bun⸗ 
desrepublik der Nationen entgegengehen? Es kann in den Vereinigten 
Staaten von Europa ebenſowenig verſchlagen, ob Elſaß in den Verwaltungs⸗ 
Bezirk von Deutſchland oder Frankreich gehört, als ob dieſe oder jene Ge⸗ 

end in Amerika zu Connecticut oder Maſſachuſetts gerechnet wird. Die 
Frage dient indeſſen dazu, den fran öſiſchen Traum vom Weltbunde klar zu 
machen. Es ſoll eine Vereinigung der Gleichheit hergeſtellt, Frankreich aber 
immer die Stellung als Primus inter pares gewahrt werden. Daß fran⸗ 
zöſiſcher Ruhm und franzöſiſche Suprematie in der Geſchichte des Vereinig⸗ 
ten Europa aufgeben könnte, fällt keinem Franzoſen ein. Für uns iſt es 
ſchon deshalb nicht leicht, uns in die Lage des Franzoſen zu verſetzen, weil 
nirgendwo in der Welt unfere Stammesangehörigen einer andern Macht 
unterworfen find. Unſere Vettern jenſeits des atlantifhen Oceans find eben 
ſo frei wie wir. Da wir aber, wie ſchon bemerkt, ſelbſt frei ſind und nir⸗ 
gendwo in der Welt Engländer unter ausländiſcher Herrſchaft ſehen, ſo fin⸗ 
den wir es ſchwer, uns in die Lage anderer Nationen zu denken, die in 
dieſer Hinſicht weniger günſtig geſtellt ſind. Weil wir aber dieſe Verſchie⸗ 
denheit ermeſſen lönnen, fo möchten wir mit beſonderer Rückſicht über einen 
Mißton in den Aeußerungen der meiſten Franzoßen über Erſaß und Loth: 
ringen reden. Allein angedeutet muß dieſer Punkt werden. Als es klar 
wurde, daß die Friedensbedingungen die Abtretung der genannten Provin⸗ 
zen in ſich ſchloſſen, trotz der Oppoſition der Bewohner dieſer Gebietstheile, 
erhoben wir unbedenklich die Stimme der Warnung und Vorſtellung. Allein 
wenn die Franzoſen, Schriftſteller wie Redner, Elſaß und Lothringen erwäh⸗ 
nen, ſo bezieht ſich ihre Entrüſtung nicht auf die Leiden der Elſäſſer und 
Lothringer, ſondern auf ihre eigenen Verluſte. Der Stachel der Angelegen⸗ 
heit liegt nicht darin, daß Frankreich gewiſſer Gebiets heile beraubt worden 
iſt, nicht in der Thatſache, daß franzöſiſche Bürger gegen ihren Willen zu 
deutſchen Unterthanen gemacht worden find. Wir können unſere Sympathie 
nicht auf dieſen Schmerz ausdehnen. Wenn es ſich blos um Landbeſitz han⸗ 
delt, jo kann das deutſche Reich ſehr gute Gründe dafür geltend machen, 
daß es Straßburg zurückgenommen. Auch kann der reine Gebietswerth nicht 
viel höher als der Verluſt an Geld angeſchlagen werden. Leidenſchaftliche 
Klagen über die Einverleibung von Gebiet, in welchem die den Bewohnern 
angethane Gewalt ganz überſehen wird, erregen bei uns wenig Mitgefübl, 
und Franzoſen, die ſich die günſtige Stimmung des Ausländers erhalten 
wollen, ſollten dieſen Fehler vermeiden.“ 257 

[Auslieferung entflobener Sclaven.] Von der Admiralität find 
an die Capitäne der Kriegsflolte vor Kurzem neue Weiſungen über das Ver: 
fahren ergangen, welches in Bezug auf entlaufene Sclaben, die an Bord 
engliſcher Schiffe Schutz ſuchen, zu beobachten iſt. Es handelt ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur um die Falle, welche ſich im Verkehr mit ſolchen Staaten er: 

eben können, in welchen das Verhältniß der Sclaverei noch zu Rechte be⸗ 

eht. Zunächſt wird die allgemeine Regel aufgeſtellt, daß ein flüchtiger 
Sclave nur dann unter den Schutz der brüiſchen Flagge aufgenommen wer⸗ 
den ſoll, wenn ſein Leben gefährdet wäre, falls man ihn nicht an Bord 
nähme. Dieſe Weiſung ſpricht von einer dauernden Aufnahme an Bord, 
es geht indeſſen aus den weiteren Beſtimmungen hervor, daß man das be⸗ 
treffende Wort (perwanently) nicht im urſprünglichen Sinne zu verſtehen 
25 Abgeſehen nämlich davon, daß der Flüchtling, wenn er ſich nicht in 
ebensgefahr befindet, gar nicht aufzunehmen iſt, ſoll der ſchon an Bord 
e in den Gewäſſern oder den Häfen eines Sclavenſtaates an 
die Behörden ausgeliefert werden, falls dieſe unter Nachweis der Verhältniſſe 
darauf antragen. Wo die Anſprüche ſtreitig ſind und, wie das an einigen 
Orten möglich iſt, der Entronnene im Stande wäre, fein Recht auf die Feei⸗ 
heit unter beſonderen Vertragsbeſtimmungen mit England darzuthun, ſollen 
die Ortsbehörden erſucht werden, Schritte zu thun, um zu verhindern, daß 
der Mann nicht mehr in die Sclaverei zurückverfalle. Sollte auf hoher See 
ein Sclave den Schutz der britiihen Flagge aufſuchen, fo tt derſelbe auf⸗ 
zunehmen, jedoch mit einer Beſchränkung, die der engliſchen Politik rückſicht⸗ 
lich des Sclavenhandels geradezu ins Geſicht ſchlägt und auch bereits viel 
Anſtoß erregt hal. „Wenn“ — ſagen die neuen Weiſungen — „das Kriegs⸗ 
ſchiff in den Bereich der Gerichtsbarkeit des Landes zurückkehrt, welchem das 
Schiff angehörte, von dem der Sclave entronnen war, jo iſt derſelbe auf 
Verlangen und auf Grund der nöthigen Nachweiſe auszuliefern.“ Es bleibt 
abzuwarten, wie lange ſich dieſe Satzung gegen den Unwillen der öffentlichen 
Meinung behaupten wird. 5 7 

E London, 16. September. [Eine Bitte der Königin.] Dem 
Vernehmen nach hat General Ponſonby im Auftrage der Königin die Yacht: 
beſitzer, welche auf der Inſel Wight und an der Südküſte 95 Hauptquartier 
haben, erſucht, fie möchten künftigbin an die königliche Yacht, wenn die 
Königin ih an Bord befinde, nicht, wie bisher oft, zu nahe heranzukommen, 
ſuchen, da ſolche Verſuche jederzeit gefährlich ſind, beſonders aber im 
ommer, weil in dieſer Jahreszeit die Meerenge Solent voll von Schiffen iſt. 
Von der iriſchen Küſte] wird über die Unterſuchungen hinſichtlich 
einer möglichen Hebung des kürzlich verunglückten Panzerſchiffes 
„Vanguard“ Ungünſtiges berichtet. Es ſcheint, daß die Sachverſtändigen 
an der Möglichkeit, das geſunkene Schiff auf die eine oder andere Weiſe 
ganz wieder ans Tageslicht zu bringen, verzweifeln. Wahricheinlih wird 
daſſelbe unter Waſſer geſprengt werden, um die Armatur zu retten und die 
Gefahr für die Schifffahrt zu mindern. 9 

[Das neue Rieſengeſchütz] von 81 Tonnen Gewicht wurde in dieſen 
Tagen nicht ohne Schwierigkeit vom Orte des Guſſes zu den Verſuchsſchieß⸗ 
ſtanden befördert. Mit Hilfe der mächtigen Maſchinerie war es leicht, das 
Rohr auf die zu ſeiner Aufnahme beſtimmte Laffette zu heben. Die Fort⸗ 
bewegung war indeſſen der vorgeſpannten Locomotive, die etwa halb jo groß 
iſt als eine Eiſenbahnlocomotive, erſt dann moglich, als man noch zwei kleinere 
Maſchinen vorgeſpannt hatte. . 

['Torpedoboote.] Dieſer Tage fanden auf der Themſe Verſuche mit 
einem Torpedoboote ſtatt, welches die Firma Thornycroft u. Co. zu Cbiswick 
im Auftrage der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung gebaut hat. Die Ver⸗ 
ſuche, denen Baron Spann, öſterreichiſcher Flottenattaché, und Herr Schneider, 
Oberingenieur von der öſterreichiſchen Marine, anwohnten, fielen in jeder 
Hinſicht zur vollen Befriedigung aus. Der Torpedoapparat des Bootes be⸗ 
ſteht aus zwei 38 Fuß langen Stangen, eine auf jeder Seite, und der Tor⸗ 
pedo kann an das feindliche Jahren entweder vom Vordertheile des Bootes 
aus angelegt werden, in welchem Falle das Boot Halt machen und rückwärts 
fahren muß, oder von der Seite aus, und in dieſem Falle kann das Boot 
ſeine volle Fahrgeſchwindigkeit beibehalten und ſo die Zeit gewinnen, die beim 
Halten und Zurückfahren verloren gebt. 
ere uren er 
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Breslau, 20. September. [Tagesbericht.] 
+ [Se. königliche Hoheit der Erbgroßherzog von Sach⸗ 


x um eine ernſte Behandlung zuzulaſſen. Die „Times“ ſelbſt, die ſonſtlſen] traf am Sonnabend Abend von Liegnitz kommend im ſtrengſien 
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fällt, kann bei dieſer] Incognito unter dem Namen eines Grafen v. Ettersburg in Be 


gleitung ſeines Adjutanten Baron v. Münchhauſen hier ein und 
nahm im Hotel Galiſch Nachtquartier. Der hohe Reiſende verließ am 
geſtrigen Vormittag um 7 Uhr mit der Glatzer Eiſenbahn unſere Stadt, 
um ſich nach Schloß Heinrichau zu einem mehrtägigen Beſuche bei 
ſeiner daſelbſt weilenden Mutter zu begeben. a 

+ [Se. Excellenz der Generalgouverneur von War 
ſchau,] General Graf v. Kotzebue, langte am Sonnabend Abend 
vom Mandver-Schauplag kommend in Breslau an, um feine hier 
weilende Gattin abzuholen. In der Begleitung Sr. Excellenz befan⸗ 
den ſich feine beiden Adjutanten, Oberſt vom Generalſtabe Graf Mede m, 
Lieutenant Baron v. Pillar und Pilchau, und Kammerjunker 
Stolypine. Am geftrigen Sonntag Nachmittag beſuchte der Herk 
Generalgouverneur in Begleitung feiner Gemahlin den hieſigen zoolo 
giſchen Garten, woſelbſt dem Gartendirector Herrn Dr. Schlegel! 
die Ehre zu Thell wurde, den fremden hohen Gaſt umherzuführen 
und die nöthigen Erklärungen zu geben. Heute Montag früh um | 
6 Uhr 53 Minuten verließen die ruſſiſchen Herrſchaften mit dem 
Courierzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn unſere Stadt, um ſich nach 
Warſchau zurückzubegeben. 

‚+ [Der Herr Weibbiſchof Hermann Gleich! verließ beute in Be 
gleitung des Domcapitular und Canonicus Joſeph Klopſch und des Dom’ 
Vicar und Ceremonienmeiſter Krawutſchke mit dem um 10 Uhr 31 Mr f 
nuten abgehenden Perſonenzuge der Glatzer Eiſenbahn unſere Stadt, um ſich 
nach Schloß Johannisberg zum Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter zu be 
geben. Wie bereits gemeldet findet morgen Dinstag, den 21., in der Part 
kirche zu Jauernig die Conſecration des Herrn Weibbiſchofs Gleich vuich | 
den Fürſtbiſchof ftatt, wobei außer dem dortigen Pfarrer auch die beiden 
obengenannten Geiſtlichen aſſiſtiren werden. 

D [Der Oberpräſident von Schleſien, Graf Arnim) 
it am letzten Tage der Feldmandver, denen er als Landwehr⸗Cavallerie 
offizier beigewohnt, zum Major ernannt worden. Gras Arnim hat 
heut einen achtwöchentlichen Urlaub angetreten und iſt feine Vertre“ 
tung, da der Regierungs⸗Vice⸗Präſident Graf Poninski gleichzeitig be 
urlaubt, dem Präſidenten der Regierung zu Liegnitz, Freiherrn von 
Zedlitz, übertragen worden. g 

„Auf der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag den 23. September, ſteht zunächſt: 1) 
Verpflichtung der wiedergewählten Stadträthe Korn, Müller, 
Rösler, Zorn und Friederiet und Einführung und Verpflichtung 
des zum Stadtrath gewählten Partieulier Severin. Dann erwähnen 
wir noch folgende: 

2) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von zuſammen 9800 
Mark zur Verſtärkung einzelner Titel und Positionen des Etats für 
die Verwaltung der Waſſerwerke pro 1875. — Die betr. Commiſſton 
befürwortet die Bewilligung. . K ö 

3) Antrag auf Verſtärkung des Titel IV. Poſ. 5 des Etats fi 
die Verwaltung des Polizei-Gefängniſſes pro 1875 um 1100 Mark. 
Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. | 

+ [Militärifhes.] Auf dem bieſigen Centralbahnhofe langten . 
Abend um 8 und 8% Uhr zwei Ertrazüge mit Truppen des 1. und 2. hr 
taillons des 1. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 22 hier an, wel 
vom Manöverſchauplatz zurück nach ihrem Garniſonsorte Ratibor beſörd en 
wurden. Sämmtliche Mannſchaften wurden während ihres balbitündldn 
Aufenthalts im Bahnhofe auf Koſten der Militärverwaltung mit Cafe 
Semmel und Cigarren bewirtbet. r. 

l[Amtliches.] Vom Publikum it häufig darüber Klage geführt be 
den, daß bei Heizung der Eiſenbahn⸗Perſonenwagen durch präparirte Pre 
kohle die ſich bildenden Gaſe aus dem Heiz⸗Apparate in den Coupee⸗Rau it 
dringen, nicht allein den Reiſenden läſtig, ſondern auch deren Geſundbeg, 
nachtheilig würden. Dieſer Uebelſtand kann nicht eintieten, wie das Reich 1 
Eiſenbahn⸗Amt in einer neueren Verfügung an ſämmtliche Eiſenbahn⸗ Ve A 
waltungen Deutſchlands excl. Baierns ausführt, wenn die Heizkaſten voll“ 
kommen dicht ſind. Es muß alſo in Bezug bierauf eine häufige und grün 
liche Reviſion derſelben ftatifinden und jede dabei gefundene Undichtigkell 
ſofort befeitigt werden. Zu größerer Sicherheit empfiehlt ſich aber ferneh 
die Apparate mit einer Vorrichtung zu derſehen, durch welche eine genügende 
Luftcirculation und der Abzug der ſchädlichen Gaſe nach Außen erreicht wing, 
Die Verwaltung der Nheiniiben Eiſenbahn⸗Geſellſchaft laßt, um zu erm 
teln, ob die Heiſtaſten vollkommen dicht find und keine Gaſe durchlaſſen, aß, 
gebrannte mit Petroleum getränkte Ballen Putzwolle in die Heizappartı, J 
einlegen; es werden alsdann die undichten Stellen durch feinen Rauch kenn. 
lich. Ferner läßt dieſelbe die Apparate zur Erzielung ſtarker Lufteircul 
mit Lufttrichtern, ſowie zum beſſeren Abzuge der ſchädlichen Gaſe, mit 
ſaugeknöpfen verſehen. Dieſe Control: und Schutzmaßregeln follen ſich hi 
als wirkſam und ausreichend erwieſen haben. Das Reichs⸗Eiſenbah 
empfiehlt schließlich den Eiſenbahn⸗Verwaltungen, welche die Heizung 
Preßkohlen eingeführt haben oder einzuführen gedenken, die wenigſtens 
ſuchsweiſe Anwendung gleicher oder ähnlicher Maßregeln und Einrichtu 
im dringenden Jntereſſe des Publikums. 

= l([hoſtanweiſungsverkehr.] d if 
Anſtalten im Ober Poſtdirectionebezirke Breslau incl. der Poſt-Anſalten g. 
Breslau 75,799 Stuck Poſtanweiſungen zum Betrage don 2,919,774 M. 81 m 
aufgeliefert und 88,500 Stück Poſtanweiſungen im Betrage von 3,944,078 
18 Pf. ausgezahlt worden. 1 

[Pers onalien.], Es wurde beftätigt die Vocation für den ui 
Thiel in Berlin zum Lebrer an der evangel. Stadtſchule zu Friedeberg a/ 
für den Lehrer Oertner in Schönberg O/L zum 2. Lehrer an der ebauge 
Schule zu Ludwigsdorf, Kreis Görlitz, für den bisherigen Hilfslehte 
Hillebrand in Nieber⸗Hertwigswaldau zum Lehrer an der evangel. Saag 
ſchule zu Neuſalz a/ O, für den bisherigen Apfuvanten Gottwald in Nc 
tenau zum Lehrer an der evangel. Stadtſchule zu Laudan, die Wahl di 
Baumeiſters Abel in Berlin zum Stadtbauratb und Rathsberrn der Stat 
Lauban, für den bisherigen . Knönagel in Glogau zum DW 
konus an der evangel. Stadipfarrlirche in Goldberg. — Die bisherigen 
Stattons⸗Aſſiſtenten Friedrich Wencke zu Greiffenberg und Guſtav Körne 
zu Greiffenberg find definitiv als ſolche bei der Niederſchleſiſch⸗Markiſche, 
Eiſendahn angeſtellt worden. — Ernannt: . Nerreter 
Glogau zum Stations Aſſiſtenten, Erpeditions⸗Aſſiſtent Watzlaw in Sage 
zum Telegrapbiſten, Bodenmeiſter⸗Aſſiſtent Zielinski in Glogau zum Bod 


meiſter, Bahnmeiſter⸗Aſſiſtent Arndt in Glogau zum Bahnmeiſter. — 1 N 
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m vorigen Monat ſind bei den Pot N 


ſetzt: Gütererpedienten Sommer von Sprottau nach Liſſa und Kru 
von a: nach Sprottau. A 
E. [Verſchöͤnerung.] Das Haus Ring Nr. 9 (neben den „Siebe 


Kurfürſten“) wurde vor Kurzem mit neuem Abputz verſehen. Anſtatt G 
ſonſt üblichen Anſtrichs mit Oel: oder Erdfarbe iſt die ganze Front des % 
bäudes mit gefälligen Arabesken geziert. Die Malereien find in „Graffüto, 
Manier ausgeführt; dieſe Art Malerei wurde zuerſt von unſerem Mitbuhcge, 
Herrn Maler Münzer, zum Schmuck von Häuſerfronten an ſeinem in e 
Tauentzienſtraße gelegenen Grundstück verwendet und foll ſich außer if 
Haltbarteit auch durch verhaltnißmäßige Billigkeit empſeblen uin 
[Bom Stadttheater.] Zur Erweiterung des Opern Repertoires Mr 
beute Mozarts klaſſiſcher „Figaro“ mit Frau Dr. SchmiptZimmenmſh | 
ih 
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Frau Eggeling, Frl. Leeb, Frl. Hude und den Herren Schlofier und Agl 
und im Laufe dieſer Woche Wagner's „Tannhauſer“ neu einitudirng 
Scene gehen. Die Hauptpartien befinden ſich in den Händen der Frau 
Schmidt⸗ Zimmermann, Frau Eggeling, der Herren Coloman Schmidt % 
Schloſſer. In derſelden Oper wird auch der Harfeniſt Herr Moſer, wel 
zur Completirung der Kapelle herbeiberufen worden iſt, debütiren. — it 
Schauipielnoditäten iſt zunächſt Moſer's „Veilchenfreſſer“ in | 
neuen Umarbeitung in Angriff genommen. Da das Luſtſpiel inzwiſ 10, 
an vielen namhaften Bühnen, wie z. B. im Thaliatheater zu ‚HambEr 
jeine Feuerprobe beſtanden hat, dürfte man dieſer Novität mit beſon 
Nele ent egenichen. Zur näcjiten klaſſiſchen Vorftellung bei ermähl 
reiſen iſt (für Mittwoch) „Maria Stuart“ angeſetzt. Free 
H. [Sander⸗ Stiftung.] Zum Curator derſelben iſt in der am Jr pen 
Abend adgebaltenen Verſammlung der Mitglieder an Stelle des durch n 
ae ee Rector Dietrich Herr Lehrer Gerſtenberg ge 1 
worden. f 
4 [Friedrichs⸗Gymnaſium.] Bei dem am 17ten unter dem Er 
ſitze des Provinzial⸗Schulrathes Dr. Sommerbrodt abgehaltenen 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) i 


Mit zwei Beilagen 
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Erſte Beilage zu Nr. 437 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 21. September 1875. 


58 (Bortfesung.) ; 
turienten⸗Examen erhielten die dazu angemeldeten 6 Ober⸗Primaner das 

eugniß der Reife. Zwei waren wegen ihrer guten Leiſtungen und löblichen 

ührung von der mündlichen Prüfung dispenſirt worden. 
. (oumbolpiserein] In dem feſtlich decorirten Saale des Cafe 
Reftaurant, in deſſen Hintergrunde die von exotiſchen Gewachſen umgebene 
üſte Alexander von Humboldts prangte, feierte der hieſige Humboldt⸗Verein 
am Sonnabend Abend unter zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern und 
Gäſten fein Stiftungsfeſt. An demſelben nabm auch eine Anzahl von 
elegirten bei der während des Nachmittags abgehaltenen General⸗Verſamm⸗ 
lung des Schleſiſchen Provimial⸗Verbandes für Verbrettung von Volksbtl⸗ 
ung Theil. Die Feier wurde durch von die zwei Mitgliedern executirte Ouver⸗ 
ture zu Ruy Blas von Mendelsſohn eröffnet, worauf Fräulein Hofferichter 
einen von ihr ſelbſt gedichteten, mit großem Beifall aufgenommenen ſchwung⸗ 
ollen Prolog ſprach. Nachdem ſodann Fräulein Tiesler die Verſammlung 
ich den vollendeten Vortrag einer Arie aus dem „Nachtlager von Gra⸗ 
nada“ erfreut hatte, hielt Herr Dr. Lipſchitz die Feſtrede, in welcher er in 
geiftreicher Weiſe die Verdienſte Humboldts um die Populariſation der Natur: 
wiſſenſchaften darlegte und dann die Beſtrebungen des Humboldt⸗Vereins in 
eingehender Weiſe beſprach. Ein zweiter Claviervortrag beſchloß den erſten 
heil der Feſtfeier. Ihm folgte ein gemeinſames Feſtmahl, bei dem es an 
Toaſten, Kiedern, mufitaliihen Vorträgen u. ſ. w. nicht fehlte. Herr Dr. 
ip ſchitz brachte ein Hoch dem Vereine, Herr Priebatſch den Lehrern des 
ereins, Herr Köbner den ſtädtiſchen Behörden, Herr Spiller⸗Namslau 
dem veutihen Valerlande, Herr Rechtsanwalt Weiß den Damen, aus. 
Sante cer weihte in poetiſcher Rede ein ſtilles Glas den Manen 
umboldts. 
+ (Naturſeltenheit.] Im Garten der Bürger⸗Verſorgungsauſtalt 
blühen gegenwärtig zwei Kirſchbäume in dieſem Sommer zum zweiten Male. 
+ [Unglüdsfälle) Auf einem Neubau der Gräbſchnerſtraße wurde 
der dort beſchäſtigte Kalkſchläger Guſtav Weigelt von einem berabfallenben 
iegelſtück derartig auf den Kopf getroffen, daß der Verunglückte in Folge 
der erlittenen Verwundung nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüder⸗ 
ſters geſchafft werden mußte — Der Schloſſerlehrling Friz Leuchten: 
berg gerieth vor einigen Tagen in der Werkſtatt feines Lehrmeiſters Roß⸗ 
platz Nr. 1 in Folge eigener Unvorſichtigkeit mit dem linken Zeigefinger 
zwiſchen die Kammräder der Bohrmaſchine, wodurch ihm zwei Glieder abge: 
uetſcht wurden. Im Allerheiligen⸗Hoſpital, wohin der Verunglückte ge⸗ 
wert. wurde, mußte eine Amputalion des verletzten Fingers vorgenommen 
erden. 

+ [ Polizeiliches.] Der Frau eines Poſamentiers wurde geſtern 
aus ihrem Nikolaiſtraße Nr. 77 belegenen Geſchäftslocal ein Portemonnaie 
mit 18 Mark Inhalt von der Ladentafel entwendet. . 

[Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem Zeit⸗ 
raum vom 13. bis 20. September find bierorts 20 Perſonen wegen Dieb: 
tahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 34 Cxcedenten und Trunken⸗ 
bolde, 9 wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 31 Beuler, Landſtreicher und 
rbeitsſcheue, 35 liederliche Dirnen wegen Estziehung der polizyilichen Con: 
2b und Beſuchs von verbotenen Localen und 99 Obdachloſe, im Ganzen 

28 Perſonen zur Haft gebracht worden. 5 
4 8 [(Von der Oder. In Brieg zeigte der Oberpegel 14' = 
8 „Der Unterpegel 4“ 6“ = 1,40 M. — Die Schleuſe daſelbſt paſ⸗ 
taten 55 Holzflöße, ſtromauſwärts gingen 12 leere Schiffe und 2 leere Hand⸗ 

ahne. — Zur Zeit wird der Schleuſencanal ausgebaggert. — In Thier⸗ 
Barten bei Oblau ſtand das Oberwaſſer 14“ 8” = 4,60 M. Das Unter: 

Mer 2“ 37 = 0,40 M. Die daſige Schleuſe paſſirten 19 Schiffe und 3 
arberlabne, ſowie 12 Boden Floßholz. — Die bieſige Dampfbaggermaſchine 
10 eitet zur Zeit zwiſchen der Kallenbach'ſchen Landzunge und der Univerſi⸗ 

tobrücke. — Der Gerüſt⸗Lauf⸗Bagger bei dem Neubau der Bürgerwerder⸗ 
yoleufe iſt, nachdem er die eine Hälfte der Baugrube tief genug ausge⸗ 

aggert hat, umgedreht worden, um jetzi die andere Hälfte mit der gehö⸗ 
gen Tiefe zu verſehen. — Die „Germania“ hat geſtern von Morgens ab 
bre einſtündigen Touren nach dem zoologiſchen Garten und Zedlitz unter 
toßem Zudrange des Publikums unternommen, während des Nachmittags 
alle 4 Dampfer regelmäßige Fahrten machten, bei welchen die Kähne bis 
zum letzten Platze gefüllt waren. Ueberhaupt hatte der geſtrige ſchöne 
onntag Alles in's Freie gelockt, und es war auch nicht ein Local, das nicht 
zum Erdrücken beſetzt war. Der Hauptſtrom ergoß ſich nach Scheitnig, 
Oderſchlößchen und weiter hinaus, ſowie nach Marienau, Zedlitz u. |. w. 
7 * (Curiojum.] Das „Striegauer Kreisblatt“ bringt im amtlichen 
; beile folgende: „Bitte. Durch ein Mißverſtändniß und wahrſcheinlich ent⸗ 
rungen dem Wunſche, eine bleibende Erinnerung an unſeren Feſttag am 
bof c. ſich zu ſichern, find die zur Ausſchmückung des Pavillons im Bahn: 
gie verwendeten Topfgewächſe nicht mehr aufzufinden geweſen. Das Feſt⸗ 
omite richtet die dringende Bitte an das verehrte Publikum, reſp. die zeitigen 
Befiger, dieſelben baldigſt in der Bebaufung des Herrn Rathsherrn Bartſch 
zu Striegau wieder abzugeben, weil die betreffenden Gewächſe nur leihweiſe 
dem Comite gütigft zur Dißpofition geitellt waren.“ 
“x [Haupt⸗Vieh⸗Aſſecuranz⸗Fonds.] Dieſer zur Vergütung 
er durch Rindviehſeuche bewirkten Verluſte dienende Fonds im Regierungs⸗ 
Iüirte Liegnitz hatte im Jahre 1874 eine Einnahme von 4845 Thlr. 
S. Sar. 5 Pf. und eine Ausgabe von 105 Thlr. 26 Sgr. 8 Pt. wonach am 
Ölufje des Jahres ein Beſtand von 4739 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. verblieb. 
[Nochmals „Trichinen. ]. Wir meldeten, daß der Fleiſchbeſchauer 
Aber! am Freitag Nachmittag in einem dem Fleiſchermeiſter Heinrich 
mitnbold gehörigen Schweine Trichinen gefunden hat. Sonnabend Nach⸗ 
ittag unterſuchte H. für Herrn Meinhold wieder ein Schwein und fand 
Fr in dieſem Trichinen in geringer Anzahl vor. So weitzbis jetzt recher⸗ 
Pal werden konnte, bat Herr M. beide Schweine von einem Händler aus 
nolniſch Wartenberg gekauft. Es war ein männliches und ein weibliches 
EN ſollen Beide in einem Stalle gefüttert fein. Es iſt dies unſeres 
25 ens der erſte Fall, daß mehrere in demſelben Stalle gezogene Schweine 
N mös befunden wurden und darf wohl erwartet werden, daß im Jutereſſe 
be Wiſſenſchaft von Seiten der Behörde genau die Fütterungsart ꝛc. dieſer 
eiden Thiere erforſcht werden wird. 
f t. Landeshut, 18. September. [Lehrer⸗Jubiläum.] Schon wieder 
gaben wir von einem Jubiläum zu berichten, welches am 16. d. Mts. der 
jatdsliſche Cantor und Lehrer Herrmann in Ober⸗Haſelbach nach fünfzig⸗ 
briger Dienſtzeit feierte. Von der Liebe und Achtung, welche ſich der 
lährige Jubilar in Nah und Fern zu erwerben gewußt hat, zeugte die 
oße Betheiligung der Amtsgenoſſen beider Confeſſionen, ſowie der Ge⸗ 
geindemitglieder und Freunde. Unter den Gäften bemerkten wir den königl. 
Herdralh Herrn von Klützow, ak Hauffe, Kreisſchulen⸗Reviſor 
siniſch aus Schömberg, 9 artini aus Haſelbach ꝛc. ꝛc. Unter 
ablreichen Geſchenken an Werthgegenſtänden, Geld ꝛc. ꝛc., hatte ihm die 
Knigl. Regierung 20 Thlr. überreichen laſſen. Nach dem Feſtzuge in die 

Nie, Einſegnung, vereinigte ein Feſtmahl die Theilnehmer zu ungetrübter 
Fröbligreit bis in die ſpäte Abendſtunde. Dem greifen Jubilar möge noch 
Ti. recht langer, beiterer Lebensabend beſchieden ſein. Nach dem von Cantor 

a in Oppau verfaßten Lebenslauf des Jubilars hat derſelbe oft mit Noth 
at Kummer zu kämpfen gehabt, in den Theuerungsjahren von 1847 - 48 
m ſich vie 7 Köpfe ſtarke Familie von aus Magazinmehl und Kleie ge⸗ 
enen Röhrfladen ernähren müſſen, bis in die neuere Zeit hat fie mit 
schrei Gehalt von 130 Thlrn. ausschließlich der Emolumente für die Gerichts⸗ 
brreiberei auskommen müſſen. Drei bofinungsvolle Söhne ſtarben ihm im 
elt beudſten Alter, eine Tochter iſt in Folge keäntlichen Zuſtandes auf die 
* Pflege angewieſen. 
+ Frankenſtein, 20. September. [Verſchiedenes.] In dem Forſte 
„> Herrn Dr, v. Thielau zu Lampersdorf ſtehen zwei ee von unge⸗ 
in dnlicher Größe und Schönheit. Dieſelben befinden ſich als Ueberſtänder 
0 „einem gemiſchten Nadelholze von etwa 70 Jahren, find 100 Fuß lang, 
aben eine Schaftlänge von 60 Fuß und 8 Fuß Umfang in Bruſthöhe. 
ai b. Thielau ladet zum Beſuch dieſer Schönheiten ein. — Aus Veran: 
Hung der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers im biefigen Kreiſe und 
Lies dat der Kreis Commifjarius des Nationaldanles 5 Veteranen, Herr 
ſleutenant Leit, die Gemeindevorſtände erſucht, reſp. aufgefordert, an ſämmt⸗ 
u Veteranen ihrer Ortſchaften je 9 Mark gegen vorſchriftsmaßige Oumun 
Mizablen. Der Müzlenbeſitzer Ernſt zu Quickendorf hieſigen Kreiſes i 
Autalled des dortigen Militärvereins und als ſolcher erſchien derſelbe bei 

uweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers zu Camenz Bahnhof am 15. d. M. 
der zraieität fragte ihn u. A. nach dem Namen. Cs ergab ſich nun, daß 
Ar Angeredete der Sobn des Lehrers Sr. kaiſerlich königlichen Hoheit des 
den Prinzen iſt, worauf der Kaiſer ſeinen Sohn herbeirief, und ſeinem Fritz 
und beren Schulkameraden vorſtellte. Die nun erfolgende Wiedererkennung 

der dere Meinungs⸗Austauſch waren herzlichſter Natur. Unter Anderem 
letter Se. kaiſerlich königliche Hoheit der Kronprinz: Wir haben uns das 
e Mal vor 11 Jahren zu Berlin am Halle 'ſchen Thore geſprochen. 


O Kattowitz, 18. September. [Nach dem jüngft in Druck erſchienenen 


magiſtratualiſchen Verwaltungs⸗Berichte pro 1874] hatte Katte 
witz 1854 als Do 
zur Stadt erhoben worden war, 10,028 Einwohner in 305 Wohngebäuden. 
Es wurden im Jahre 1874 geboren: 


eheliche uneheliche todtgeb. Summa, 
Knab. Mädch. Knab. Mädch. Knab. Mädch. 

in der kathol. Gem. 184 175 14 8 10 10 = 401, 

in der evangel. Gem. 45 41 1 5 2 3 = 97 

in der jüdiſch. Gem. 26 21 2 0 1 0= 50 

Summa: 255 237 17 13 13 13 548. 

Es ſtarben: männl. weibl. Erwachſl. Kind. Summa. 
in der kathol. Gem. . 113 79 55 137 192, 
in der evangel. Gem. 27 24 17 34 51 
in der jüd. Gm. 6 6 3 9 12 
Summa: 146 109 75 180 255. 


Getraut wurden in der kath. Gemeinde 70, in der evang. 20 und in der 
ind 12 Paare, zuſammen 102 Paare. An Geſammtſteuern hatte Kattowitz 
aufzubringen 63,191 Thlr., wovon 24,438 Thlr. auf königl., 34,759 auf Com⸗ 
munal:, 230 Thlr. auf Hunde- und 3764 auf katboliſche und evangeliſche 
Kirchenſteuer kommen. Der Vermoͤgenszuſtand der Stadt Kattowitz beziffert 
ſich in Activas auf 276,666 und in Paſſivas auf 267,585, mithin in wirk⸗ 
lichem Activzuſtand von 9081 Thlr. Für Armen: und Krankenpflege wur: 
den verausgabt 4460 Thlr. Das Gymnaſivm wurde von 277 Schülern be 
ſucht, die Ausgaben für dieſe Anſtalt betrugen 10359 Thlr. Die zwölf⸗ 
klaſſige katholiſche Schule beſuchten in Summa 917 Schüler und erforderte 
einen Aufwand von 5705 Tölr. Die ſechsklaſſige evangeliſche Schule batte 
zuſammen 405 Kinder und erforderte 2586 Thlr. Unterrichtskoſten. Die drei: 
klaſſige jüdiſche Schule zählte 111 Schüler und koſtete 1180 Thlr. Die 1874 
noch private Töchterſchule wurde von 137, die desgl. Spielſchule von 80 bis 
90 Kindern beſucht. 


T. Reuberun, 19. September. [Zur Tageschronik.] Am 16. d. 
beißt die Arbeiterin K. zu Kopciowitz ihre Tochter, ein Mädchen von acht 
Jahren, ihr etwas Trinkwaſſer zu bringen. Das Mädchen geht mit einem 
Blechgefäß zum Brunnen, um aus dem am Drehbrunnen ſtehenden gefüllten 
Eimer zu ſchöpfen. Dabei neigt ſich der Eimer zum Hinabfallen, das Kind 
will ihn erhalten, wird aber in den Brunnen mit binabgeriſſen; die Mutter 
ſieht das Unglück, eilt zum Brunnen und ſieht die Hände des Kindes aus 
dem Waſſer berausragen, bört auch Mama rufen. Den Eimer ſchnell bin 
ablaſſend, ruft man dem Kinde zu, ſich anzuhalten, was auch geſchah, allein 
einige Fuß in die Höbe gezogen, reißt der Henkel vom Eimer, das unglüd: 
liche Kind ſtürzt nochmals zurück ins Waſſer. In der Herzensangſt beſteigt 
die unglückliche Mutter einen anderen ans Seil angemachten Eimer, wird in 
den Brunnen gelaſſen, ſindet jedoch ihre Tochter nicht mehr, weil dieſelbe 
untergegangen war und mußte daher heraufgewunden werden. Nachdem 
eine Leiter in den Brunnen geſetzt worden war, wurde vermittelſt eines 
Hakens das Kind entdeckt und aus dem Brunnen gezogen. Die ſogleich an⸗ 
gewandten Lebensrettungverſuche blieben leider ohne Erfolg. 


T, Oswieneim, 19. September. [Verlegung des Ochſenmarktes.] 
Durch eine Commiſſion ſoll nunmehr feſtgeſtellt worden ſein, daß der ſeit 
einer Reihe von Jahren allwöchentlich am Donnerstag ftatifindende bedeu⸗ 
tende Ochſenmarkt von bier nach Krakau verlegt wird, wozu ſich die Stadt 
Krakau zu bedeutenden Opfern bereit erklärt hat. Der bieſige Ort erleidet 
dadurch einen bedeutenden Verluſt, indem nach vierjährigem Durchſchnitt be: 
rechnet, jährlich 80,000 Ochſen, ans Galizien, der Moldau, Walachei und 
Beßarabien auf hieſigen Märkten aufgetrieben, verkauft und retour geichafft 
wurden. Ob durch dieſe Verlegung des Marktes um 8 Meilen ins Innere 
die preußiſche Grenze dem fo ſehnlich erhofften Verkehr mit Rindvieh eröffnet 
werden wird, iſt abzuwarten. 
a Ewa 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 20. Septbr. [Bon der Boͤrſe.] Die Sonnabendhauſſe 
übertrug ſich auf die heutige Börſe nicht, obgleich die letzten Berichte von 
Frankfurt und Hamburg feſt und zum Theil animirt lauteten; es war über 
den Sonntag Ernüchterung eingetreten und unſere heutige Börſe athmete 
im Beginn matte Tendenz und fand ſich hierin durch die Wiener Frühcourſe, 
welche reſervirte Stimmung von jenem Platze meldeten, beſtärkt. Am meiſten 
batten Creditactien zu leiden, welche bei zeitweiſe lebbaftem Geſchäft eine 
Mark unter Sonnabend⸗Schlußcours einſetzten, im Verlaufe noch eine Mark 
verloren, nach vorübergehender Erholung aber wieder matt waren und einen 
ſchließlichen Verluſt von 2 Mark aufweiſen. Auch Lombarden erfreuten 
ſich ziemlich regen Verkehrs bei ebenfalls nachgebenden Courſen, die 
indeſſen nur einen kleinen Verluſt von einer halben Mark gegen Sonnabend 
erlitten. Franzoſen hatten beſchränkteres Geſchäft und gewannen gegen 
Sonnabend eher % Mark. Lauraaktien konnten den Schlußcours vom 
Sonnabend nicht behaupten. Bei wenig lebhaftem Verkehr büßten fie 4 — 
4 Proc. ein, ſchließen aber immerhin recht begehrt. Rumänen ermatteten 
im Verlaufe des Geſchäfts, ſchließen aber auf Berliner feſte Anfangscourſe 
recht feſt & 29%. Vabhuen und Banken auch heute vernachläßigt bei nicht 
veränderten Courſen. In Fon ds und Prioritäten zeigte ſich heute mehr 
Leben, als in den letzten Tagen. Valuten faſt unverändert. Von, Deviſen 
waren Holland in beiden Sichten unverändert. London und Paris ſtellten 
ſich etwas niedriger. Wien und Warſchau eine Kleinigkeit höher. 


Breslau, 20. Septbr. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Beeicht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gel. — Etr., abgel. Kündigungs ſcheine —, 
pr. September 153,50 Mark Br. und Gd. September⸗October 153,50 Mark 
Br. und Gd., October⸗November 153,50 Mark Br. und Gd., November⸗De⸗ 
cember 154,50 — 154 — 154,50 Mart bezahlt u. Br., April⸗Mai 157 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Cir., pr. laufenden Monat 192 Mark 
Br., 19) Mark Gd., Sepiember⸗October 192 Mark Br., 190 Mark Gd., 
Ociober⸗November 192 Mark Br., 190 Mark Gd., Nodbember⸗December —, 
April⸗Mai 204 Mark Br. j 

Gerite (pr. 1000 Kilogr.) gel — Cir., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 156,50 Marl 
Br., 156 Mark Gd., September⸗October 156,50 Mark Br., 156 Mark Gd., 
October⸗November 157 Mark Br., November⸗December 157 Mark Br., April⸗ 
Mai 160,50 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) ee — Eir., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) fill, gel. — Etr. abgel. Kündigungsſcheine —, 
loco 59,50 Mark Br., pr. September 58,50 Mark Br., September-October 
58,50 Mark Br., October⸗November 59 Mark Br., November⸗December 
60 Mark Br., December⸗Januar 61 Mark Br., April⸗Mai 62,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Luer o 100 K) etwas feſter, get. 10,000 Luer, loco 
48 Mark bezahlt und Br., 47 Mark Gd., pr. September 47,80 — 48,10 Mark 
bezahlt und Gd., September⸗October 47,80—48,10 Mark bezahlt und Gd., 
October⸗November 47,80 48,10 Mark bezahlt und Gd., November⸗December 
47,80 48,00 Mark bezahlt, December⸗Januar — —, Januar⸗Februar —, 
April⸗Mai 50,20—30 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 43,98 Mark Br., 43,06 Gd. 

Zink ſehr feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


F. E. Breslau, 20. Sepibr. [Colonialwaaxen⸗Wochenbericht.] 
Angeſichts der noch im Laufe dieſer Woche von der Holländiſchen Maarſchappy 
für Amſterdam angekündigten fiebenten diesjährigen Caffeeauction, war das 
Geſchäft in Javg⸗Caffees mehr abwartend und bei feſt behaupteten Vor⸗ 
wochenpreiſen größtentheils nur bedarfdeckend; wogegen verleſene Domingo 
und andere reinſchmeckende Hamburger Caffees, wie: feine Santos, Campinos 
lebhafter gehandelt wurden. 

Auch für Ceyloncaffees war mehrfache Frage, die aber qualitätsbezüglich 
aus Locolägern nur tbeilweiſe befriedigt werden konnte. 

Der Zuckerhandel war in abgelaufener Woche ziemlich bewegt, Brotzucker 
wurde mehr als in den Vorwochen gehandelt und ſcheinen die jetzt beſtehen 
den billigen Preiſe dieſer Zuckerſorte überhaupt immer mehr die Kaufsneigung 
zu erwecken. 

Von hochweißen gemablenen en und weißen Farinen wurde zu 
weſentlich erhöhten Vorwochenpreiſen faſt alles aufgekauft was die Loco⸗ 
beſtände Schönes bieten konnten. 
dc Gelbe rafſinirte Farine waren vielfach geſucht, doch loco nicht zu be: 

affen. 
us der Reihe anderer hierher gehörenden Waaren⸗Artikeln dürfte als 
erwähnenswerth noch Petroleum zu betrachten ſein, das in den jüngſten 
Tagen viel gehandelt und verhältnißmäßig höher bezahlt worden iſt. 


nur 1790; 1874, nachdem es unterm 11. Septbr. 1865 


H. Breslau, 20. Sepir. [Vereinigte Breslauer Oelfabriken⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft.] In ber hent Nachmittag im Saale der neuen 
Börſe abgehaltenen ordentlichen General⸗Verſammlung gelangten zur Ver⸗ 
bandlung der Geſchaftsbericht el 1874/75, von deſſen Verleſung Abſtand 
genommen wird. Seitens der Reviſionscommiſſion berichtet Director Droop, 
daß ſich zu der gelegten Jahresbilanz nichts zu erinnern gefunden. Die 
Generalverſammlung ertbeilt daher dem Aufſichtsrathe und der Direction 
Decharge. — Hierauf werden in den Auſſichtsrath die ausgeſchiedenen Mit⸗ 
glieder Max Franck. Moritz Nelken und Moritz Schäfer wiedergewählt 
und zu Rebiſoren J. Schleſinger wieder; Oscar Freund und Em. Cohn 
neu gewählt. ; 

Unter Bezugnahme auf die Mittheilung bezüglich der Effectuirung des 
Beſchluſſes der vorſährigen Generalperſammlung wegen des Ankaufs eigener 
Actien ſtellte die tagende Generalverſammlung durch Beſchluß feſt, daß 
200,000 Thlr. eigene Actien behufs Caſſation angekauft ſind. Sie bevoll⸗ 
mächtigte hierauf die Geſellſchafts⸗Vorſtände, dieſe Actien auf den 10. Octo⸗ 
ber d J. zu caſſiren. — Hierauf eröffnet ſich noch eine durch Actionair 
Eiſenhard angeregte Discuſſion über den Wunſch, den Actionairen von 
Zeit zu Zeit Auskunft über die Geſchäftslage zu geben. 

Der Vorſitzende ſichert zu, daß dieſer Wunſch dem Verwaltungrathe 
zu weiterer Erwägung anbeimgegeben werden ſoll. — Hiermit wurde die 
Generalverſammlung geſchloſſen. 


= [Vereinigte Breslauer Oelfabriken⸗Actiengeſellſchaft.] Aus dem 
ſoeben ausgegebenen Geſchäftsbericht der genannten Geſellſchaft für das mit 
dem erſten Juli zu Ende gegangene Gejhäftsjahr 1874,75 entnehmen wir, 
daß die allgemeine Geſchäftsſtockung auch einen geringeren Oelconſum und 
folgemeife ein Herabgeben der Oelpreiſe bewirkt hat, welche ſchließlich außer 
jedem Verhältniß zu den Preiſen des Rohproducts ſtanden. In der Regel 
werden die Einkäufe von Oelſaat außer in Schleſien ſelbſt in Ungarn und 
Galizien bewirkt. Im verfloſſenen Jahre legte indeſſen der gänzliche Ausfall 
der Rapsernte in Ungarn und das überaus mangelhafte Ergebniß derſelben 
in Galizien die Vermuthung nahe, daß ſich ein erheblicher Export von Oel 
von hier nach Oeſterreich entwickeln werde, und darauf bin deckte die Geſell⸗ 
ſchaft ihren Saatbedarf durch namhafte Einkäufe in Stettin. Mit aner⸗ 
kennenswerther Offenheit theilt der Bericht weiter mit, daß dieſes Unter⸗ 
nehmen mißlungen iſt, weil der erwartete Export nicht eingetreten iſt; die 
angekauften Saaten wurden in Stettin ſelbſt wieder realifirt und zwar ohne 
Verluſt am Preiſe, wohl aber unter Opferung der Speſen. Der Dampf⸗ 
müblenbetrieb mußte ſchon am 15. Februar, faſt drei Monate vor Schluß der 
Campagne geſchloſſen werden. Wenn trotz des Zuſammenwirkens jo vieler 
ungünftiger Umſtände es doch gelungen iſt, aus der Fabrication einen Brutto⸗ 

ewinn von 554,109 Mark zu erzielen, ſo beweiſt dies von Neuem, daß die Ge⸗ 

fellſchelt in ihrer gegenwärtigen Organiſation ſelbſt unter ſchwierigen Ver⸗ 
baltnifjen ibren Actionären eine ſichere Rente zu gewähren in der Lage iſt. 
Zur Verarbeitung kamen in dem abgelaufenen Geſchäftsjahre 15,879,942 Kilo 
Raps und Nübien und 2,040,701 Kilo Leinſaat und Dotter, und gewonnen 
wurden daraus 6,563,170 Kilo Oele aller Art, ſowie 10,636,000 Kilo Kuchen. 
Die Mehlmühle hat ein zufriedenſtellendes Reſultat, nämlich 20,334 Mark 
Reingewinn, geliefert, während die Seifenfabrik immer noch mit den 
Schwierigkeiten kämpft, welche der Beginn eines neuen Geihäfts mit ſich 
bringt. Die Berliner Filiale bat einen Reingewinn von 59,331 Mark 
erzielt, ein Reſultat, welches bei den Conjuncturen, denen das Producten⸗ 
Commiſſionsgeſchäft im vorigen Jabre unterlag, als ein recht günſtiges be⸗ 
zeichnet werden muß. Der von der vorjährigen Generalverſammlung be⸗ 
ſchloſſene Rückkauf von 200,000 Thaler eigener Actien ift vollſtändig bewirkt 
und bat einen Nutzen von 174,023 Mark ergeben, welche ungeſchmälert dem 
Reſervefonds Überwieſen worden find, derſelbe hat damit die Höhe von 
310,000 Mank erreicht. Die Handlungsunkoſten haben ſich in Folge dewirk⸗ 
ter Erſparniſſe gegen das Vorjahr um 11,000 Mark verringert. Abſchrei⸗ 
bungen ſind in erheblichem Maße vorgenommen worden und zwar auf 
Immobilien und Bauten 30,078 Mark, auf J 20,039 Mart, auf 
Maſchinen und Werke 45,653 Mark, auf Seifenfabrik 2614 Mark, Utenſilien 
860 Mark und auf Conto dubioso 5578 Mark, zuſammen 104.822 Mank. 

Der Geſammtgewinn beträgt 433,823 Mark und incl. der 174,024 Mark 
aus dem Actienrückkauf 607,847 Mark; nach den erwähnten Abſchreidungen 
verbleibt ein Reingewinn von 503,025 Mark, welcher in folgender Weiſe 
zur Vertheilung gelangen fol: 5 Procent Dividende 300,000 Mark, 
Reſervefonds 178,000 Mark, Tantieme an Aufſichtsrath 10,151 Mark, Tan⸗ 
tieme an Direction und Beamte 14,131 Mark. 

Aus dem Bilanzconto heben wir folgende Ziffern beraus: Immobilien 
und Bauten 2,977,719 Mark, Inventar 280,751 Mark, Maſchinen und Werſe 
867,405 Mark, Seifenfabrikanlage 23,524 Mark, Handlungsutenſililen 7746 
Mark, Effecten 21,155 Mark, Wechſel 172,948 Mark, Berliner Filiale 
447,639 Mark, Mehlmühle 230,286 Mark, Fabricationsconto 2,255,336 Mark, 
Debitoren 1.562,375 Mark, Seifenfabrication 63,880 Mark, Caſſa 66,902 Mark. 
Aus den Paſſiven führen wir an: Actiencapital 6 Millionen Mart. Hypo⸗ 
theken 139,708 Mark, Accepte 374,394 Mark, Creditoren 1.912814 Mark, 
Reſervefonds incl. der diesjährigen Ueberweiſung 310,000 Mark. 


Dresden, 18. Septbr. [Wochenbericht von Samuel Roſenthal.] 
Auch während dieſer acht Tage war die Witterung trocken und ſchön. 

Trotzdem zu Anfang der Woche, wo es ſchien, als habe die Baiſſe der 
tonangebenden Märkte ihren Endpunkt erreicht, die Stimmung für Getreide 
an unſerem Platze recht feſt war, baben die in meinem vorigen Berichte 
ausgeſprochenen Befürchtuneen ſchließlich dennoch inſofern Beſtätigung ge⸗ 
funden, als die hieſigen Preiſe der allgemeinen Rückſchrittsbewegung nicht 
mehr zu widerſtehen vermögen. Der Bedarf iſt durch die nunmehr zahlreich 
gewordenen dilligen Angebote von außerhalb überflügelt worden, und die 
natürliche Folge davon iſt, daß die kaufende Partei, in die größte Zurück⸗ 
haltung getreten, nur das Allernöthigſte zu niedrigeren Courſen eindeckt. Da 
nun auch Waareninbaber neuerdings mehr eingeſchüchtert ſind, wozu die 
jüngiten flaueren Depeſchen viel beigetragen haben dürften, fürchte ich, trotz 
der immerhin geſunden Lage des ſächſiſchen Getreidegeſchäfles, fo lange weitere 
Entwerthungen, als nicht der Allerweltsbaiſſe, was indeß wohl nicht fern ift, 
Einhalt geboten werden kann. 

Von Weizen find alte Waaren noch immer knapp, wogegen neue und 
insbeſondere geringe Sorten llebrreichlich im Marke find. 

Auch mit Roggen ſpielt dieſes Vorhältniß, denn bei Mangel an feinen 
Qualitäten ſind untergeordnete Gattungen ſtark zugeführt und dringend aus⸗ 
eboten. 
y Gerſte bleibt gut verkäuflich. Hafer verkehrt ruhiger. 

Mais iſt ebenfalls ſtiller. Erbſen geſchäftslos. Oelſaaten unverändert. 

Die gegenwärtigen Notirungen find: Weizen, alter, weiß 210 - 223 M., 
brauner 183—213 M., neuer, weiß 197-210 M., brauner 177—197 M. 
Roggen, inländiſch 163—171 M., galiziſcher und ruſſiſcher 144—162 M. 
Gerſte, böhmiſche, 165—186 M. Futter 140— 150 M. Hafer, je nach Qua⸗ 
lität, 145—180 M. Grbfen, Kochwagre, —, Futterſorten 135—155 M. 
Mais, ungariſcher, 147 —150 M. Oelſaaten: Raps 275 — 280 M., Rübſen 
265 — 275 M., Lein 274— 300 M. Alles per 1000 Klo. netto. 


Neutomiſchel, 17. Sept. [Hopfen.] Erſt heute, nach etwa vierwöchent⸗ 
licher Dauer kann die Hopfenernte hier und in der Umgegend als beende⸗ 
bezeichnet werden. Das Ergebniß derſelben iſt ein über alles Erwarten günt 
ſtiges und erinnern ſich die Producenten nicht, ſeit vielen Jahren eine jo 
reichliche Ernte gemacht zu haben. Viele von ihnen ſehen, nachdem der Hopfen 
gepflückt und getrocknet iſt, noch ihre weitgehendſten Hoffnungen übertroffen, 
denn 15, 20, 25, 30 bis 40 Centner ſind bei den bäuerlichen Beſitzern der 
biefigen Umgegend häufig vorkommende Ernteerträge. Sehr bedauert wird 
aber von den Producenten, daß ſich die Preiſe für das Product ſo niedrig 
ſtellen, denn ſie glaubten die Verluſte, die ſie im vorigen Jahre durch eine 
faft vollſtändige Mißernte erlitten, durch die diesjährige Ernte einigermaßen 
auszugleichen, was aber, wenn ſich nicht mehr Begehr nach Hopfen als bis⸗ 
ber herausſtellen follte, wohl nicht möglich fein wird. Auch in den letzten 
Tagen war nur geringe Kaufluſt wahrzunehmen, und gingen die Preiſe 
noch weiter herunter. Primawaare wurde mit 54 —60 Mark, Hopfen mitt» 
— mit 42—48 M. und geringe Waare mit 36—40 M. pro Centner 

ezahlt. 


Nürnberg, 18. Sept. [Hopfenbericht.] Heute hatten wir eine Markt⸗ 
zufubr von 800 Ballen, welche zu unveränderten Preiſen, meiſtens zu 
bis 28 fl., raſch übernommen wurden. Für beſte Markthopfen wurden etliche 
Gulden mehr bezahlt; überhaupt blieben gute Sorten befjer gefragt, als 
geringe Waare, und würde der Umſatz ein noch größerer ſein, wenn bevor⸗ 
ugte Qualitäten zahlreicher am Markte vertreten wären. Von Letzteren find 
Kit geſtern über 300 Ballen zu 48 —52 fl. und 42—46 fl. zum Abſchluß ges 
kommen, beute wird über Mangel an denſelben geklagt, obgleich die 1 5 
nicht aufhören. — Bis 10 Uhr war nicht bloß die Zufuhr durch lebhaften 
Einkauf einiger Exporteure vergriffen, auch in feineren Sorten wurde 
Mehreres getan und wurden Preiſe derſelben für Siegel und Ausſtich⸗ 
waare bis 52 und 58 fl. angezeigt, fo daß ſich der heutige Geſammtumſatz 
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3 endlich ein für allemal zu erledigen, hat die rumäniſche Regierung ſich ent⸗ 


die Stammactien einen gewiſſen 


35 fl., ſecunda 2 
ſecunda 42—46 fl., Oberöſterreicher 32—38 fl., Würtemberger prima 45 bis 


im Allgemeinen bei den Actionären Anklang, trotzdem ſich nicht leugnen 
3 Rn daß die Ausführung deſſelben relativ beträchtliche Koſten verurſachen 
W rfte. 


u 
r ben auswärtiger Blätter, nach welchen der Cultusminiſter Majorescu, 
menti entgegen. 


der Erltus⸗ und Unterrichtsminiſter Majorescu bei. feiner Anweſenbeit in 
Berlin feinen Collegen vom Reſſort der öffentlichen Arbeiten vertreten und 


2 erfolgenden Zuſammentreten ein Project vorzulegen, um die ganze ehemals 


. genbeit aus der Welt geſchafft werden, immer vorausgeſetzt, daß zuerſt die 


meinſchaſtlichen Verwaltung beider Bahnen verlangt, den Verwaltungs rath 
einſtimmig autoriſirt, bei der Staatsregierung die Aufhebung ſowobl des Die Thronrede des Königs hebt joridaueınd das freundſchaſtliche Ver⸗ 
hältniß zu den auswärtigen Mächten hervor, bezeichnet die Lage des 
Landes als günſtig. 
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„ 
über 1000 Ballen beziffert. Notirungen 
8 fl., tertia 20—23 fl., Hallertauer prima 48—54 fl., 

50 fl., Badiſche 36—40 fl., Aiſchgründer 35—39 fl., Gebirgshopfen 34—40 fl. 
Eifer 30-42 fl, Altmärter 36-28 fl. NEUN) 15 
JZuckerberichte.] Magdeburg, 18. September. Rohzucker. Den wer 
nigen bis heute an den Markt gebrachten Offerten von effectiver neuer Waare 
ſtand nur eine ſehr ſchwache Kaufluſt gegenüber. Viele Producenten waren 


. beſtrebt, auf Lieferung für die nächſten Monate abzuſchließen, und drückten 


dieſe, zu weſentlich niedrigeren Preiſen gemachten Lieferungsofferten derart 
auf die Werthe der Locowaare, daß dieſelben einen ganz e upfindlichen Rück⸗ 
gang erlitten. Umſatz 12,000 Etr. Raffmirte Zucker. In Folge reichlicheren 
Angebots gemahlener Zucker wichen deren Preiſe im Laufe dieſer Woche und 
fanden zu endſtehenden Notirungen ca. 7000 Eir. Nehmer. Auch Brote wur ⸗ 
den von dieſem Preisrückgang beeinflußt und find deren Notizen ca. 0,25 M. 
billiger anzunehmen. Syrup 3 i M. effectiv excl. Tonne. Kryſtall⸗ 
Zucker 1. Prod. über 98% 39,50 — 40,50 M., do. II. über 98% 39,00 M. 
ornzucker von 98 32.50, do. 95% —. Robzucker, blond, 94% —, do. 
hellgelb⸗mittel 93% —, do. gelbdunkel 92% —. Nachproducte 84—94 
24,00—28 50. Bei Bolten aus erſter Hand: Raffinade, extra feine, incl. 
Faß —, do. ff.—f. do. 44,25 —44,50. Melis ffein, excl. Faß 43,00, do. mittel 
do. 42,75, to. ordinär do. 42,50. Gem. Raſſinade I. incl. Faß —, do. II. 
do. 42,75 — 43,75. Gem. Melis, I. do. 40,00 40,50, do. II. do. 38,00 — 39,25, 
Farin do. 31/00 — 36,50 für 50 Kilo. 
Hamburg, 17. September. (Wochenbericht) Zucker fand auch in der 
le Woche keine Beachtung und find k ine Umſätze aus erfter Hand 
zu berichten. 
Raff. Zucker. Das Geſchäft war unerheblich und ſtellen ſich Preiſe zu 
Ganſten der Käufer. { 
Candis, Farin und Syrup fanden zu den beſtehenden Preiſen nur ſchwache 
Bedarfsfrage. 
Stettin, 17. September. In Rohzuckern wurden ca. 1000 Ctr. Nach⸗ 
4 mit M. 26,50 gehandelt, raffin. Zuckern behaupten ſich im Preiſe 


ei andauernd gutem Abzuge. 
Eyrup ohre Veränderung, Copenhagener 22,75 M. tranf. gefordert, 
Engliſcher 20,75 — 21,50 M. tr. nach Qualität geford., Candis⸗Syrup 13 bis 
15 M. gef., Stärke⸗Syrup 16—17 M. gefordert. a 
Halle, 17. September. Rohzucker. Bei dem für jebiae Dei ungewöhn⸗ 
lich ſtarken Angebote, namentlich auf Lieferung für erſte Monate, wurden 
die wenigen am Malkte befindlichen Käufer um jo zurückhaltender und mußten 
Preiſe in dieſer Woche ſucceſſive bis zu 5 M. nachgeben. Umſatz 600,000 
Kilo. Raffinirter Zucker. Während Brote bei knappen Vorräthen ihren 
letzten Preisſtand behaupteten, erlitten gemahlene Zucker einen Rückgang von 
2 M. Umſatz 18,00) Brote und 150,000 Kilo gemahl. Heutige Notirungen: 
Rohzucker pr. 100 Ko. incl. Faß —, Kryſtallzucker über 99% 74—72, Ge: 
ſchleud. I. Prod. 97 pCt. 69-67. — Nachproducte 94 88% 58—48 Mark. 
Raffinirter Zucker bei Poſten aus erſter Hand pr. 100 Kilo. Raffinade 1. 
excl. Faß 90,00 Mk., Raffinade II. do. 88,50, Melis I. do. 87.50, Melis II. 
do, 86 —85, gemahl. Raffinade incl. Faß 88.—86, gemahl. Melis J. do. 82,50 
bis 81, gemabl. Melis II. do. 78—76, Farin weiß do. 74—69, Farin blond 
do. 74 — 69, 1 5 gelb do. 74—69, Raff. Syrup incl. Tonne —. Melaſſe 
„60 M. effectiv. 


do. 42,50, ord. do. 42,25 —42 M. * 
0—32, do. gelb 31—29, do. braun 28 


Trautenau, 20. September. [(Garnmarkt.] Der Garnmarkt verharrte 
in vor wöchentlicher Tendenz. Spinner find ſehr zurückhaltend. Vier zehner 
53—57, vierziger 34—37 nach Qualität und Conditionen. 

8 (Privat⸗Telegr. d. „Bresl. Ztg.“) 


Mancheſter, 14. September. [Garne und 1 9 Ruhe hat ſeit 
Freitag an unſerem Markte abermals vorgeherrſcht, bei flauem Begehr in 
den meiſten Branchen, mit Ausnahme von geringen Qualitäten Shirtings, 
die ziemlich gefragt wurden, beſonders für Caleutta. Das Geſchäft iſt jedoch 
nicht ausgedehnt geweſen in Folge der Feſtigkeit der Producenten, welche 
auf Offerten, die zu größerer Thätigkeit fübren würden, nicht eingehen 
wollen. Notirungen: Mule Twiſt Nr. 40 good 2da 12½ d., Water Twiſt 
Nr. 20 good 2da 10% d., Water Twiſt Nr. 30 good 2da 12% d., Quali- 
täten für China 16/24 good 2da 10% d., Qualitäten für China 28/32 

von 2da 12¼ d., graue Shirtings 39 inch. 8 4 pf. good middl. 8 s. 7 d., 

adapollams 32 inch. 3 24 Yds. 12 % 12 good middl. 3 8. 4% d. 


Schleſiſche Vereinsbank.] Wie die „B.-.“ mittheilt, iſt die geplant ge 
weſene Verſchmelzung zweier Breslauer Banken als definitiv aufgegeben zu bes 
trachten. Bansgen beſchäftigt man ſich nach demſelben Blatte in Kreiſen, welche 
der Schleſiſchen Vereinsbank nahe ſteben, mit dem Plane einer Zuſammenlegung 
der 40 % Interimsſcheine des Nominal⸗Capitals von ſechs Millionen Tha⸗ 
lern zu Vollactien. So weit ſich bis jetzt überſeben läßt, findet der Plan 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
g [Numäniſche Eiſenbahnen.] Aus Bukareſt, 12. Sept., geht der „N.⸗ 
folgende intereſſante Mittheilung zu: Der heutige „Monitorul“ ſetzt den 


bei feinem Aufenthalte in Berlin, eine Adreſſe vieler Actionäre der rumäni⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft entgegen genommen habe, ein ſehr formelles De⸗ 
1 Damit erfheinen auch die Unwahrſcheinlichkeiten abgelehnt, 
welche dieſe Adreſſe angeblich entbalten habe. Dagegen ſei es wichtig, daß 


ch mit der unglücklichen Eiſenbahnfrage beſchäftigt hat. Um dieſe Frage 


offen, dem Senat und der Kammer beiz ihrem nächſten, im September 


Strousberg'ſche Eiſenbahn zurüchukaufen. Mit einem Worte, die Regierung 
will ſämmtliche Schulden der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bezahlen und dann für 
Preis bieten. Damit würde dieſe Angele⸗ 


tumäniſchen Kammern und dann die Berliner Actionäre den Vorſchlag an: 
nehmen. 5 


[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Die am 16. d. M. in Warſchau abs 
ehaltene außerordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre der Warſchau⸗ 
zomberger Eiſenbahngeſellſchaft hat, mit Rückſicht darauf, daß die War: 
ſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beharrlich die Trennung der bisher ges 


Art. IX. der Zuſatzacte zur Conceſſionsurkunde, auf Grund deſſen die beiden 
Bahnen gemeinſchaftlich derwaltet werben, ols auch der diesbezüglichen Be: 
ſtimmungen der Geſellſchaftsſtatuten nachzuſuchen. 


— — —— — — — Vorlagen betreffend die definitive Regelung des Münzweſens, Modi: Oeſterreichiſche Silderrente 67. Lemdarden 232, —. de 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der konigl. Univerfitäts- fication der Zuckerſteuer, der Geſetzgebung und des Eingangszolls, Credit Acuen 188, 75. 1 618, 8 ne ne Da* 
Sternwarte zu Bredlan. \ Reſormirung des Ktiegsdienſtes, Fortfegung der Berathung zur ‘Her: Aale . 18896 250. 7 Podelſabrt ge Sehr fill, Glaaget 
SSecepibr. 19. 20. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mor, 6 u. ſtellung eines tüchtigen Defenſioſyſtems, Verbeſſerung des Kriege: ſtetig, 66, 6. i 1900 
Luftdruck bei 0% ...... 333’ 81 333,97 | 833 17 bienftes in Indien. Die Kriegsergebniſſe in Atchin find zwar noch Frankfurt a. M., 20 Septbr., Abends. — Uhr — Min. [Abendb ia“ 
Luftw arme 16% + 12,3 N 74 unbefriedigend, gleichwohl hoffe der König von den euergiſchen An⸗ (Origin. » Dep. der Brest. Zig.) Grevit + Actien 188, 81. Orterreick . 
= date A 2 * 72 er 95 op de,! f ſtrenguugen ein baldiges erwünſchtes Ziel. ene de ban 153, 87 6 927. 0 40% mea —— 
Dunſtſätti gung . 2 io 2 1 n „ . ag oe 
Wind se n NE. 2 90 1 8 Konſtantino pel, 20. September. Riza Paſcha iſt zum Marine⸗ Dea 4 197 50. Spanier 18%. — Wenig Geſchaft. su 
lee. heiter. beiter. beiter. min ſter, Ejad zurn Gouverneur von Smyrna ernannt und im Arbeits-“ Parit, 20 Septbr. Nachm. 3 Ubr — M. [Schlud-Ceurſeg rg 104 
Warme der Oder 5 ... 7 Uhr Morgens „ 12%. I miniſterium durch Kadri Bey erſetzt worden. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 65, 95. Neueſte pct. Anleibe 1 f J 


lauten: Maiklwaare prima 30 bis 


drückenden 4procentigen Gewerbefleuer die Einführung einer 3 
centigen allgemeinen Einkommenſteuer, welche, bis die Geſammiſteuer⸗ 
reform durchgeführt, die Herſtellung des Gleichgewichts ermöglichte; ] October 195, —, 
durch ſolche Einkommenſteuer würde das nn ae 518 65 
lich aller erhöhten Erſorderniſſe im Ganzen 8,590, ulden be⸗ 5 r N 2 
5 5 Der Mule will Na den Erhebungs⸗Act gründlich ändern; per Septemb.⸗October 49, 50, April-Mai 51, 50. Petroleum ver Seplember“ 
zur Verwaltung der directen Steuern Steuer⸗Inſpectorate errichten, 
wozu er die erwähnten zwei Millionen bedürfe. Er beabſichtige ferner] feſter, November 20, 65, März 1876 21, 65. Roggen behauptet. Novemeg 
uneinbringliche Steuerrückſtände abzuſchreiben, die übrigen deſto ftrenger| 14, 50, März 1876 15, 60. Ü 
einzutreiben, das Deficit per 8 Millionen aus den 3 An⸗ 
lehengeldern, welche noch bis 1877 genügen werden, zu bedecken. enden rubig, 200, —, per 
— Um dem in erſter Hälfte des Jahres ſtetig vorkommenden Caſſen⸗ 55 1 big je er a 
deficite abzuhelfen, müſſe ein Caſſagebahrungsſonds gegründet werden.] Rüböl ſtill, loco 63, ver Oetober 62, per 
Hierzu um alle ungariſchen Anlehen eiuſchließlich der 153 Millionen: 
Anleihen unificrt zu convertiren, erachte er ein Anlehen von etwa 
300 Millionen erforderlich. Das Anlehen müſſe ein rein ungariſches 
Rentenanlehen fein, und nachdem er ſich jetzt völlig frei bewegen | 175, 50, per 
koͤnne, 
das Rentenanlehen 
einführen, wenn Ungarn bewieſen habe, daß es feinen Staatdhaus⸗ 
halt aus eigener Kraft regeln konne. 
haltendem allgemeinem 
wurde der Reichstag durch königliches Reſeript bis 4. October vertagt. per 


x N 5 n ER a den bu re N 1 922 Er; 
Nagufa, 19. Sept. Aus ſüdſlaviſchen Quellen wird gem 
In zwei Gefechten wurden die Inſurgenten zum Rückzuge gendtbl 


Telegraphifhe Witterungsberichte vom 20. Sentbr, 


Bar. m. Abweich. Windes 0 und gingen auf Sciumma (2) zurück. Das zweite Gefecht fand bei 
Ort. Ice K bom richtung und | ent. Glaski ſtatt, wobei 1400 Türken gegen 800 Inſurgenten ftanben; 
in. Nittel. | Stärke. — [Leptere geben ihren Verluſt auf 50, den Verluſt der Türken auf 
7 de 327% 4% W. e (ganz h Fe b. 20 Sept. J rte 
aranda1 327, 53 — [W. ilta ganz heiter. elgrad, 20. Sept. Journalnachrichten zufolge fragte die Pfo 
7 n 3359] 54] — . ſchwach. ganz bedeckt. in der . Regierung an, ob dieſelbe die Neutralität aufrecht 
7 Mostau 332,0 12) — [NW. ſchwach. beiter. erhalten will. Eine Antwort iſt noch nicht erfolgt. Die Adreßdeballk 
7 Stodhoim 334,2 97 NW. Ba faft bedeckt. in der Skupſchtina hat im Plenum begonnen bei geſchloſſenen Thüren. 
7 Skudesnaäs 336,6 9,34 — NNW. mäbig. faſt bedeckt. 2 x R 
7 Groningen 3369] 12,10 — NW. ſtille. bedeckt. Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
4 8 g 5,0 14.0 — Biss 5 i (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
„Hernöſandſ 332,6 4 . mäßig. ganz heiter. Berlin, 20. Septbr, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗ J Ereri 
7 Chriſtianſd. 335,6 56 — WNW. ſtürm. Regen. Actien 380, —. 18805 Free 121, 50. 3 2495, 80. Saaten 4 
7 Paris 338,91 12,8] — IWSW. ſchwach. ganz bedeckt. 188, 50. Italiener 72, 30. 85er Amerikaner 99, 70. Rumänen 30, 25. pre“ 
17 Preußiſche Stationen: zent. Türken 84, 75. Digconto⸗Commandit 154, —. Laurabütte 93, 25. 
6 Memel 336,9 4,3 — 3,8 SW. mäßig. —.— Dortmunder Union 15, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92. 50. Mheimif 
7 Königsberg 336,5 74 — 0,9 SW. ſchwach. beiter. 110, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 79, 50. Galizier 99, 50 Reichsbank —, — 
Danzig 337, 6,½2— 18 — beiter. — Schwach. 
7 Cöslin 336,6 7,6 — 0,6 SW. ſchwach. dewölkt. Weizen (gelber) September⸗October 199 50, April⸗Mai 210, 50 — 
6 Steltin 336,2| 8.8 0,5 — beiter. Roggen Sepiember⸗Octobe: 144 50, April⸗Mai 152, 50, — Kunst: Sey 
6 Puttbus 335,6 10,6 1,4 NW. ſchwach. wolkig. tember-Octoter 60, 50, April⸗Mai 64, 50. — Spiritus: September⸗October 
6 Berlin 336,3 10,3 2,1 8 ſchwach. heiter. 50, 30. April⸗Mai 52 50. \ 
6 mi . 1335,4 70 — 0,5 SW. ſ. ſchwach. beiter. Berlin, 20. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Still. 3 
6 Ratibor 330,7 6,8 — 05 S. mäßig. zieml. beiter. rſte Depeſche, 2 Uhr 20 Minuten. 
6 Breslau 333,2 7.4 — 04 ‚SD. ſchwach. völlig heiter. Cours vom 20. 18. Cours vom 20. 18. 
6 Torgau 334,80 9,3 1,1 SSO. ſchwach. heiter. Deft. Credit⸗Actien 380, — 384, — Bresl. Makl.⸗B.⸗B. —, — —, 
5 Münſter 335,0 12,9 3,6 SW. ſchwach. bewölkt. Deit. Staatsbahn 496, — 501, —Laurahütte 93, 60 93, 50 
6 Köln 336,7 138,2 3,4 S. mäßig. zieml. bedeckt. tombarden .. . . 189, — 191, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 47, — 46, 7 
5 Trier 332,7 128 4,1 SW. ſtark. trübe. Schleſ. Bankverein 94, 50 94. 50 Wien luz 179 80 181, 10 
Fleusburg 337,3 8,0 — Windſtlle. beiter. Bresi.Discontobant 69, 25 69, — Wien 2 Monat... 179, 75 179, 75 
6 Wiesbdenk 334,00 9,88 — S. ſ. ſchwach. bewölkt. Schleſ. Vereinsbank 90, — 89, 80 Warſchau 8 Tage 277, 80 278, 10 
— — 0 ben 67,50, 67, 0 Fe d 51 80 181, 5 
; 8 do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — „Ruß. Noten 278. 80 278, 
Telegraphiſche Deveſchen. do. Mallerbank . . — —IDeft. 1860er Looſe 121, — J 121, 75 
R (Aug Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. N 
Berlin, 20. Septbr. Der Geſandte von Keudell iſt heute aus zg proc. preuß. Anl. 105, 75; 105, 75% Köln⸗indener. . 93, — 92, 50 
Dfipreußen wieder eingetroffen, er war in der Zwiſchenzeit nicht in 3 prc. Staatsſchuld 92, 70) 92, 70 Galizien 99, 50 99, 75 
Varzin. e ee ee 95, = 67 10 8 Banl. 51 ri 5 75 
err. Silberrente „ Disconto⸗Comm. 154, 50 ' 
Noſtock, 20. September. Der Kaifer ift um 2 Ubr von der e 8, 40 48 800 Derart 107 1% 
der Parade des IX. Armeecorps (27 Bataillons, 25 Escadrons, 68 Türk. 5 J 18657 Anl. 34, 50 35, — Dortmunder Union 16. — 15, 
Geſchütze) zurückgekehrt. Zahlreiches Publikum wohnte der Parade] Italieniſche Anleihe 72, 25 72, 50 Kramſia excl. 86, 25 86, 
bei, „ führte General Treskow. Be N 71, — Zu 2 ek ld us —.— 
oſtock, 20. September. Bei dem geſtrigen Fackelzuge hielt der) tm. Eis Obligat. 30, 7 e an 
Kaiſer an verſchiedene Mädtifche Deputationen folgende Anſprache: Ich] Sbesſchl. Ein. A. 143, 50 In: 80 Berit .. „ BO. | & 
Breglau⸗Freiburg 79, 25 79, 500 Waggoniabrit Linke 52, 
danke Ihnen für den ebenfo glänzenden als herzlichen Empfang, den] N. O. ⸗U.⸗St.⸗Actie 103, 40 103, 50 Oppelner Cemem — — — 
ich aber nicht meiner Perſon, ſondern als den großen Ereigniſſen R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 10 108, 20 Ver. Br Oelfabriken 52, 50 52, — f 
geltend annehmen kann, deren Zeugen wir waren. Vor allem wünſche Berlin⸗Gorlizer . 39, 60 40, 75 Schleſ. Gentalbant —, —| —,. 
ich Ihnen Glück, einen Regenten zu beſigen, der ſowohl durch ſeine 8 79, 50 8 . iR = a 
längſtbewährten Geſinnungen als durch feine ktiegeriſchen Thaten ſo⸗ 189, — ue. Ereditactien 28, 50. Jramoſen 26, 50. Mn gl 


— 


Unbedeutendes Geſchäſt, feſter Grundton. Speculation zurückhaltend 


anf 


Ihrem Regenten dem Großherzoge Glück, in Ihnen wie im ganzen 15 90 . re ale 
f d t erwartete Disconterhöhung der Preuß. Bank. anken, Internati 
. ee LEER We .. pa ap where 12 ſchwächer. Bahnen gut gehalten. 3 Anlagen feſt. Geld ſteif. Disch 


4% PCt. 
Frankfurt a. M., 20. Septbr., — Uhr — Min. (AntangssGourle) 
Ereditactien 189, 50. Staatsbahn 248,—. Lombarden 93%. Galizier 


—. Silberrente —. Papierrente — 1860er Loſe —. Reichsbank —, —" 
= t 


eſt. 14 
frankfurt a. M., 20. Sept., Rahm. — Uhr — M. [Schluß⸗Courſe! 
a iR beute Hier Atgetebr 8 175 189. ine 248, 2 Somborben We 
ndra eute hierher zurückgekehrt. Weſtbahn 172, —. liſabeih —, —. Galizier h tor j 
1 N ; Silberrente 66%. Papierrente 63% 1860er Looſe 12144. 1864e r Loole 
— —. Umerit. 1882 —. Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodencredit 7 
Darmſtabter 126,87. Meininger 85%. Frankfurter Bankverein 74%. Mech 
lerbant 744. Hahn 'ſche ectenbaut 108. Oeſterreichiſche Banl 794 
In unterrichteten Kreiſen wird das Wiener] Schlei. Bereinsbant 90. — Ziemlich feſt. 8 
Wien, 20. Septbr. [S re durſe.] Credit lebhaft. 


München, 20. September. Die Eröffnung des Landtages am 
28. Septbr. findet durch Prinz Luitpold ohne Thronrede ſtatt. 

München, 20. Septbr. Prinz Adalbert (Oheim des Königs) it 
ſeit Donnerstag an Unterleibsentzündung bedenklich erkrankt. Der 
Zuſtand iſt heute beruhigender. 

Wien, 20. September. 
Privatberichte ſchildern neuerdings die türkiſchen Verluſte nächft en 
als beträchtlich. Der rumäniſche Miniſter Boͤreisko iſt auf der Durch⸗ 
reife bier angekommen. 


18. 


ö f 20. 

nach welchem die Pforte die Anſetzung eines Schlußtermins für „ N 18. e 
Verhandlungen mit den Inſurgenten verlange, als ſehr unbegründet] National-Anleben. 75 2 785 2 3 275 50'376 3 
bezeichnet. i 1860er Looſe 112, 50/112 60 Lomb. Gijenbahn -.. 107, 501107, 

Peſt, 19. September. (Ausführlichere Depeſche.) Dem Abgeord. | 1864er Looſe 134, 50134 70 Lonbdoern a 0 + 
netenhauſe überreichte der Finanzminiſter den Budgetvoranſchlag für eee re 2 5 be 5 — 8 1 
1876. Er entwickele in Dreiüindiger Rede das Gdals der inan. Jerrbahn d... 174 80.174, 25 ae 168, 37 4 
lage. Der Miniſter erklärte, der Budgetentwurf ſichere eine künftige] Anglo. 111, 50 111 800 Napoleons vos 8, 92% 8, 92% 
Regelung des Haushalts. Derſelbe weile auf eine Erſparniß im Ge⸗ France 32, — 33, 501 Boden⸗Crebit — 21 “Ge 
ſammtbetrage von 8,617,000 Gulden. Die Einnahme ſei nur auf Paritz, 20 Septbr. [Mufanob-Gousie] 2 m S8 
völlig ſichere Ziffern baſirt, ſo daß ſich die Bilanz um zehn Millionen en e 5 u. 25. o FB = va 


beſſerte und das unbedeckte Defict auf über elf Millionen reducirt Unentſchieden 
erſcheine. Hierzu komme noch 2% Millionen für Kanonen, deren London, 20. Septbr [Anfangs ⸗Cosrſe.] Cenſolz 94%. Jtalieuc. 
Nothwendigkeit die Regierung Jedermann gegenüber ans 5 72%. Lombarden 9, 11. Amerikaner 106%. Türken 35. — Wetter 

und 2 Millionen für einen ſpäter zu erwähnenden Zweck. as De⸗ Schön. . A . ‚Ai 
feit müſſe aber ſchwinden, denn die Fragen der Elſenbahnen, der . Berlin, 20. Seuthe. (Schub ⸗werict)h, Wien matt, September 


. 2 er ber: November 200, —, April⸗Mai 211, —. Mogg 
Staatsſchulden⸗Convertirung, ſowie der Valuta⸗Regelung könnten nur Sie en I er 1 155 50, 8 145, 50, Apgl 


bel einem geordneten Staatshaushalte günſtig gelöͤſt werden. Deshalb | 153. Müböt flau, n 60, . 3 en 
orderlich und er beantragte unter Beſeitigung der | April⸗Mai 64, —. Spiritus böher, Sentember-Detober 50, 90, MDF 

ae e f 1955 Kite rohen 51, 10, April: Mai 53, 10. Hafer: Scptember-Detober 164, U 
April-Mai 164, 50. 
Stettin, 20. Sepibr., 1 Uhr 28 Min. Weizen; ruhig, per Septembe 

5 October⸗Novor. 195, —, April⸗Mai 205, 50. Roggen 
rubig, Septbr.⸗Oetober 140, —, Dctober-Nov. 140, —, April⸗Mai 148, — 
Rüböl fill, Seotember⸗Oetbr. 58, 75, April⸗Mai 63, —. Spiritus loco 49, — 


ctober 10. 75 


Köln, 20. Septbr. [GeireidesMarti]_ (Schluß⸗ Bericht.) Weizer 
Rübsi flau, loco 33, —, October 32, 
Hafer feſt, loco 15, 50, 3 1 
[Getrerdemarkt.] (Schluß bericht. 

bebt. 2 October⸗Novbr. 199, —“ 


September 150, —, per October November 150, 7 


Mai, 1876 65%. Goirilil 

ruhig, ver September 36%, pr. October:November 36%, pr. April: Mai 8 
Wetter: Etwas Regen. : 2 
Amſterdam, 20. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Wei 
geſchäftslos, per November 273, per März 290. Roggen flau, per Octo 01 
en an ne 50. Dreh 1808 S 35%, per Mat 
koͤnne | 37%. Raps per Herbſt 370, per Apri . — Prachtwetter. Be 

7 dann Poris, 20. September, Nachm. Mee (Schlußberiche) 
Mehl feſt, pr. September 60, 50, per November-December 61, 50, . 
November⸗FJebruar 62, —, Januax⸗April 62, 75. Weizen behauptet, e 
Das Expoſeé wurde mit an⸗ September 27. —, pr. November⸗December 27, 50, pr. November⸗Febru 
Hierauf. 28, —, pr. Januar⸗April 28, 75. Spiritus ruhig, per September 47, % 
Januar- April 47, 50. Wetter: Schön. vi * 
ein 


Mai 1876 34, —. 
Hamburg, 20. Sepibr. 


warte er hierzu die gelegenſte Zeit ab. 
auf dem europäiſchen Markte nur 


lebhaften Beifall aufgenommen. 
London, 20. Septbr. [Getreidemarkt] (Schluß, Bericht) Schley 
Bar fer 74 170055 verkäuflich. Fremde Zufuhren: Weizen 49,031, © 
690, Hafer 74, rtrs. 

Glasgow, 20. September, Nachm. Robeiſen 66 Sh. 6 D. 


Hamburg, 20. Seplbr. Apends 9 Ups 20 Dinuten. I Seb. 
e 


Haag, 20. September. Eröffnung der Generalſtaaten. 


Als Berathungsgegenſtände werden aufgeführt: 


cr 
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30, do. 1871 -. * i chl 


töc. Rente 72, 80. do Tabals⸗Actien an dem bevorſtehenden IX. Deutſchen Proteſtantentage zu betheiligen. 


Ital. 5p - 2 „ 
ahn . Segen ent de RE ee 2 de Noris eiicher Proteſtanten⸗Verein. Das definitive Programm iſt bereits von dem Comite durch die Ze 1 
de 1865 35, —. 90. de 180 260, —. Tartanleole 148, 50. Spanier erte. An die Mitglieder und Freunde des Vereins. tungen veröffentlicht worden. 156631 


An die Stelle des Schleſiſchen Proteſtantentags tritt in dieſem 


Der engere Ausſchuß 1 


18%. Spanier inter. 15%. Franzoſen — — Rubig, wenig Geſchäft. 


London, 20. Sepibr. Nachmittags Ubr. (Orig. Ded der Bresi. Beuung)] Jahre der IX. Deutſche Proteſtantentag, der zu Breslau vom 2 ; 3 
en 102 a 6. 5%, Rene 72% Bombarsen 6%. Sub 28 bis 30. Sethe he halten wind. ie Derifgen Proteanem| des Schleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins. 
1865 34, 11. 6pét. Türken de 1865 4856 6pGt. Verein. St. per 1882 tage, auf denen die Abgeordneten ſämmtlicher Deutſchen Prote⸗ 5 in 
10644. Sülberrente 66%. wabierrenie 34. Berlin —, —. Hamburs ſtanten⸗Vereine und außerdeutſche Geſinnungsgenoſſen zuſammen⸗ Mein neu eröffnetes Hotel 
Weben! —, — Brantiuni a. M. . wien — —. Boris —, —.|treffen, haben bisher weſentlich dazu beigetragen, die Mitglieder über 1 f 
glersdurg. —. Spanier —. Plaßdiscont — pet. Bankauszahlung die kirchlichen Fragen und Aufgaben der Gegenwart zu verſtändigen Zum König Von Ungarn, 


. Br. St. E 
Rechter⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein. 4 


Dins tag, den 21. d. Abends 8 Uhr: Verfammlung im Casperke'ſchen Locale. 


Ein ventables Fabrikgeſchäft, 


für einen Landwirth ſich vorzüglich eignend, ift bei 4000 Thlr. Baarzahlung 
ſofort zu übernehmen. Die Fabrikate ſind tägliche Bedarfsartikel und werden 
nur für baar Geld verkauft. Offerten unter A. B. 53., Exp. d. Bresl. Ztg. 
El 2 ee TBT d E Ee 


und zu gemeinſamer erneuter Thätigkeit anzuregen, ſowie die Verdäch⸗ 
tigungen und Verleumdungen, mit denen die Gegner den Verein ſeit 
ſeinem Entſtehen begleitet haben, in ihrer Grundloſigkeit darzuthun. 
Wir hoffen, daß der IX. Deutſche Proteſtantentag hinter ſeinen Vor⸗ 
gängern nicht zurückbleiben wird, und richten an alle Mitglieder des 
Vereins in Breslau und der Provinz, und an alle Freunde 
deſſelben, beſonders an die Herren Geiſtlichen, welche den Beſtrebun⸗ 
gen des Vereins ihre Theilnahme ſchenken, die dringende Bitte, ſich 


Fan 


Biſchofſtraße, 


mit großem fein eingerichteten Parterre-Reſtaurant und freund: 
lichen Zimmern, halte ich bei ſtreng ſolidem Sa ee 


mäßigen Preiſen und prompter Bedienung angelegentlich 
empfohlen. [3749] 


G. Hunicke. 


n 


Die Verlobung unferer Tochter | An’ E C 
Paula mit dem Kaufmann Herrn Am 18. d. Mis. ſtarb in Carlsbad unſere theure Frau, Mutter, 


Fabian aus Stolp beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. [3124] 

Breslau, den 20. September 1875. 
H. Salomonsky und Frau. 


Paula Salomonsky, 
David Fabian, 
Verlobte. 
Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Anna mit Herrn Eugen 
iltz zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 19. September 1875. 
Haanel, Ralhsſecretair. 


Schwiegermutter und Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Vauline Wendriner, geb. Hofenberg, 


nach kaum vollendeten 50. Lebensjahre. 31271 
Der Hauch göttlicher Liebe, welcher ſie zur Vorſebung ihrer Familie 
gemacht, iſt zu ſeinem Urquell zurückgekehrt; was ſterblich an ibr war, 
bringen wir hier zur letzten Ruhe. 
5 Die Beſtattung geſchieht Dinstag, den 21. September, Nachmittag 
3 Uhr vom Central⸗Bahnhof aus. 

A Louis Wendriner als Gatte, 
Jenny Lomnitz, geb. Wendriner, 
a Wienskowitz, geb. Wendriner, 

(fe, Martin, Ludwig, Flora Wendriner, 


als Kinder, 


Für die 


de 0 4 

jerbt- und Winter-Saiſon | 

iſt nunmehr die Abtheilung unſerer Confection nach Eingang aller Pariſer Mo: 
delle mit Neuheiten in größter Auswahl verſehen. 


Es beherrſcht die in Paris beliebte Form 1 


Als Verlobte empfehlen ſich: a End — owitz, N als Schwiegerſöhne nebſt 7 Enkelkindern, 
he Se [3136] J im Namen aller Hinterbliebenen. Cassack“ 
- EEE ECT TESTS ETUI SEE TSTABET SE SE AR TREE TER ER ERIEETTRTRT 
Die Verlobung meiner jüngſte a — — — — — — — — ß5»„]2 
Ben ae mit 8 x N S A 
errn Max Pinner aus Görlitz zeigen R 5 1 = > 
wir n und Bekannten ftatt ] Heut Morgen 4 Uhr entschlief wohlvorbereitet nach kurzen (Neueſter Umhang mit Gold⸗ oder Sil bertreſſe beſetzt 
eſonderer Meldung ergebenſt an. Leiden unser unvergesslicher Gatte, Vater, Bruder, Grossvater, ps 5 2 0 3 
öwen, den 19. September 1875. Schwieger vater und Schwager, 1213) 5 des gentilen Schnitts wegen die diesjährige Mode. 8 
Derzel Slaſer und Frau. der Pianofortefabrik-Besitzer ; 
Als . ſch : Eduard Seiler, 1 In Coſtumes erwähnen wir einige hervorragende Fagons, die ſich durch 
er Str er 410 im noch nicht e Kr en Die sebleaiähen Einfachheit und abweichenden Taillen- und Tuniqueſchnitt beſonders auszeichnen. 
wen. örlit. | Freunde, welche die herrlichen Eigenschaften seines Gemüths If 1 
Als V - und . Geistes, und besonders seine reine, aufopfernde 
erlobte empfehlen ſich: Liebe gekannt, werden mit uns empfinden, welchen schweren, - 
an a ne [1205] 4 unersetzlichen Verlust wir zu betrauern haben. PER se € 0 
Oppeln. mm ka Tr Y Liegnitz, den 20. September 1875. . uw f 
j ! Die trauernden llinterbliebenen. 
. Bojeor Dr. MoritzPasch, 5 5 . 
Laura Pasch, 9 „Pie Beortisung ander Mtmoch, den 2. Sopenter e, ] Basquin⸗Form, Vaitements u. Spenſer 
ER a) > ; m g 2 2 R 
83 1 [3865] . | u Brei ne 1 halten in größter Auswahl Hi von garantirtem Sammet in der neuen Nüance 
eßen, im September 1875. bi = ” 1 5 
Verſosteti. 13881. Todei-Xmeige. 33 eu Imperia vorräthig. 
Als Neuvermählte empfehlen fi; | Heute Mittag 1 Uhr endete der Geſtern Abend 11 Uhr ent: 
Jacob Levy, Sim 5 langen ee un⸗ — 7 55 I ana Er 
Doris 8 u eres tbeuren, inniggeliebten tten unſer innigſt geliebter guter e 5 * 5 = 
8 a en eee e und Vater [3910] Proben von Kleiderſtoffen nach auswärts werden franco zugeſandt. 
Srecutord Herrn car el. m 3 
u fülle Tpeilnahme bittet 48167 Carl Spillmann 
Freunden und Bekannten Die tieftrauernde Wittwe nach langem ſchweren Leiden. 
die ergebene Mittheilung der Pauline Thiel, Dies zeigen theilnebmenden ® 6 2 
glücklichen Entbindung meiner nebſt zwei Kindern. Freunden und Bekannten tief⸗ 
lieben Frau von einem kräf- Die Beerdigung findet Mittwoch,] betrübt an T 
tigen Knaben. [1217] Nachtnittag 5 Uhr, bei Beraharpin Die Hinterbliebenen. I } 
2 Mainz, d. 18. Sept. 1875. (Rothkreiſcham) ſtatt. Glatz den 20. Sept. 1875. 9 
5 W. H. Zickenhelmer. Trauerhaus: Uferſtraße 22. LN eee 8 5 
er Se 5 langen Eee * 5 2 
rere Heute Nacht entſchlief nach langen | BF Sch d 6 ſt 5 7 8 3885 
Todes⸗Anzeige. [3871] ſckweren Leiden in Bad Könägsvorf. Statt 55 beſonderen wei ni er ra E U. + 8 
Heut früb 3 Uhr ſtarb nach langen] Jaſtrzemb unſer innig geliebter Gatte Meldung. h 
unſäglichen Leiden unfer inniggeliebter[ und Vater, der Kaufmann 1219) | Mit tiezem Schmerz theilen N RT e — . 
atte, Vater, Großvater und Schwier Louis Lange wir allen Verwandten und Be⸗ zu > 
CC un Den, no Mn Same 9 
E ie a, D. Herr 2912 ftatt beſonderer Meldung, uns hiermit, I Schwägerin 13894] Todes: Anzeige. Siadt-Theater. Stenographie. 5 
Eduard Joseph Meidlich um fine Tbellnabme bittend, anzu: grau . Heute Morgen um 7% Uhr Dinstag, den 21. September. „Die] Den 23. Sept beginnt ein neuer 
im Alter von 72 Jahren 7 Monaten.] deigen erlauben. — P li Rahmer ] verſchied ſanft nach langen Lei-] Sochzeit des Figaro.“ Komische Curſus don 25 Lectionen in der Stolze 
reslau, Pleſchen, Thorn, Hultſchin, Oppeln, den 20. September 1875. Fauline II den mein inniggeliebter bes Oper in 4 Alten. Muſik von Mozart.] ſchen Stenograpbie. Der Unterricht 
Brieg, Rachowitz, den 19. Septbr. 1875. Die Hinterbliebenen. b B thner EN mann, der Gausteper ieh dar 2. Eroibr. Bel’ er: id = none . 
Die trauernden Hinterbliebenen. ille gt . DEU ı 8 mäßigten Preiſen:, Maria Stuart.“ | 6%, — 3 Uhr Abends in der Realſchule 


Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, 
das geſtern in Königsdorf - Seiinemb 
erfolgte Ableben meines Freundes und 
Socius, Herrn Kaufmann 
Louis Lange, 
ergebenſt anzuzeigen. [1218] 
Derſelbe war mir ein jahrelanger 
treuer Mitarbeiter, deſſen Andenken 
ich ſtets in Ehren halten werde. 
Oppeln, den 20. September 1875. 
Ottomar Höfer, 
in Firma: Höfer & Lange. 


Georges Min lin 
in dem Alter von 33 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittend, 

zeigt dies tiefbetrübt an 

j Henriette Winlin, 
4 [1204] geb. ER - 
Oppeln, den 13. Sept. 1875. 


CIE RR 


beute Morgen 4 Uhr nach lan« 
gem Leiden ſanft entſchlafen it. 
f Beuthen OS., 

den 19. September 1875. 


Die Hi 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Friedr. 
von Schiller. 


Lobe - Theater. 


Dinstag, den 21. September. Erſtes 
Gaſtſpiel des Hru. Helmerding, 
v. Wallnertheater in Berlin. „Mein 
Leopold!“ Lebensbild mit Geſang 
in 3 Atten von Adolph L'Arronge. 

(Weigelt, Hr. 

3888 


Die Beerdigung findet Dinstag, 
den 21. d. Mis. Nachm. 3 Uhr ftatt. 
Trauerhaus: Neue Gaſſe 13. 


Geſtern Nacht um 11. Uhr ver: 

ſchied plötzlich unſer innigft geliebter 

N atte, Vater, Bruder und Schwager, 

der Kaufmann Herrmann Knauer 

im Alter von 46 Jahren. 3904] 

ies zeigen im tiefſten Schmerze an 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 20. September 1875. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 


zum heil. Geiſt pt. rechts abgehalten. 
Karten à 2 Thaler für den ganzen 
Curſus find in der Goſohorskyſchen 
Buchhandlung zu * 3061] 
ector 


Unterricht 
er: ufübrnn „ 


5 Top 43005 went — . 
vorgeſtern plötzlich im ochenbette 55 
unfere innigſt berzlich geliebte, brave, Heut früb um 11 Uhr entriß uns Muſik von R. Bal. 
edle Frau und Mutter, Tochter, Schwie- der unerbittſche Tod unſere mnigge⸗[ 7 . 
Schweter und Gmägert liebte Frau, Mutter, Tochter, Schweſter, Helmerding.) 
gertochter, weſter un gerin Mittwoch. Zweites und vorletztes 


Schwägerin und Tante, die Frau 


e 3 — kei = — R ch, { Correſpondenz, Wechſellehre. 
2 22. Septbr. Nena 3 Uhr ftatt. aue een De Ku Johanna Bing geb. Grunwald | Snftieferant N DE Hrn. Zelmerding Für Puchführung und dl 
rauerhaus: Neue Tauenzienſtr. 35. A)” e in blübenden Alter von 28 Jahren. Charlotte Königsberger Nen bon Sabo ed beſondere Uebun scurſe 2 
Louis Lang . N Im tieſſten Schmerze dieſe traurige eb. Rund 7 Sen 5 05 
Wir verlieren in demſelben einen Nachricht Verwandten und Freunden geb. 4 * 55 3 


Todes⸗Anzeige. 

Heut Vormittag eniſchlief nach 
ängerem Leiden im vollendeten 
Söſten Lebensjahre unſer dielge⸗ 
— "m theurer Bar => 

ater, Ur er und Schwie⸗ 
erbater un [3579] 


alomon Lippmann Löwy. 
Dieſe Nachricht widmen Freun⸗ 
den und Bekannten ftatt beſon⸗ 
derer Meldung, um ſtille Theil: 
Pan bitten 15 
arnowitz, Beuthen, Berlin 
Breslau, Coſel, Charlottenburg, 
den 18. RR 1875. 


im Alter von 36 Jahren. 

Dieſe traurige Nachricht zeigen allen 
Verwandten und Bekannten — ſtatt 
beſonderer Meldung — um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Kattowitz, den 19. Septbr. 1875. 

[1200] Die Hinterbliebenen. 


Familien-Nachrichten. 

Verlobte: Herr Kammergerichts⸗ 
Referendar Müller mit Fräul. Marie 

Kluge in Brandenburg a. H. 
a geb Altmann. Verbunden: Prem.⸗Lieut. im 4. 
Dies erlauben ſich, um ſtille Theil⸗ Magdeb. Inf.⸗Regmt. Nr. 67 Herr 
nahme bittend, ergebenſt anzuzeigen] Frhr. Röder v. Diersburg mit Fräul. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 22 5 Grotrian in Braunſchweig. 
21 an ee e 175 burte 8 : Ein 1 5 : aber Land⸗ 
2 2 rath Herrn v. Saldern in Lauban, dem 
Beuthen O., S., den 18 Septbr. 1875. Sieut, = 5 2 Pa ni 
Das nach langen ſchweren Leiden | Ar. errn Grafen Kalckreuth in 
im Alter 51 52 Jahren erfolgte Ab⸗]Mühlhauſen i. Thür., dem Herrn Pro: 
leben unferes lieben Gatten und feſſor Borchardt in Rüdersdorf. — 
Vaters. Fabrilbeſitzer 11194] 2% a: 2 1 es 
Haſelberg in Stettin, dem Herrn 
Guſtav Uhlmann Paſtor Blaſche in Blumberg, dem 
zeigen wir hiermit anſtatt jeder beſon⸗ Herrn Realſchullebrer Hofmeiſter in 
dern Meldung Verwandten und Freun⸗ Berlin. 
den tiefbetrübt an. Todesfälle: verw. Frau Paſtor 
Altwaſſer, den 18. Septbr. 1875. Fehmer in Siedenbollentin, Geh. Hof⸗ 
Die Hinterbliebenen. Irath Herr Horn in Berlin. 


roſpect .. [2760] 
Donnerstag. Letztes Gaſtſpiel des 3 Hillel ruhe m: 
Herin Helmerding. * 2 Vorderbaus. 


Varieté-Theater. aufm. Unterricht! 


Dinetag. Siugfviel und allet Ver] Am 4. October beginnt ein meuer 
ſtellung. Anſang 7% Ubr. 431371 Curſus zur gründlichen und vollſtän⸗ = 


digen Erlernung der einfachen und 
Singakademie. 


doppelten Buchführung, Correſpondenz, 
Mittwoch, den 22. September: 


kaufm. Rechnen, Wechſelk., Zins⸗Conto⸗ 
Wiederbeginn der Uebungen. [3884] 31600 


Corrente x. 
Die neuen Curſe für Schneidern, 


Der Unterricht wird aus der Praxis, 
nach leicht faßlicher Methode, von einem 

Putzmachen, Maſchinenweißnähen, be⸗ 

ginnen dieſen Monat. Der Uuter: 


erf. Buchhalter unter Garantie des Er⸗ 
fart FIR —. „ 
richt wird in deutſcher, franzöſiſcher, terkicht. Anmeld. Sonnenſtr 14 3. 5 
engliſcher und italieniſcher 8 links, Morgens von 7—8%, Mittags 
ertbeilt. Die Schülerinnen arbeiten 

für ſich; auch können Damen einzelne 


von 12 — 214, Abends von 7 Uhr ab. ie 
Kleider machen, wenn ihnen ein 


Breslauer Zeitung, 
ganzer Curſus zu lange währt. das NS 1 2 des Jahr⸗ 
N gang 73. wird 75 
Ottille Breyer, ir zu faufen aejuc 
28 Neue Taſchenſtr. 28, 3. Et. r. 


Offerten unter Angabe des Preiſes 
an die Expedition der Breslauer 98 

Sprechſtunden für Hautkranke: 8372 

Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


sub Chiffre 98. 1 
Dr. Ed. Juliusburger, 


Eine gewandte Waſch⸗ und Platt- : 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze.) 


mit der Bitte um ftille Theilnahme. 
Kattowitz, den 18. September 1875. 
Julius Ring, als Gatte, 
zugleich im Namen aller anderen 
[3126] Hinterbliebenen. 


Heut Vormittag 9 Uhr entſchlief nach 
langem und ſchmerzvollem Kranken⸗ 
loger unſere geliebte Gattin und Mutter, 
die Frau Kreis⸗Gerichts⸗Secretair 


Mathilde Klar, 


wohlwollenden und humanen Prinzipal, 
deſſen Andenken in unſeren Herzen fort⸗ 
leben wird. 220 
Oppeln, den 20. September 1875. 
Das Perſonal der Firma 
Höfer & Lange. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied 
in Folge eines Schlaganfalls im 
Alter von 52 Jabren unjere innig⸗ 
eliebte theure Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter und Schweſter 

Henriette Luchs, 
geb. Lomnitz. [1192] 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Tarnowitz, den 17. Septbr. 1875. 


Allen Freunden und Bekannten zeige 
ich hierdurch ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt an, daß meine innig geliebte 
Gattin Selma geb. Lange beute nach 
kurzem Krankenlager am Typhus ber: 
ſchieden iſt. 11191] 

Um ftille Theilnabme bittet 

Bernhard Adler, 
Lieutenant und Rendant 
an der 15 Strafanſtalt. 

Sagan, den 18. September 1875. 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 


— ̃— — — 
Nach langen ſchweren Leiden ders 
ſchied geſtern Abend 6 Uhr unſer ein⸗ 
198 Kind Richard im Alter bon 
Jahren. [3146] 
1 Freunden und Bekannten dieſe trau: 
bah Nachricht, um ſtille Theilnabme 


ittend. 
H. Baſch und 175 


geb. Monaſch. Frau ſucht Beihäftigung außer 
a Beens: Dinstag, Nachmittag dem Haufe. Zu erfragen Gräbſchener⸗ 
a Uhr. 


ſtraße Nr. 15 part., bei Frau Päß old. 
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Zoologiſcher Garten. 


Täslich geöffnet. 13034 


Paul Scholtz’s tesiie 


Heute: 
Concert der Breslauer Coneert ; 
Capelle. Director Herr Bilſe. 
Auftreten der berühmten 


Minos Campanologos 
(ſpaniſche Glockenſpiel⸗Concertiſten) 
Geſchwiſter Spin. 
Auftreten des berühmten Gymnaſtikers 
und Equilibriſten M. Wilson 
aus Paris, bis jetzt unübertrefflich in 
ſeinen Productionen. 
Anfang 7 Uhr. [3889] 
Das Nähere die Tageszettel. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Täglich 
Großes Concert 


von der Capelle des Herrn C. Fauft. 


Ohne Entree. 


Anfang 28 Ubr. [3891] 


Zelt⸗Garten. 
Dinstag, 21. Septhr.: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Erſtes Auftreten 
der engliſchen Chanſonetteſänger 


Miss Lilly Jackson 
und Mr. W. Heath. 


Anfang 7% Uhr. [3061] 
Entree à Perſon 25 Pf. 


Rieſen⸗ U 


Bier⸗Tunnel, 


Schweidnitzerſtraße 31. 


Tyroler 
National⸗Concert 


der berühmten Innthaler 
Sänger⸗Geſellſchaft 3443 


Hans Lechner. 


Anfang 7 Ubr. 


Simmenauer Garten. 


Im Saale: Heute 


CONCERT. 


Dritte große brillante Darſtellung 


der originellen geheimen Magie, 
Phyſik, Hydraulik u. der Atmoſphäre, 
repräſentirt von 
Armin Meissner. 
Anfang 7% Uhr. (3890] 
Entree für Herren 20 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Hotel Lohengrin, 


632. Nicolaiſtr. 63à., f 


empfiehlt bei billigen Preiſen 


Oscar Kattge. 


Sonntag, den 26. September, 
findet die letzte Vorſtellung ſtatt. 
Schmidts 
Affen⸗ und Hunde» Theater 
nebſt Kunſtreiterei en miniature. 
Breslau, Zwingerplatz. 

Heute 
Dinstag: 
Große 
Vorſtellung. 
Anf. 7% Uhr. 
Mittwoch: 


we 
Vorſtellungen. 
Anfang 4 und 7% Uhr. 

D Donnerstag Vorſtellung. "Bar, 

Anfang 7% Ubr. BER 
Ei Gaſtwirth in Oberſchleſien, 
Namens VMI. Walzer, hat 
— bei der Kaiſer « Parade und 
m Allgemeinen ſehr gut amüſirt. 
Obiger hat die Abſicht, dem Lubli⸗ 
nitzer Krieger⸗Verein, welcher bei 
genannter Feier betheiligt war, zu 
weiteren Fortſchritten zu verhelfen. 


eine Stiege. 


3873] 
Prof, Dr. Bier mer, 


Für Zahn: und Mundleidende, fo 
wie wegen Plombiren, Zahnſchmerz⸗ 
beſeitigung und Anfertigung künſtl. 
Gebiſſe bin ich zu ſprechen tägl. von 
9—1 und v. 2— 6. Für Unbemittelte 
Sprechſtunden tägl. v. 8-9 Früh. 


Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


Für einen Schüler der hieſigen Han⸗ 
delsſchule wird eine Penſion bei einer 
Familie geſucht. Schriftliche Meldun⸗ 
gen werden [3909] 


am 21. und 22. d. M. 


unter der Chiffre J. C. beim Portier 
der goldenen Gans erbeten. 


Tüchtige Agenten gegen hohe Pro⸗ 
viſion werden hier und auch in der 
3 gelucht. Meldungen sub Chiff. 

„H. 60 an die Exp. d. Brest. Ztg. 


Ein Geſellſchaftstheater 


verkäuflich. Näheres unter A. M. 
poſtlagernd, Breslau, Poſtamt IV., 
Wallſtraße. [3166] 


Obne Entree. 


DDD 
Israelitische 
Gebetbücher: 


31 Israelitisches 
Joë „ Gebetbuch, 


2 Bude. 


Sachs Machsor in 9 Bdn,, 
18; - ind - 

— Gebetbuch tür das 

Neujahr u. Versöh- 

nungsfest, 2 Bde., 

— Siddur, Gebetbuch 


Höhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtraße 28. Herrmann Thiel, fre d. J b 


Zum neuen Curſus, Anfang October, kann noch Anmeldungen annehmen. . ĩð ß 
a Die Vorſteherin Clara Breyer. Die land wirthſchaftliche Dorßeſtung 
7 — für die öftlichen Provinzen des preußiſchen Staates. 


Zum Einj.⸗Freiwilli en⸗Examen "RE 12. Jahrgang. 4. Quartal. 


ſowie für höhere oder mittlere Klaſſen bereitet gründlich vor und gewährt Erſcheint wöchentlich einmal. ; 
auf Wunſch Penſion [3098] Dr. Schummel, Schuhbrücke 32. Herausgegeben vom General⸗Secretär Kreiß in Königsberg i. Pr. 
Man abonnirt auf dieſe Zeitung, die ſich als ein treuer Ratbgeber des 


27 ien |teineren Grundbeſtzers in Haus 5 „zum Preiſe von 
Königliche Gewerbeſchule zu Brieg. f den ne e agen Geenen Wee fe zu 


Der neue Unterrichtscurſus der Anftalt und deren Vorſchule beginnt am|15 Pf. pro Petitzeile die weiteſte Verbreitung. 


4. October c. 
9 Uhr, ſtatt. eee 


Die Aufnahmeprüfungen finden am 2. October, W 


In gan Bande, 20. Genteuber el ne e bend. = 24 Fl. Lagerbier nac drunter 1. 1 Ehe. Ep 
Einbänden vorräthig in der Kgl. 2 1 + & 2 £ iffene x h 32 ö 
ene Sue ei nl Königliche Provinzial-Gewerbeſchule 8 20 „ „ 
! 7 1 7 2 7 17 1 acher „ 6 „ 38 
Julius Hainauer, zu Schweidutt. 45 20 „ Gräber =: 


Der neue Lehrcurſus beginnt am 1. October d. J. Anmeldungen 
werden jederzeit entgegengenommen und Anfragen, die Schul- und Local: 
Verhältniſſe betreffend, bereitwilligſt beantwortet werden. Die Prüfung der 
Aufzunehmenden findet am 30. September ſtatt. In Folge brieflicher An⸗ 
fragen ſieht ſich der Unterzeichnete zu der Erklärung veranlaßt, daß die 
mehrſach aufgetauchten Gerüchte über Auflöſung der Anſtalt ungegründet 


Schweidnitzerstrasse 52. } 2 238 8 
in vorzüglicher Qualität frei Haus. 


Die Vier⸗Niederlage 
der Oppelner Schloß brauerei, 


* 
9 
| 


Die Billard⸗Fabrik 


von 
A. Winke, 
Breslau, Ohlauerſtraße 62 und Kätzel⸗Ohle, 


. empfiehlt ihr größtes Lager beſteonſtruirter Billards 
in den neueſten Faßons und Holzarten mit patentirten Doppel # 
8 Stahlfederbanden, ſowie aller Billard ⸗Nequiſiten. 
Mehrjährige Garantie, feſte Preiſe, Ratenzahlungen bewilligt. 
Zeichnungen und Preis⸗Courante gratis und franco. 


Verlag von Eduard Erewendt 
in Preolau. 


lüthenkranz morgenländiſcherſind, daß dieſe vielmehr fortbefteht und zwar big auf Weiteres in der bis⸗ ; 8 
9 re . Salswie Gegen herigen Verfaſſung. (Organiſationsplan vom 5. Juni, 1850.) 13016] Breslau, Nikolaiſtraße 8. 
un „gebunden, preis . Der commiſſariſche Dirigent. „„ 
lüthenkranz neuer deutſcher Ellert. 
Dichtung. Herausgegeben von — ; 


Nudolph Gottſchall. 8. Auflage. DE . 
dee geh. Preis M. 4, 50. Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Söl che Gedichte von Carl von Bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für den Bezirk der Eiſenbahn⸗Com⸗ 
Holtei. Miniatur⸗Ausgabe. Cleg. miſſion Kattowitz iſt die Lieferung von 12,423 Kbm. Kies erforderlich, zu! 
9 


gebunden. Preis M. 3, 75. deſſen Verdingung Termin auf Dinstag, den 5. October er., Vormittags 


12087 


eee ne eee een 890 18 8 10 0 Offerten ſiuy vortokrel und versiegelt wit der Hupe I 
ezügliche Lieferungs⸗Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Auf: | 
Köni liches schrift „Submiſſion auf Lieferung von Kies pro 1876“ an die unter⸗ 
zeichnete Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion einzureichen, woſelbſt auch die Be⸗ 
© katho sches due ei ae genen . der Copialien zu e 
katiowitz, den 17. September 5 3878 
Gymnasium 
in Glogau. 
Das neue Schuljahr beginnt 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
J ne n ben Für Gymnaſiallehrer! 
abend, den 25. d., früh von 


In Forſt i. L., einer Stadt von 15,000 Einwohnern, fehlt eine höhere 
812 Uhr und Nachmittags Bildungsanſtalt für Knaben. Das dringende Bedürfniß derſelben iſt von 
von 24 Uhr nimmt der Unter- den ſtädtiſchen Behörden anerkannt und deren Errichtung auch ſchon in's 
Ü zeichnete Anmeldungen neuer | Auge gefaßt, allein zur Erreichung des Zieles dürfte, wie bekannt, noch eine 
A Schüler entgen. 18896] geraume Zeit erforderlich ſein. Bis dahin würde die Gründung einer 

J. W. von Raczek, 


Privatſchule, 


3000 Meter Leinen, 
beſte Creas, in feineren Nummern, 


babe ich in Folge des neulichen Sturmes, mit Riſſen von meiner 
Bleiche bekommen und offerire dieſelbe, nachdem die ſchaphaften Stellen 
ausgeſchnitten worden ſind, zum Preiſe von 6 und 7 Sgr. pro Ber⸗ 
liner Elle unter Garantie der Haltbarkeit. Der Verlauf dauert nur 
von Montag bis Donnerstag. [3784] 


Julius Henel, vormals L. Fuchs, 
am Nathhauſe 26. 


| Ttatt-B 

Maſchinen⸗Werkſtatt⸗Verpachtung. 

Eine mittelgroße Maſchinenwerkſtatt nebſt Gießerei in der verlehrskeichſten 
Gruben⸗ und Hüttengegend Oberſchleſtens, dicht am Bahnbofe Schwientoh* 
lowitz, beſtehend aus Werkſtatts⸗Gebäude mit neuen Hülfsmaſchinen für Be 
arbeitung mittelgroßer Stücke, einer Gießerei mit 2 Kupolöfen, Krabn und 
Trockenkammern, einer Tiſchlerei, einer Maſchinenſchmiede, Wohngebäuden 
für Beamten und Arbeiter, iſt auf längere Zeit zu verpachten. 

Bedingungen zu verabreden mit der Graf Guido Henckel'ſchen Depar⸗ 
tements⸗Inſpeetion in Charlottenhof bei Königshütte. 1209] 


. Breitsämaschinen, ISreihige Drills, 
Graf Münster“ Kartoffelgrahemaschinen 
mit neuen Verbesserungen 5 
empfiehlt 3872 
Friedländer’s Maschinen- u. Commissions-Geschäft 


2 2. 2 > 
Grünberger Weintrauben. 

Vom 15. d. M. an entſende ich aus meinen | 
Gärten friih geſchnittene Cur⸗ und Speiſetrauben 
in Kiſtchen von ca. 10 und 20 Pfund Brutto & 1 
und 2 Thlr. gegen vorherige poſtfreie Einſendung 
des Betrages. [984] 


C. W. Hempel, 


entſprechend den Gymnaſial⸗ reſp. Realſchulklaſſen von Sexta bis Tertia incl., 
12 gr ee | Gegenftand einer lohnenden Ihätigkeit ſein. Um berielben eine fichere Unter: 
——— lage zu geben, wird von Seiten der hierbei beteiligten Eltern die Verpflich⸗ 
Gymnaſium in Strehlen. tung übernommen, die Erhaltung der Schule auf mehrere Jahre zu garantiren. 

Zur Aufnahme neuer Schüler für Dem Dirigenten dieſer Anſtalt ſoll ein Einkommen geſichert wer⸗ 
die Klaſſen Sexta bis Ober⸗Secunda den, das dem Gehalte der an höheren Schulen angeſtellten Direetoren 


anne 5 | mindeitens entſprechend ift. 2 
L eee eee eee Erfahrene ü e qualificirt, die vorausſichtlich ſich daraus entwickelnde 
Koi 5 Freitag und Sonnabend, den communale höhere Bildungsanſtalt zu leiten, werden aufgefordert, ihre 

24. und 25. September, Vormittags Meldungen und Zeugniſſe an den mitunterzeichneten Bürgermeiſter a 


von s bis 12 Uhr im Öomnafialgehäub bis zum 15. October c. einzuſenden. 


it ſein · Forſt, den 17. September 1875. 
bereit ſein Dr. Korn. j Enzmann, 3 
CC ͤ Heinrich Jacob, Stadtrath. Fran ennig, Stadto.⸗Vorſteher. 
5 ‚ G. e 


W Bohufs 3 Pine —'ĩ 
Meine 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 
befindet ſich ne 
Nr. 58 Albrechts -Straße Nr. 5875 


Gweites Haus vom er ve 
Parterre, 1. und 2. Etage. 


4, Süssmann. 


9 


04 


<Verheirathung 


8 sucht ein Kaufmann, 30 Jahre 
& 


alt, Besitzer eines gangbaren 
Geschäfts in der Gralschalt 
& Glatz, Anknüpfung mit Eltern 
& oder Vormündern. 

» Strengste Verschwiegenheit 
8 wird zugesichert, Refleetanten 
belieben ihre Adresse nebst? 
© Beschreibung der nüheren 
> Verhältnisse unter V. 2124 
& an Rudolf Mosse, Breslau, zu 
es senden, [3900] 
FFF 

Ein junger, feingebildeter Kaufmann, 
Mitinhaber eines rentablen Ge⸗ 
ſchäfts, ſucht eine Lebensgefährtin 
mit Vermögen. Junge Damen, die 
auf dieſes ernſt gemeinte Geſuch re⸗ 
flectiren, belieben ihre geſchätzten Adr. 


S NNSU NN 


* 


S 


In der Serie gezogene 
Braunschweiger Staats- Loose 


3049 


sub M. 8. 3142 an die Annoncen⸗ e wir RN folgendem a: % 70 
ee e e i F RER i ; ö ; 2 
PER RR u Rm. 300 160 85 45 25 12,50 6,50 Weinhandlung in Grünberg i. Schl. m Grünberg 1. Schl 


Hauptgewinne 120,000, 15,000 ꝛc. — Gewinnziehung am 30. d. Mts. 
In der Serie gezogene 
Gothaer 100-Thir.-Loose II. Em. 


Iı 10 ao 


Grünberger Weintrauben 


** verſendet von Mitte September 10 Pfund Brutto ind. 
N Porto für 1 Thlr. 5 Sgr. bei pojtfreier Einſendung des 
Beritrages 1673] 


— ARE 2 
Ein Breslauer 
Agenturen: und Commiſſtons⸗ 
Geſchäft wünfht noch 


Vertretungen 
u übernehmen. Gute Ne 
Een Gefl. Zuſchriften durch 
Nudolf Moſſe, Breslau, sub 
Z. 2125. [3898] 


Thlr. 250“ 25 1X 
Kleinſte Treffer 100 Thlr., 10 Thlr., 5 Thlr. 
Ziehung von Rm. 270,000 1. October c. ; 
Jedes Loos muß gewinnen. j 
Auswärtige Aufträge effectuiren unter Nachnahme. Ziebungsliſten frco. 
General⸗Agentur der Deutſchen Credit⸗ und Sparbank. 


m Breslau, Carlsſtraße 1, I. 2 
geſ. S. Zadig, A. Taſchenſtr. 1. Eee — = — zur: 4 
5000 Thaler Littmann’s Hotel zur „Nova“, * 


Selene ein as uni Hotel, Neſtaurant u. Weinhandlung, 


Ohlauerſtr. geſucht. Offerten erbittet 1 > 
V. W. 3 poltlagernd. [3161] Grüne Baumbrücke Nr. 1, 
100 empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. [3812] 
Thaler Mittagstiſch von 60 Pig. an. 3 Marmor⸗Billards mit neuen Banden 
wünſcht ein junger Kaufmann Teih und ganzen Platten, pro Stunde am Tage 60, Pfg. In⸗ und ausländiſche 
weiſe auf 1 Jahr. Es werden gern Biere. Anerkannt gute Weine. 


‚an. Si dee e Joseph Schierse's Weinhandlung, 


geben. Gefl. Offerten unter B. E. 64 
an die Exped. dieſer Zeitung. [3138] Kupferſchmiedeſtraße, Ecke Stockgaſſe. 
empfiehlt zu Engros⸗Preiſen beſte Jahrgänge 
Moſel- und Bowlen⸗Weine von 6 Sgr., 
Rhein- und Bordeaux⸗Tiſchweine von 10 Sgr., 
feine Ungar, Cabinet und ſüdländiſche Weine von 25 Sgr. ab. 
Auswärtige Aufträge 2 
werden brieflich erbeten und prompt ausgeführt. 2751] 


Achromatische Trichinen-Mikroskope 


mit sümmtlichem Zubehör, à 37% Mk., vorzüglichste Instrumente, à 45, 
54, 100, 145, 200 und 260 Mk., empfiehlt [3154] 


Das Magazin A Apparate 
von J. H. Büchler in Breslau. 


— — 


Weintrauben⸗Verſ ande. 


Gegen Einſendung von 
0 nur 3 Mark 
Mperſende ſofort poſtfrei Weintrauben beſter Qua⸗ 
lität in Kiſtchen zu 10 Pfd. Brutto nach jeder Richtung 
hin. — Beſtellungen auf größere Kiſten werden ſofort 
und prompt ausgeführt von 
J. Wagner, Weingartenbeſitzer in Grünberg i. Schl. 


Aerztliche Hilfe C. Vieweg's 


e Pianoforte- Fabrik, 
Brüderſtraße 10 b., 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
empfiehlt ibr reichhaltiges Lager von 
Pianinos, ſowie 2709] 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Dreh⸗Pianinos, 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Maunesſchwache, ſchnell 

zwanzig der neueſten Piecen fpielend 
unter Garantie. 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

Gebrauchte Flügel 
in größter Auswahl. 


bandlung erfolgt nach den neueſten 
Spieldoſe. 


eee bes Denn. Jef 
Geschlechtskrankheiten, 

Eine große Spieldoſe (Schweizer“ 
werk) mit Trommel und Caſtagnetten 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die befi 
e 
ift für 30 Thlr. ftatt 65 Thlr. zu ver“ 


nungsloſeſten und verzweifeltſten Fä 
heile ich brieflich nach der neuſten 
kaufen. Dieſelbe zur Anſicht bei Hrn; 
Grünthal, Reuſcheſtr. 005 [8148] 


(Sjrößere Guts- u. bie. Hypoth. w. a 


Von einem bieſigen Fabrik: 
beſitzer werden auf längere Zeit 
8000 Thaler gegen 6% Zinſen 
I Vergrößerung m. 9 9 


chäftes geſucht. 
Offerten sub H. 22906 an die 
Annoncen ⸗Expedition v Haaſen⸗ 
ein & Vogler in Breslau, 


2 Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 


Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Die Milch auf Domin. Herzogs: 
walde, Kreis Grottkau, iſt zum 
1. December d. J. bereits verpachtet. 


4 Zweite Beilage zu Nr. 437 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 21. September 1875. 
w an Tr PT U SEN EEE EIERERTEEREETRURRFCSER DIENEN TERN EESEESTNLCTISE NTLSSL LBS SO NEEITSETNETTERETETETRNT. NEE BETTEN ERREGER p. p p p p p TETETEEESSE TEE 
Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. i 161 7 7 F.] Feinste Tyrol 
We ner Nee ſind Die de ehen en ehen lee ne 1 „Für Damen Pa nr ee 3 4 se er 

erkauf. Rosmarin- 


di a i + 
e Buchhändler Bruno Maria Rofina Milde, verwittwet ge e e Lu. 1111 Mae mappen & 1 Thlr., 2 Tölr. u. 3 Thlr. 
er 114 meiligen Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 
n 5 Das in Krampe bei Grünberg 


Heide b 
bestdeufeld und Julius Offhaus, weſenen Gruner, gehörigen Grund⸗ 
eg als Gollectiv- Brocnriften ſtücke Schönbrunn Nr. 18 dom. ade Reuhans, unmen Bapnhe tan Photographie⸗Albums, 
an der Streblen⸗Patſchkauer Actien“ 1, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. i. Schl. unter der Firma Foͤrſter ſche 


des 
u manns ien⸗ i 5 
un und Hofmuſikalien⸗ Nr. 18 rust. ſollen im Wege der noth⸗ 

d Buc bändlers bier für deſſen bier wendigen Subhaſtation 


Nr. e, in unſerem Firmen⸗Regiſter 
880 ei agetragene Firma [221] 
heute Julius Hainauer 
eingetragen worden. 
au, den 16. Septbr. 1875. 


gl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


r. 2 eingetragenen Ge⸗ 
t des 502 
orſchuß⸗ und Sparvereins 
in Colon, Ju Koſtenblut 

dlonne 4 folgender Vermerk: 

n der General⸗Verſammlung 
bom 11. Juli 1875 iſt an Stelle 
des bisherigen Controleur, Uhr: 
machers Wilhelm Liepelt der 

aurermeiſter Franz Hoffmann 
aus Koſtenblut zum Controleur 
und Vorſtandsmitgliede gewählt 
wege Verf 
10788. Verfügung vom 8. September 
N eut eingetragen worden. 
[ markt, den 13. September 1875. 
l. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
P Sr 
Aufforderung der Concurs⸗ 
W Gläubiger, 
Anm nachträglich eine zweite 
zmeldungsfriſtffeſtgeſetzt wird. 
mir dem Concurſe über das Ver⸗ 
Kiten der Handelsgeſellſchaft Hupe 
ſepitner & Comp. zu Maltic a. O, 
beide über das Privatdermögen der 
und E Geſellſchafler Hugo Küttner 
it, rnſt Wilke zu Maltſch a. O. 
der Co. Anmeldung der 7 
Friſt oncursgläubiger noch eine zweite 


bis zum 15. October 1875 
ie einſchließli 
badet, ee Bis nen 
€ e Anſprüche noch nicht an: 
gem elbet haben, ee aufgefordert, 
Vängig e ſie mögen bereits rechts⸗ 
derlan fein oder nicht, mit dem dafür 
dacht gten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
zu gen age bei uns ſchriftlich oder 
Deostotoll anzumelden. 
der er. Termin zur Prüfung aller in 
zun Seit vom 14. August 1875 bis 
meld Ablauf der zweiten Friſt ange: 
eten 1 
auf Freitag, 
den 29. October 1875, 

bo, Vormittags 9 ½ Uhr, 

Geb em Commiſſar Herrn Kreisrichter 
uuf el, im Termins⸗Zimmer Nr. 3 
unde res Geſchäfts⸗Locals anberaumt, 
Le werden zum Erſcheinen in dieſem 
auf mine die ſämmtlichen Gläubiger 
dufgefordert, welche ihre Forderungen 
haben ald einer der Friſten angemeldet 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
hit, hat eine Abſchrift reihen und 
Vor Anlagen beizufügen. 

un per Gläubiger, welcher nicht in 


0 em Amtsbezirke feinen Wohnſitz | 1 


rd muß bei der Anmeldung ſeiner 

dung einen am hieſigen Orte 
berbaften oder zur Praxis bei uns 
i tigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
eigen beſtellen und zu den Akten an⸗ 
an 5 Denjenigen, welchen es hier 
echt ekanntſchaft fehlt, werden die 
erde Anwälte Schaube und Mat⸗ 
dor dorf bierſelbſt zu Sachwaltern 

Neſchlagen. 504 
K eumarkt, den 9. September 1875. 


nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
eien unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nach⸗ 
Pendes eingetragen: [505] 
bei Nr. 4: 
Die Firma e 
4 A. 2. 
iſt auf den Buchhändler Kauf⸗ 
mann Auguſt Pietſch bierſelbſt 
übergegangen und im Firmen⸗ 
egiſter unter Nr. 195 eingetra⸗ 
en, zufolge Verfügung vom 12. 
eptember 1875 am 14. Sep⸗ 
tember 1875; ferner: 
dei Nr. 195: 
unſerem Firmen ⸗Regiſter ift 
e Firma 


1 


2 


A. Pietſch 
Nr. 195 5 4 übertragen 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann und Buchhändler Auguſt 
Pietſch junior eingetragen, zu: 
olge Verfügung vom 12. Sep: 
tember 1875 am 14. Septem⸗ 
ya 8 
euſtadt OS. den 13. Sept. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
—— 


0 oeranntmodung. 
„Der Kaufmann Theophil ura 
darſeloſt führt für ſeine Die bern 
6. Handelseinrichtung (Specerei⸗Ge⸗ 
ft) die Firma [503] 
en. 2b. Schung. 
10 ingetragen in das hieſige Firmen⸗ 
ſüchilter unter Nr. 488 zufolge Vers 
Gu von heut. 

leiwitz, den 15. Septbr. 1875. 
SU ec ee 1. Mh 


Wetseeiänete Weißwaaren und 


IN Ber Stickereien, jow. Annahme 
C. Seiß⸗ und Namenſtickereien empf. 
H. Simon & Co., Gartenſtr. 30 b. 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 


am 5. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle zu Schön⸗ 
brunn verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Schönbrunn 
Nr. 18 dom. 5 19 Hectar 23 Ar 
60 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 171,96 Thlr. veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke Schönbrunn 
Nr. 18 rust. gehören 8 Hectar 89 Ar 
80 Quadral⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 92,98 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 222 Mark veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Ser pn en und an⸗ 
dere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
e Se können in unſerem Bu⸗ 
reau III. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthums⸗ 


en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch 1 aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben 15 Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [0 
am 8. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
zimmer Nr. I., von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 
Streblen, den 24. Auguſt 1875. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der e 


ucker. 


Bekanntmachung. 


Die Räumung der Senkgruben auf 
den ſtädtiſchen Schulgrundſtücken und 
den für Schulzwecke gemietheten Grund⸗ 
ftüden hierſelbſt ſoll, nach vier Stadt⸗ 
bezirken getheilt, vom 1. Januar 1876 
ab an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. 507 

Diejenigen Perſonen, welche die ge⸗ 
dachte Räumung übernehmen wollen, 
werden erſucht, ihre Offerten unter 
Angabe des Bezirks, auf welchen ſie 
reflectiren, und der Bergütigung, welche 
ſie beanſpruchen, 

bis Sonnabend, 
den 2. October d. J., 
verſiegelt in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe 


einzureichen. Bei Abgabe der Offerten N 


iſt eine Bietungscaution von 50 Mark 
zu erlegen. 

Die Bedingungen, welche auch die 
Begrenzung der vier . Em Der 
iegen in der Dienerſtube des Rath: 
hauſes zur Einſicht aus. Ki 

Breslau, den 15. September 1875. 

g Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


Wir beabſichtigen die Anſtellung 


eines Förſters 


in dem ſtädtiſchen Forſtrevier zu 
Baucke und fordern qualificirte und 
civilverſorgungs berechtigte Förſter auf, 
ſich unter e Zeugniſſe 
u melden. Das Dienſteinkommen 
eſteht in 720 Mark Gehalt, freier 
Wohnung und 6 Haufen Deputatholz, 
nebſt einer Nebeneinnahme bon circa 
180 bis 240 Mark Stammgeldern 
jährlich. 

Der Anzuſtellende hat je nach ſeiner 
Qualification Ausſicht auf Beförde⸗ 
rung in eine beſſere Stelle. 

Neiße, den 17. September 1875. 

[3874] Der Magiſtrat. 


Salix caspica. 


Beſtellungen auf Stecklinge 
der caspiſchen Weide (à Schock 


40 Pf.), freo. Bahnhof Oblau, 
werden bis zum 20. October er. 
angenommen und nach der Rei⸗ 
benfolge ihres Einganges effec⸗ 


tuirt. — Cultur⸗Meihode und 
Rentabilitäts⸗Berechnung gratis. 


Ohlau, 
den 3. September 1875. 
Die ſtädtiſche 
Forſt⸗Verwaltung. 


— — 
Amtlich geprüfte 
messer 


ir 


90 


Siemens 


Meinecke. Breslau. Patent Ging, Juen Spielwaaren⸗Hdolg. Ei 


Cbauſſee, ſoll [1198] 
Sonnabend, den 9. October c., 
Vorm. 11 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten vom 
1. November 1875 ab auf ein Jahr 
mit Ausſicht auf Prolongation im 
Wege des Meiſtgebotes jtattfinden. 
Im Termine iſt eine Bietungs⸗ 
Caution von 300 Mark baar oder 
in Staats⸗ Papieren von 
Courswerth zu deponiren. 
Alle übrigen Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen ſind im Bureau des Directo⸗ 
riums hierſelbſt einzuſehen. 
Münſterberg, den 18. Septbr. 1875. 
Das Directorium. 
Sutter. 


* 


Die Lieferung des für die Gruben 
Louiſensglück, Abendſtern, Morgen⸗ 
ſtern, conf. 1 9 Glückauf und Su⸗ 


ſanna, für die Zeit vom 1. October 
d. J. bis ult. März k. J. erforder⸗ 
lichen rafſinirten Nüböls cr. 800 
Centner, ſoll im Wege der Submiffion 
vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

Montag, 

den 27. September d. J. 
Nachmittags 2 Uhr in der Canzlei 
des Unterzeichneten anberaumt. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offer: 
ten bis dahin portofrei und verſiegelt 
mit der Aufſchrift: [1210] 

Submiffion 
auf Rübol-Xieferung 

an den Unterzeichneten einſenden. 
Die ke der Offerten erfolgt 
im Termine in 


Der Repräfentant, 
v. Krenski. 


Gerichtliche Auction. 

Am 24. Septbr. e., Vormitt. 9 
Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude Nachlaßſachen, beſtehend in 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung verſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Pferde⸗Muetion 


Freitag, den 24. September c., 
von Morgens 10 Uhr ab, wird das 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſches) 
r. 1 auf dem Stallplatze bei dem 
Kaſernement in Kleinburg circa 50 
ausrangirte überzählige Königliche 
Dienſtpferde des Regiments und mög- 
licher Weiſe mehrere dergleichen Pferde 
des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 6 gegen gleich baare Be: 
zahlung öffentlich verkaufen. (506 

C.⸗Qu. Jänowitz, den 15. Sept. 1875. 

hr. v. Amerongen, 

Oberſtlieutenant und Regiments⸗ 

Commandeur. 


Große Nuction. 


Wegen a der Billardfa⸗ 
brik von J. Neuhuſen werde ich 
Nicolaiſtraße Nr. 28, 1. Etage 
Donnerstag, den 23. September, 
Vormittag von 10 Uhr ab 
verſchledene elegante, neue Bil⸗ 
lards mit Marmorplatten und 
franzoͤſiſchen Mantinellfederban⸗ 
den in allen Holzarten und 


Größen, Queues, Uhren, Stän⸗ B 


der ꝛc., ſowie gute Mahagoni: 

und andere Möbel, Porzellan ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige 988420 
verſteigern. 3842] 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Ein ſchon gebrauchter 
Omnibus, 


einſpännig, wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. mit Preisangabe A. A. 5 
poſtlagernd Nicolai. [1172] 


Fine gebrauchte, gut 
erhaltene, eiserne [3726] 


Bauwinde, 


10—15 Ctr. Tragkraft, wird zu 


kaufen gesucht. 
Offerten sub K. 2110 sind 
zu richten an Rudolf Mosse 
in Breslau, 


Fruchtkrauſen. 


Stammkuf. Thürſchilder. Jahrestaſſen. 


Grabkreuze ? Tölet 20 Sgr. 


loſterſtr. 1, Stadtgr., 


gleichem 1 0 0 


— — 


Verlohungs⸗Anzeigen 
und Hochzeits⸗ Einladungen werden 
nell und ſauber angefertigt. 


tenfarten 


neueſter Art [3713] 
weiß Glacee 15 Sgr., 

auf gelbem Carton 20 Sgr., 
auf marm. Carton 25 Sgr., 
auf Sfarb. Sammet⸗Cart. 14 


Monogramme 


auf Briefbogen und Couverts 
100 Stuck 1—1½ Thlr. 
empfiehlt die Papier⸗Handlung 


N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtraße 51. 


100 


Anatherin-Mundwasser 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗ 
Zahnarzt in Wien, verhütet das 
Stocken der Zähne, beſeitigt 
den Zahnſchmerz, verhindert die 
Weinſteinbildung und entfernt 
ſofort jeden üblen Geruch aus 
dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
und Zahnreinigungsmittel iſt es 
daher beſonders auch allen denen 
zu empfehlen, welche künſtliche 
Zähne tragen oder an Krank⸗ 
beiten des Zahnfleiſches leiden. 
Locker gewordene Zähne werden 
dadurch wieder befeſtigt. 

In Flaſchen jr 12% Sgr., 20 
Sgr. und 1 Th natherin- 
3 a zu 10 Sgr. und 20 

gr. — Vegetabil. Zahnpulver 
zu 10 Sgr Plombe zum 
Selbſtausfüllen hohler Zähne 

1 Thlr. 15 Sgr. > 

Depots in Breslau bei S. ©. 
Schwartz, Oblauerſtr. 21; Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42; Stör⸗ 
mer & Mohr, Schmiedebrücke 55, 
A. Wachsmann, Apoth., Ta⸗ 
ſchenſtr. 20. 937 


Eine Erfindung von unge⸗ 

heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
br. Wakerſon in London hat 
einen Haarbalſam 1 — 5 der 


das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jab⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar: 
balſam in Original Metall 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauer⸗ 
ſtraße 21. [3864] 


Ein ſchönes 


Eckgrundſtück 


mit nur einer Hypothek — ſeſt — in 
welchem ein lebhaftes Specerei-Ge- 
ſchäft betrieben wird, iſt zu verkaufen. 
Ueberſchuß 700 Tblr. Anzahl. mäßig, 
Kaufgeld⸗Recht kann ſteben bleiben. 
Näheres bei Paul Rother, Ohlauer⸗ 
ſtraße 7, parterre. [3886] 


Hausperkanf. 


Meine in biefiger Trenk⸗Vorſtadt 
am Waſſer belegene, durchweg maſſive 
Beſitzung, beftebend aus einem zwei⸗ 
ſtödigen, 9 Fenſter frontigen Wohn⸗ 
baufe, einem Seitengebäude, worin ein 
Specerei⸗Geſchaft, und einem Hinter: 
auje, worin eine Gerberei im Be 
en bin ich De" ir 

edingungen zu verkaufen. 6 
Reichen bach Schl. 

Caroline verw. Lindner. 


Ein Hotel 
I. laſſe in einer lebhaften 


Kreis⸗ und Garniſonſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt Familien⸗Verhältniſſe 


balber preismäßig zu kaufen. 

Näheres auf briefl. Anfragen 
sub Chiffre 6. 2107, welche an 
die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe, Breslau, zu 
richten ſind. 68721) 


_Ginriht. wenig gebr. 
Meubel⸗ darunter franz. Sopha 


Papierfabrik ſeit längeren Jahren 
beſtehende, noch im Betrieb befindliche 
Etabliſſement, deſſen Fabrikat auf den 
Ausſtellungen zu London 1862 und 
Wien 1873 Auszeichnung erbielt, 
ſoll am 3877 
26. October d. J., Nachm. 2 Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
Nähere Auskunft ertheilen auf 
portofreie Anfrage 
Siegfried Abraham in Grünberg. 
Guſtav Bäßler in Krampe. 


Brauerei⸗Verkauf. 
Eine im Induſtriebezirke Oberſchle⸗ 
ſiens belegene Brauerei und Mälzerei 
im beſten Betriebe, iſt veränderungs⸗ 
balber preiswürdig zu verkaufen. 
Näheres unter A. K. Myslowitz 
poſtlagernd. Unterhändler verbeten. 


Brauerei⸗Verkauf. 

Die der Havelberger Unions⸗Brauerei⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft gehörige, hierſelbſt 
liegende und im vollen Betriebe be⸗ 
findliche Baieriſch⸗Bier⸗Brauerei, nach 
dem neueſten Syſtem eingerichtet, auf 
eine Production von 16 20,000 Hec⸗ 
toliter, mit großen neuen Eiskellereien 
und eigener Mälzerei, ſoll ſofort frei⸗ 
händig verkauft werden. 

Die unmittelbar an der Havel ca. 
1 Meile von der. Station Glöwen, 
an der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn 
belegene Brauerei, incl. eines eirca 
21 Morgen großen Areals, hat ohne 
Maſchinen und Inventar einen Tax⸗ 
werih von 322,000 Mark und beſteht 
aus ſechs verſchiedenen Grundſtücken. 

Nähere Auskunft ertheilen die Un⸗ 
terzeichneten Liquidatoren, und nehmen 
dieſelben Offerten entgegen. ° [1207] 

Havelberg im September 1875. 

G. Keil in Havelberg. L. Lam⸗ 
brecht (deutſche Handelsbank) in Berlin, 
Jeruſalemerſtraße 38. L. Krautheim 
in Berlin, Cbarlottenſtraße 52. 


In einer größeren Stadt 
Oberſchleſ. Berg: und Hüt⸗ 
ten⸗Induſtrie iſt ein flottes 


Specerei⸗ 
Detail-Geſchäft 


mit gutem ordinairem Aus- 
ſchank unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu übernehmen. 

Frankirte Offerten erbeten 
unter H. 22896 durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29. [3858] 


Jreränberungsbalber ift ein flottes 
Colonial Waaren⸗Geſchäft 
nebſt Grundſtück bald unter ſolider 
Anzablung zu verkaufen. 
Offerten unter A. K. 48 Briefk. der 
[3004 


ein Kohlengeſchäft, 
en gros und en detall, am 
Oberſchleſ. Bahnhof und 
Gleis, iſt unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. 
Näheres sub Chiffre H 22911 
durch die Annoncen⸗Expedition 


aafenftein & 
ing 29. 


von 
hier, 


Pferde Verkauf. 


Umzugshalber verkaufe ich meine 
beiden Wagenpferde edelſter Abkunft, 
Stute und Wallach, braun mit Stern, 
5 Jahre alt, 9 Zoll boch, fehlerfrei, 
ſofort. Auf Wunſch kann Beſichtigung 
auch in Oppeln im ſchwarzen Adler 
erfolgen. 121 

Kupp, den 18. September 1875. 

Kaboth, Oberförſter. 


Vogler 
[3907] 


ee 


Der Bockverkauf 


in meiner Rambouillet - Heerde 
beginnt den 8. October. 
Petersdorf 
bei Bahnhof Spittelndorf. 
[1202] Schneider. 


Schöne Tafelweintrauben 


und Fauteuils in blau⸗ſeidenem Cote | empfehle ich auch in d. J. zur geneigten 
lin hochelegant, Vertikow, Buffet, Abnahme, u. ſende ich eine 10⸗Pfd.⸗Kiſte 
Rollbureaux, Bettſt. u. Matr., Cryſtall⸗ portofrei für 3 Mark bei Einſendung 


Spiegel m. Marmor c. auch b. Häl 
Anzahl. reell und allerb. bei 
W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59. 


Mein erſt kürzlich auf das 

Eleganteſte neu eingerichtetes 
Möbel-, Spiegel⸗ und 

' Polſter Magazin 

in allen Holzarten und Fagons 

offerirt zu a We teilen 


erſtein, 
[3139] Reuſcheſtr. 2. 


fte] des Betra 
378 11 1, 


5 oder gegen Poſtvorſchuß. 
Grünberg i. Schl. N. Mangels ⸗ 
dorff, Weinbergbeſitzer, Burgſtr. 105. 


Weintrauben, 
großbeerig u. ſüß, 
in ganz borzügl. 
Qualität, verſende 
gegen Nachnabme 
das Brutto⸗Pfund 
24% Sgr. ab bier. 
Rothenburg a. O. 

bei Grünberg. 
H. Petzold. 


Aepfel, 


ſranz. und Tyroler 


Anana 8 
Früchte 


mit und ohne Kronen 
empfehlen [3906] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15. 


Die erſte Sendung friſcher [3905] 


Kieler 
Sproiten 


empfing und empfiehlt 
Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, 
r 
Ftiſchgeröſtete Neunaugen, 
fetten Räucherlachs, 
friſchen Elb⸗Caviak; 


offerirt billigſt 


Carl Voigt sion 


2 Importirte 4 
ostindischeCigarren, 
a Mille 18 Thir, empfiehlt 


Julius Stern, ring Nr. oo. 
Steinkohlentheer 


in Wagenladungen von 200 Gtr. 
liefert billigſt [1214] 
W. Grünthal, 
Kattowitz OS. 


Stellen-Anerbieten und 


Grſucht. 
Iuſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


1 Zu: Vorbereitung eines auf dem 


Standpunkt der Prima befindlichen 
jungen Mannes für's Abiturienten⸗ 
Examen wird zum baldigen Antritt 
ein junger Mann als Lebrer auf's 
Land geſucht. Bedingungen ſehr günſtig. 
Perſönliche Meldungen müſſen inner⸗ 
halb dieſer Woche im Deutſchen 5125 
Albrechtsſtraße, erfolgen. [3128] 


Ein evang. oder kathol. Candidat 
des Schulamts, der das Examen pro 
facultate entweder schon abgelegt 
hat oder später abzulegen 8 
findet noch zu Michaelis Engage- 
ment an einer Anstalt in der Pro- 


vinz mit 300 Thlr. Gehalt und freier 


Station. Sollte die Berechtigung 
zum Unterriehte in der katholischen 
en von Jemand beigebracht 
werden können, so würde ein 
solcher vornehmlich berücksichtigt 
werden. Adressen mit genauer 


5] Angabe der Antecedentien und der 


Lehrfächer, die er vertreten könnte, 
sind unter Lit. A. # 65 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung 
abzugeben. [1197] 


Eine Bonne! 


2 Unterſtützung der Hausfrau, 
eſonders aber zur Beauſſichtigung 
der Kinder, ſucht vom 1. October 
a. c. oder ſpäter eine dauernde Stel⸗ 


lung. 
Gel. Offerten unter G. F. poſt⸗ 
lagernd Myslowitz. 


ur Unterſtützung der Haus⸗ 
— und als Geſenſchafterin, 
ſowie zur Begleitung auf 
Reifen in den Sommermona- 
ten wird . 13908] 


eine junge 
gebildete Dame 


von beiterem Charakter für 
eine kleine Familie in Breslau 


geſucht. 8 

Franco Offerten mit Photo: 
graphie befördert sub H. 22912 
die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein und Vogler in 
Breslau, Ning 29. 


Ja a ſuchen wir 


* cons. EN 


4 5 ant 
Saen. Pfdbr. altl, 


80 
0 N Pos. Cra,Piäbr. 


o. 
s 3 3eih, Pr.-Pfdbr. 
5 5 acer. 155 Pan 


Italien. Rente. 
Loln. Liqu.-Pfd. 4 


1 4 r,-Schw.-Frb. 
Oberschl. ACD |3 


do. E. 3 
8.-0,-U.-Eisonb 5 


e 
ien 


wünſche ich für mein 


geſchaft 


Fr. Haemmerlein 
in Sprottau. 


iger 5 zum 


May & Wrzeszinki, 


Dae 83, 1. Etage. 


jungeß, gebildetes Mädchen, 
welches ſchon längere Zei 
einem Tapiſſerie⸗Geſchäft thäti 
mit allen weiblichen 
arbeiten vertraut iſt, ſucht bald oder 
1. October eine Stellung in einem 
2 Geſchäft. 31 9 
Gefällige Offerten erbitte M. G. 33 
pollagernd Ohlau. 


ordentliches, beſcheidenes Stu⸗ 
benmädchen, das gut waſchen, 
plätten und aufräumen kann, kann ſich 
melden melden Bahnhofſtr. 2 beim Portier. 


in practiſch erfahrener Kaufmann 
ſucht bei „ee Apr RN 


Gefl. ferien od unter Nr. 67 
Gpevilion der Bresl. Ztg. 


Für ein größeres Eugliſch⸗ 
Mannſactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft Berlins wir en 

Reiſender geſucht, 


der mit der nt Ober⸗ und 
ene e iſt. 


t 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Reiſender? 


n einem älteren Manufacturwaa⸗ 
n⸗Engros⸗Geſchäft findet ein aner 
nt tüchtiger, gewiſſenhafter 

2 Branche und der ſchleſiſchen 
ſchaft vertrauter Reiſender dauerndes 
Engagement unter äußerſt 3 
haften Bedingungen. 
erprobter Tüchtigkeit dürfte ſich das 
Salair bis zu einer em 109 


Offerten unter Angabe des bishe⸗ 
rigen Wirkungskreiſes unter Chiffre 
. H. 957 be an die Expedition der 


Bei I 


inländische Fonds. 


98,25 bs 
* 92,75 4. 


101 8. 
85,80 ©. 
96,90 B. 


N 95,60 bz. 
4 101,50 B. 


[. 
1 055 — . — a 50 


5 PA ‚20 bz 
5 


Ausländische Fonds. 


gek. — 


67 bzB. 
121,25 bs 


71,20 B. 


Tnlämdieohe a Stamm- 
rleritätsaotlen. N 

79,50 C. 

143,50 B. 


136 
mm. B. 


108 6 


— — 
. Fur ein feines literariſches Un: S polniſchen Spice mächtig, 
ternehmen werden tüchtige [3596] 


Reiſende 
zum ſofortigen Antritt bei Bu Pro: 


bifion geſucht, welche fich in beſſeren 

Kreiſen zu bewegen wiſſen und bereits Volontair, der polniſchen Sprache 
längere Zeit in dieſer Branche gear⸗ 
. Offerten sub J. F. 4418 
ofe, Berlin 8. U. | Selhſtgeſchriebene „Die be betomm fofort Stellung bei 


mein Rahm 4 an 


Commis 


lich zum 1. October c. 
onas Aronade in Rybnik. 


Geſchäft wird ein Commis oder 


mächtig, tüchtiger Verkäufer (Iſraelit), 
bald oder zum 15. Octobe nga⸗ 
giren geſucht. 


man unter Chiffre A 


3 Zur nme 
Führung eines Stabeiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäfts in einer 
Probinzialſtadt Schleſiens wird 
ein unverheiratheter (3897 H. Dombrowsky. abſorbirt, noch in Stellung, ſucht ver⸗ 
änderungshalber unter beſcheidenen 


chriſtlicher Confeſſion, 
geſucht. 


Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht, jedoch nicht Bedin⸗ 
ung. Bewerber mit guten Re⸗ 
erenzen, welche in der Eiſen⸗ 
und Kurzwaarenbranche gelernt 
und conditionirt haben, belieben 
ihre Offerten ub A. 2126 bei 
Nudol Moſſe, Breslau, nie⸗ 


Ein junger Mann, 


militärfrei, Specerift, gemandiet 
Expedient und mit guten Refe⸗ 
renzen, wünſcht unt. beſch. An⸗ 
1 W per 1. Octbr. 

Offerten sub chiffre E. 
B. 99 Saurabütte. 


junger Mann, 
olontal» und Manufactur⸗ 

waaren⸗Branche vertraut, der 1 Ein ungen Bautechniker, ehema⸗ 
Vuch ler Sen 1 findet per Fi Bauſchule, — im Zeichnen und 


Jacob Pr 


Per 1. October cr. ſuche ich 
einen zuverläſſigen, gut empfoh⸗ 
Mann, chriſtlicher 
Confeſſion für Comptoir und 


Detailverkauf. 


Meldungen sub B. 50 poſt⸗ 
wientochlowitz OS. 


ür eig auswärtiges Specerei⸗ und 
1 ſuche ich zum 142014 


110 en Commis 


jüd. Confeſſſon, der poln. Sprache 

mächtig, bei . 5 Salair. 
L. Kaiſer, Gleiwitz, 

Declillations⸗ und Specerei⸗Geſchäft. 


Breslauer Börse vom 20. September 1878. 


VILREFFERLEEETF FA LIII III 8 


FL EFEFTT IS] 


Di 


end 
Oppeln abzugeben. 5 
Für mein Tuch⸗ und Manufactur- 


ge Geſchäft en gros ſuche ich per 
1. October c. einen Commis. 


ann, Für unſer Eiſenwaaren⸗ u. Stab- 
eiſen⸗Handl. ſuchen wir einen in beiden 
Br. durchaus firmen Commis, tücht. 
Verkäufer, zu G2 m baldigen Antritt. 

Liegnitz. Ernſt Prausnitzer & Co. 


Für meine Südfrucht ⸗ und 
Delicateſſen Handlung ſuche 


ich einen Commis, welcher 


der Buchführung Yorfieben kann 
und polniſch ſpricht. Antritt 
1. Octbr. cr. oder 1. Januar 1876. 
Natibor. Antonie Tanke. 


Ich ſuche einen practiſchen [3037] 


Deſtillateur (Chriſt) 


zum W Antritt 


Ein Vermeſſ.⸗Candid., 


mit Dismembr., Meßg. und Kat.⸗Arb. 

gag 1 5 55 fucht Stell. als Gehilfe. 
Gef. Refl. sub P. M. 60 Poklogerub 

Oels erbeten. [3129] 


[3901] 


liger üler der Holzmindener 


A ſucht vom 1. ee cr. 
ab Stellung. [3130 

Gef. Off. 1 Chiffre A. B. 20 poſt⸗ 
lagernd Ratibor erbeten. 


FFC ͤ ˙ . RETTEN 
1 917 Einen Bau⸗ 


technik er fürs Bureau 
ſuchen zum ſofortigen Antritt 
Brauner & v. Kornatzki, 
Freiburg i. Schleſien. 


Ein junger, mit beſten Referenzen 
verſ. Techniker, gegenwärtig noch 
in Stellung in einer der größten aſch.⸗ 
Bau⸗Anſtalten, ſucht per 1. October, 
event. face oder ſpäter, anderw. 
Engag. Gefl. Off. unter B. St. 70 
in der ed. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Inläudische Eisschahn-Prieritäts-Obllgatienen, 


| Amt!’ Cours. Nichtamdl. 0. 
Freiburger 4 89,75 G. — 
de. Litt. F.] 4 96 E. — 
do. Litt. J. 4 — — 
de. Litt. K. 4 93,25 baB. — 
Oberschl. Lit. HB. 3 86 br — 
do. Lit. Cu. D. 4 936 1873er9 1,75 
do. 1874. 4 98,40 6. 86. 
do. Lit. F.. 44 — — 
do. Lit. G.. 4 99,25 Q. — 
do. Lit. H..... 44 102,25 5 
do. 1869 5 104 2 — 
de. Ns. Zwb.. 3 — | 
do NeisseBrieg | 4 — 


Cosel-Oderbrg. 4 — — 
do. eh. St.-Act. 5 1104 6. 
R.-Oder- Ufer.. 5 104 0 1 — 
Audländlaede Eisonbahn-Antien, 
Oarl-Lud.- B. 5 — 5 — \ 
Lombarden . . 4 188 6. pn 188à88,50 ba 
Oest. Franz- Stb. 4 — pa 496,50 v2 
Ruraänen-St.-A. 4 29,2529 6. bn 29,2575 b. 
do. St.-Prior. 8 u. — 
Warseb.-Wien. 5 — —— 


—— 


—— — — 


Ausländische Elzesasha-Prleritkte-Dhilgatlenus. 


Kasch.-Oderbg.| 5 — mit 
do. Stammact, | — 


Bank-Aotlun. 
Brosl. Börsen- 
Maklerbank | 4 
do. Discontob. | 4 69,50 B, 
do, Handels- u. 
Entrep.-G. fr. 


Pfefferküchler⸗ Sehlfen 


Fi ein Modes und Tuchwaaren⸗ | sucht m 1. October die Conditorei 


erfahren in jeder Branche, ſtets id: 
tern und zuberläfjig, auch zur Leitung F 
Beuthen OS. [3077] feiner Brauerei befähigt, Militärzeit Maaren: Handlung ſuche ich einen 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
Anſprüchen per 1. October d. 8 oder (eben, * freier Station zum baldigen 
fpäter Stellung. Gefällige Off 3140 
unter Nr. 68 Exped. der Breslauer 
Zeitung. [3147] 


Der Poſten eines unverheiratheten Permiethungen und 
Mieihsgeſucht. 


— e arg 4 a —— 15 

reie Station riftliche Zeugniſſe 8 5 a 

einzuſenden v. M. 100 Breslau Franco Juſertionspreis 15 Metpf. die Beile 

sn un ARTEN 1 3 vermiethen per 1. October für 
Dom. Dubin, Poſiſtation, Brabus 

Poſen, ſucht zum Autritt 1. Din f 


Wirthſchaftsbeamten, 


der ledig iſt, deutſch und polniſch 
8 5 und gute Empfehlungen beſitzt. [Line berrſchaftliche Wohnung , 
ichen Anmeldungen find Gräbſchenerſtr. 22 für 2 

per Michaelis zu vermiethen. [ vermietben. 


Neue Oderſtraße 8 . 


] — dem Königsplatz, iſt die Hälfte 
vn Wirthſchaftsſchreiber, der der 2. Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 


Cabinet, Küche mit Waſſerleitung, 


Louis Schneider, Jauer. die Abſchriftszeugniſſe und Angabe 
— ů —ů der Gehaltsanſprüche beizufügen, ſonſt 
auch perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


tig it, 55. das kal. Amt Bodzanowitz. 
Geh. 240 Mrk. Meld. ſind an den kgl. 
. Pöhn in Groß⸗Borek 
bei Roſenberg O.⸗Schl. zu richten. 


Ein in Forſt⸗Culturen und mit Aus: | yermiethen. 


n meinem Haufe Breiteſtraße 42 
find neu eingerichtete Wohnungen 
mit Waſſerleitung von 160 1 55 33, 


DENE 1 er Mann, 

noch in Stellung als aldwärter, 

und mit guten Papieren verſehen, ſucht 
de bis Weihnachten oder auch] Thaler zu W 

bald Stellung. — Auskunft ertheilt J. W. R 

Revierförſter Hoffmann in 8 

bei Bunzlau. [1179] 


Einen Leibjäger 
ſucht zum baldigen Antritt 

dune Garn ba Berg. W 
Zum 1. October fucht Bäckerei, 


einen ou alte Nahrung, Kloſterſtraße 38 ift 
ch ul Z, baldigſt zu vermiethen. 


als fol 


Bresl. Act.-Ges, 


= 9 
2 


en Seifenden. | Sate e | tt a. Juſchneider 


e weidnit, Ich ſuche einen II1957 


E. Pitſch in Bulzlau 
Einen tüchtigen 


A. Wehowsky, Beuthen 


rg 
Ein Brauer, 8 Ba Prager. 


zit guten Or Enel dagen ſucht . e 
en unter 
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